
Morgenausgab «

?tr . 297 � ,

A 152
� Organs

« » ch « « ch « « �,
im oorau « zahlbar . Postbezu , « . » « .
«inschl. L«st «lli »ld, Lu»Iand »ad »»»»-

tntn » 8. —St pro SRonot
♦

Str . Bonnärt ! * -ilcheillt i
littj zweimal , Eonntag » und Slnntop »
einmal , die Ubendausgaben für Berlin
und im Handel mir dem Titel . »er
Abends Illustrierte Beilagen . Volk
und Zeil ' und . «inderfreund ' . Ferner
. Unterhaltung und Willen ' , . Frauen -
stimme' . . Technik' , . «liit iu die
Bücherwell ' und . Iugend - Borwärt »' .

P- WWWV

Berliner Volksblatt

Oiensiag

26 . Juni 1 928

Groß - Äerlin tO Pf -

Auswckrt6 " lS pf .

Di«
80 Pfeunig . lsteklamezeile 5. — Neich »
mark, . «leine Anzeigen " da« ietlge
druckt» Wort 28 Pfennig izulijffia zwe

ei » l p » I »i ge Nonpareillezeile
Reklamezeile S. — Reichs -

jwei
ortiettaedruckt » Worte) , >edes weitere

12 Psennig . Etellengeiuche das erst«
Wort 18 Pfennig , ede» weitere Wort
10 Pfennig . Worte über 18 Buchstabe »
ähle » für zwei Won- , Ardeitsmartt
' eile 00 Pfennig . Familienanzeigen für

' onnenten Zeile 40 Pfennig , Anzeigen .
annahm « im Hauptgeschäft Linden -
( tmftei wochentägl , oonS1/ , bis 17 Udr.

Jentealovsan der Sozialdemokratischen Vavtei Deutschlands

Redaktion und Verlag : Berlin EW 68 , Lindenstrahe 3

fternspiechei : Dönhoff 292 —297 Delegiamm - Sdr . : Sozialdemokrat Berli » Vorwäris - Verlag G. m. b . H. Postscheckkonto : verlw S7KZS. — Bankkonto : Bank der Arbeiter , Angestellten
und Beamten Wallftr . SS. Ditkonto - Gesellschast , Depositenkasi « Lindenstr , 3

Das werdende Kabinett .
Ohne koaliiionsmäßige Bindung .

Das Telegramm Stresemanns an Hermann
Müller , in dem der bisherige Außenminister seine Bereit -

schaft erklärt , einem Kabinett o y n e koalitionsmäßige Bin -

dung anzugehören , hat der Regierungsfrage eine

neue Wendung gegeben . Gegen das Verbleiben

Stresemanns und des Wirtschaftsministers Curtius in

ihren Aemtern gab es ja weder bei der Sozialdemokratie noch
beim Zentrum noch bei den Demokraten Widerstand . Schmie -
rigkeiten wurden geschaffen durch die umständlichen Ver -

Handlungen , die vom Zentrum und der Volkspartei veran -

laßt worden waren und durch die Haltung , die die Volks -

Partei bei ihnen eingenommen hatte . Jetzt soll die Regelung
der Streitfragen in das Kabinett selbst verlegt werden , und

so sind es nur die Perjonenfragen , die noch zu regeln sind .

Nach dem augenblicklichen Stand der Dinge dürfte die

Zusammensetzung des kommenden Kabinetts wenigstens zum
Teil jetzt schon feststehen . Und zwar ist mit folgenden Mi -

n stern zu rechnen :

Relchskanzler : h . Müller ( Soz . )
Inneres : Severing ( Soz . )

Finanz : Hilferding lSoz . )

Auswärliges : Stresemann ( Dvp . )

Wirtschaft : Curtius ( DBy. )
Reichswehr : Groener ( — )

Post : S ch ä h c l ( 8 . Bp . )

Das sind sieben der zwölf zu besetzenden Ministerien .

Noch nicht geklärt ist die Besetzung der restlichen fünf . Das

Zentrum l - atte gestern eine Fraktionssitzung , in der die ge -

xchenen Möglichkeiten für die noch unbesetzten Ressorts be -

fprochen wurden . Es wurde für das Arbeitsministerium
ruederuin Brauns genannt , während andere lieber dös

Ernährungsministerium übernehmen und mit - - Hermes

besetzen möchten ! ! Für die besetzten Gebiete galt schon längst
Herr v. Gu�rard als der gegebene Mann , W i r t h bliebe ,

auch wenn er das Verkehrsministerium übernehmen würde ,

doch ein politischer Minister .

Eigentliche Beschlüsse wurden , wie wir hören , nicht ge -

faßt , man will sich heute mit Hermann Müller über die

Personenfrage einigen . Dem Wesen einer Regierung ohne
koalitionsmäßige Bindung und , nebenbei gesagt , auch der

politischen Vernunft entspäche es nicht , wenn eine Fraktion
dein Reichskanzler die Minister stellen würde , mit denen er

dann zu arbeiten genötigt ist . Dieser Fehler , der bei früheren

Regierungsbildungen oft gemacht worden ist , soll diesmal

vermieden werden .

Für den Fall , daß Herr Hermes nicht Ernährungs -

minister wird , gilt als nächster Anwärter für diesen Posten
der Demokrat Dietrich - Baden .

Die Sozialdemokratie hält mit der Reichskanzlei ,
dem Inneren und den Finanzen drei sehr wichtige Positionen ,

zu denen sich noch die eine oder die andere hinzugesellen wird .

So wie sich die Dinge am Montag abend darstellten , dürfte

Koaliiionswirrwarr in Bayern .
Erregte LandeSausschußsihung der Bayerischen Dolkspartei

München , 25. Juni . ( Eigenbericht . )

In der am Sonnabend abgehaltenen Landesausschuß -

sitzung der Bayerischen Volkspartei ist es über die

Frage einer nochmaligen Koalition mit dem Bauernbund zu be -

sonders erregten Auseinandersetzungen zwischen Dr .

Heim als dem Wortführer des Ehristlichen Bauernvereins und den

offiziellen Parteiführern H i l d und W o h l m u t h gekommen . Da

der Bauernbund der schärfste und bei den Wahlen am 20. Mai auch

der glücklichste Konkurrent des Ehristlichen Bauernvereins war , ver -

langte Dr . Heim scharse Bedingungen für den Fall einer neuen

Koalitionsgemeinschaft mit dem Bauernbund . Dieser Stimmung will

die Bayerische Doltspartei insofern entgegenkommen , als der

Bauernbund bei der Neubildung der Regierung das Land -

wirtschaftemlnisterium nicht wieder erhalten soll . In

diesem Sinne lauten auch die Richtlinien für die Unterhändler der

Bayerischen Volkspartei .
Da » genügt « aber Herrn Dr . . H « im nach einem Bericht des

„ Bayerischen Saterland * nicht . Offenbar gewitzigt durch jahrzehnte -

lange Erfahrungen mit seinen Parteifreunden , verlangte er eine

das Justizministerium in erster Linie dafür in Be -

tracht kommen .

Sachlich wäre schließlich noch mitzuteilen , daß das neue

Kabinett die Einrichtung einer Vizekanzlerschaft nicht kennen

wird . Der Reichskanzler wird im Behinderungsfall vom

dienstältesten Minister — das wäre voraussichtlich Brauns
— oertreten werden .

Im Reichstag rechnete man gestern damit , daß das Ka -

binett noch am heutigen Tage fertig werden könnte , so daß
die Ernennung des Reichskanzlers und der Minister etwa

für Mittwoch zu erwarten wäre . Das neue Kabinett wird

dann den Rest der Woche dazu benützen , sich über die Re -

gierungserklärung und die zunächst einzubringenden Bor -

lagen schlüssig zu werden . An eine Einberufung des Reichs -
tages noch in dieser Woche ist um so weniger zu denken , als

der Freitag , der Peter - und Paulstag , ein katholischer Feier -
tag ist . Voraussichtlich wird sich die neue Regierung also
am Montag , dem 2. Juli , dem Reichstag vorstellen , der nach
einer nicht allzulangen Hochsommertagung in die Ferien
gehen wird . Die entscheidenden Proben seiner Lebens - und

Arbeitsfähigkeit wird das neue Kabinett wohl erst im kom -

Menden Herbst und Winter abzulegen haben .

Die Entscheidung des Zentrums .

Der Reichsparteioorstand des Zentrums , hat seine Beratungen

zum Ahschtub gebracht . Beschlüss « wurden nicht gefaßt . Die Aus -

spräche hatte von vornherein den Charakter einer gutachtlichen

Beratung für die Reichstagssraktion . des Zentrums . Die ab -

schließenden Perhondlungen des Parteioorftandes bestätigten , daß

dieser der Ausiassung ist , daß es besser sei , von der Schaffung der
Weimarer Koalition Abstand zu nehmen , dafür aber ein Kabinett aus

führenden Persönlichkeiten zu bilden . Bon dieser Ausfassung des

Parteioorstandes wurde der Reichstagssraktion des Zentrums
Kenntnis gegeben .

DieZentrumsfraktiondesReichstageshatsicham
Montag abend mit der Regierungsbildung beschäftigt und beschlossen ,

grundsätzlich den für die Kabinettsbildung vorgesehenen Mitgliedern
der Fraktion die Genehmigung zum Eintritt in die Reichsregierung

zu geben . Die Entscheidung über die Personenfrage
wurde bis Dienstag vormittag 11 UHA zurückgestellt . Voraussichtlich
wird der Abgeordnete Dr . W i r t h das Verkehrsministerium und der

Slbgcordnete Guerard das Ministerium für die besetzten Gebiete

übernehmen . Das anfänglich vorgesehene Amt eine »

Vizekanzlers wird nicht geschaffen .

Strittig ist nun im Zentrum , ob man sich als d r i t i e s Mini -

sterium für das Reichsarbeiisministerium oder das Reichsernährungs -

Ministerium entscheiden soll . Die Vertreter der christlichen Gewerk -

schaften in der Zentrumsfraktion opponieren äußerst stark gegen die

Beibehaltung des Reichsarbeitsministeriums . Außer sachlichen

Gründen sprechen auch persönlich « Motive bei dieser Haltung mit .

Es ist deshalb nicht ausgeschlossen , daß das Zentrum auf das Reichs -

arbeitsministerium verzichtet und dafür das Reichsernährungs -

Ministerium übernimmt .
Der Reichspräsident hat Hermann Müller - Franten

bitten lassen , ihn bis Dienstag abend 7 Uhr über den Stand der

Verhandlungen zu unterrichten und ihnr möglichst eine endgültig «
M i n i st e r l i st e vorzulegen .

förmlicheFestlegungderParteiund ihrer Unterhändler .
dem Bauernbund unter keinen Umständen mehr das Landwirtschafts -

Ministerium zu überlassen . Darüber entspann sich «ine außerordent -

lich erregte Debatte , die damit endete , daß die Leute vom C h r i st -

lichen Bauernverein bei der namentlichen Abstimmung in

der Minderheit blieben . Der Landesausschuß begnügte sich

also lediglich mit dem Wunsch , dem Bauernbund das Landwirtschafts -

Ministerium abzunehmen . Helm quittierte seine Niederlage damit .

daß er und seine Leute vom Christlichen Bauernverein sofort nach
der Abstimmung die Sitzung demonstrativ verließen .

Mit der sogenannten Befreiung des Landwirtschaftsministeriums
vom Bauernhund oerbindet die Bayerische Volkspartei im übrigen
die Spekulation dieses Ministeriums den Deulschnalionalen

anzubieten , die in ihren Reihen einen Landbundführer von be -

sonderem politischen Ehrgeiz besitzen . Da den Deutschnationalen hei

ihrer Frattionsstärke von 13 Mann nach wie vor aber nur ein

einziges Minlsterium zukommt , hofft die Bayerische Volkspartei , bei

dieser Gelegenheit den immer unmöglicher werdenden Justiz -

minister Sürtner endlich loszuwerden . Man weiß , daß
die Deutschnationalen sich bisher jeder Erörterung einer Kaltstellung
Gürtners widersetzt haben . Nach der Behauptung eine » deutsch -
nationalen Blattes lehnen sie allerdings auch jetzt jede Diskussion
in dieser Richtung ab . Die Bayerische Volkspartei sieht sich also

schwierigen Loalltiansverhandlungen gegenüber .

Oer Verzicht auf den Krieg .
ver Rie - wieder - Krieg - Vertrag fertig . - Amerika zwingt

vierzehn Staaten zur Entscheidung .

Anfang April hatten die vereinigten Staaten die Ver -

Handlungen mit Frankreich über einen allgemeinen Anti -

kriegspakt abgebrochen und sich an die vier anderen Haupt -
mächte mit dem Vorschlag gewandt , auf den Krieg ohne
Borbehalt zu verzichten . Die Antworten Deutschlands ,
Italiens , Japans und Englands lauteten zustimmend .
Nach wochenlanger Aussprache mit Frankreich haben dann
am Sonnabend die Vereinigten Staaten den endgültigen
Vertragsentwurf von neuem überreicht . Es wäre politisch
wenig zweckmäßig und sachlich nicht zutreffend , wenn man

behaupten wollte , daß Amerika auf Frankreichs Sonder -

wünsche gar nicht eingegangen wäre . Fe st ist Amerika

freilich in der Hauptsache geblieben : es hat
an dem klaren , knappen und endgültigen
Wortlaut der zwei Artikel dieses Friedensvertrages
nicht rütteln lassen : noch immer heißt es so, wie Briand es
Amerika selber vorgeschlagen hatte , daß ' die Vertragsstaaten
hinfort auf den Krieg untereinander verzichten und ihre
Steitigkeiten nur auf friedliche Weise austragen wollen .

Hingegen ist Amerika Frankreich — allerdings nicht nur

Frankreich — dadurch entgegengekommen , daß es den Kreis
der Staaten , die dem Vertrag sofort und gleichzeitig bei -
treten können , weiter gezogen hat : auch Belgien , Polen und ,
Tschechoslowakei — die Verbündeten Frankreichs — sollen
sofort dem Vertrag beitreten dürfen : etwas ähnliches gilt
auch für England , dessen Dominien — auch Indien ! — gleich¬
zeitig mit dem Mutterlande beitreten sollen . Frankreichs
Einwänden ist außerdem dadurch Rechnung getragen , daß in
der Einleitung ausdrücklich die Selbstverständlichkeit erwähnt
wird , daß der Vertrag außer Kraft tritt gegenüber einem
Staate , der ihn bricht : schreitet , um ein Beispiel zu geben ,
das faschistische Italien gegen Südslawien zum Kriege , so
wird Frankreich ohne weiteres das Recht erhalten , Süd -

slavien gegen Italien zu verteidigen . Den sachlich berechtig -
ten Einwänden der französischen Politik hat damit Amerika

vollauf Genüge jjetan .
Die Rote , die die Vereinigten Staaten am Sonnabend

in Berlin wie in Warschau , Prag , Brüssel , Paris , Rom und
London überreichen ließ , geht ausführlich auf die einzelnen
Einwände ein , die Frankreich im Laufe der letzten Monate

gemacht hat . Zur Selbstverteidigung eines ange -
griffenen Staates wird dasselbe gesagt , was die deutsche Rote
vom 27 . April ausführte : daß die Selbstverteidigung ein

natürliches Recht eines jeden Staates sei. Es liege
aber nicht , heißt es weiter :

„ im Friedensinteresie , daß ein Bertrag einen juristischen Begriff der

Selbstverteidigung aufftelll , da es für einen Skrupellosen nur

zu leicht ist , den Dingen eine solche Gestalt zu geben , daß sie mit einer
vereinbarten Begriffsbestimmung im Einklang stehen *.

Was den Völkerbund angeht , so enthalte seine Satzung
keineswegs die Pflicht eines Staates , eventuell zu einem

Angriff zu schreiten , wenn sie ihn auch vielleicht dazu er -

mächtige . Antikriegspakt und Völkerbund widersprechen da -

her einander nicht . Was die Locarnooerträge angeht »
so erklärt Amerika :

„ Es ist offensichtlich , wenn alle an den Locarno - Berträgen Betet -

ligten Vertragsparteien des von den Vereinigten Staaten vor -

geschlagenen vielseitigen Antttriegsvertrags werden , eine doppelte
Sicherung dafür bestehen würde , daß die Locarno - Verträge nicht
durch einen Appell an die Waffen verletzt werden . Das Ergebnis
wäre in diesem Falle , daß , wenn irgendein Staat unter Verletzung
der Locarno - Becträge zum Kriege schreiten würde , dies zugleich
auch einen Bruch des vielseitigen Antikriegs -
vertrag » bedeuten würde und daß insolgedesien die anderen Par¬
teien des Airtikriegsvertrags von Rechts wegen automatisch von ihren
sich daraus ergebenden Verpflichtungen befreit und ungehindert sein
würden , ihre Locarno - Pflichten zu erfüllen . *

Um diese sachliche Uebereinstimmung zwischen dem Anti -

kriegspakt von Locarno zwischen Deutschland , Frankreich und

Belgien mit dem allgemeinen Antikriegspakt Amerikas

formell zu bewerkstelligen , hat Amerika eben die übrigen Lo -

carnomächte zum sofortigen Beitritt eingeladen .
Was den Wunsch angeht , daß möglichst alle sechzig

Staaten der Welt dem Antikriegspakt beitreten , so führt die

amerikanische Rote aus :

„ Bom praktischen Standpunkt ist es offenbar vorzuziehen , das

Inkrafttreten eines Antikriegsvertrages nicht aufzuschieben ,
bis alle Nationen der Well sich über den Wortlaut eines

solchen Vertrages einigen und feine Ratifizierung veranlasien . Aus
dem einen oder anderen Dnmde könnte «in Staat , der seiner
Situation nach keine Bedrohung des Weltfriedens bildet , das Cinver »

ständnis hintertreiben oder die Ratifitatton in einer Weise verzögern ,
daß dadurch die Bemühungen aller anderen Mächte ergebnislos ge -
macht würden . Außerdem ist es in hohem Grade unwahrscheinlich ,

daß eine Vertragsform , die für die britische , französische , deutsche ,
italienisch « und japanische Regierung ebenso wie für die Vereinigten
Staaten annehmbar ist , nicht in gleicher Weise auch für die

meisten , wenn nicht gar alle anderen Weltmächte «m-



Die Kranken - Stabilisierung .
�0v«Kranken - Goldstücke . — Die Stabilisierung äußerlich zunächst nicht sichtbar .

ivbmfujr fein follt «. Selbst wenn das ober wcht der . ?al > sei « HH " ,

würde dos Znkrastlreien und die Zaachallvng eines wirksamen An » .

kriegsvertroges durch die obenerwähnten sechs Mächte eine paoktljch «
Karautie gegen einen zweiten Weltkrieg sein . Damit allem würde

der Menschheit bereit » ei » ungeheiircr Dienst geleistet sein , und die

Vereinigten Staaten sind nicht gewillt , den g r a k. t i s ch c n E r s o l g
des non ihnen gemachten Vorschlages auss Spiel zn setzen .

indem , sie das Inkrasttrcten des Vertrages von seiner vorherigen

allgemeinen oder doch fast allgemeinen Annahme abhängig machen . "

Im Sinne dieser Ausführungen schlägt Amerika dos -

halb die unveränderte Annahme seines » der vielmehr �frank-
reich ? ursprünglichen Dorschloges vor . geht auf die geäuher -
ten Bedenken aber durch eine Neuformulierung der Ein -

leitung ein . Diese soll jetzt lauten :

„ Tief durchdrungen von ihrer erhobenen Pflicht , chic Wohlsahrt
der Menschheit . zu särdern , in der Neberzeugung , datz die Zeit

gekommen ist , einen offenen Verzicht auf den Krieg al »

Werkzeug nationaler Politik auszusprechen , um die jetzt glücklicher -
weise zwisckzcn ihre » Aälkern bestehenden friedlichen und freund -

schgftlichen Beziehungen dauernd aufrechtzuerhalten ,
„ in der llcberzeugnng , daß jede Veränderung in ihren

gegenseitigen Ve ' iehungen mir durch friedliche Mittel ange -
strebt werben und nur da ' Ergebnis eines friedlichen und geordnete »

Verfahrens fein sollte und daß jede Signatarmacht , die in Zukunft

danach strebt , ihre nationalen Interessen dadurch zu fördern , daß sie

zum Kriege schreitet , dadurch der Vorteile , die dieser Vertrag ge -
währt , verlustig erklärt werden sollte ".

„ in der Hoffnung , daß , durch ihr Beispiel ernnitigt , alle

anderen Nationen der Welt sich diesem im Interesse der Mensch -

hgit gelegenen Bestreben anschließen werden und durch ihren
Beitritt zu diesem Nertraoe , sobald er in Kraft tritt , ihre Völker an

seinen segensreichen Bestimmungen teilnehmen lassen werden und

daß sich so die zivilisierten Nationen der Welt in dem gemeinsamen

Bgrzicht auf den Krieg als Werkzeug ihrer nationale » Politik zu¬
sammenfinden werden " ,

kommen die Bertragsmächte über die oben genannten Artikel
iiberein .

Die amerikanische Note schließt mit der Ueberzeugung ,
daß das einfache Verfahren , daß erst 15, dann alle übrigen
Nationen dem Antikriegspakt beitreten , „ das jähr h u n -

dertealte Sehnen der Menschheit nach Welt -

frieden seiner praktischen V e r w i r k l l ch u . n g
näher bringen wird , als das jemals bisher
in der Weltgeschichte geschehen ist . "

Dann folgt die entscheidende Frage , ob die deutsche Re -

gierung bereit ist :
„ mit de « Vereinigten Staaten und andere « von

gleichen Absichten beseelte « Regierungen einen endgülti -
ge « Bertrag über de » Verzicht auf den Krieg in der

hiermit übermittelten sisorm zu zeichnen . "

Diese Entscheidung kann für Deutschland mit einer klaren
- und vorbehaltlosen Zustimmung erfolgen . Sie ist der

Sache nach bereits gefallen , als am 27 . April die deutsche Re -

gierung den damals zuerst , heute von neuem vorgelegten
Entwurf „ auf dos wärmste begrüßt " und vorbehaltlos bejaht
hat . Der amerikanische Antikriegspakt ist nur eine 33 e r -

allgemeinerung des Antikriegspaktes von
Locarno : und daß die übrigen Locarnomächte ihm gleich

� beitreten sollen , kann nur ein Grund mehr sein , ihm beizu -
. treten . . . v . . . . ;

Di - bejahende Antwort . cm Amerika darf mit zmi so
hbößerer Bereitschaft und Schnelligkeit erfolgen , als es

ausgeschlossen erscheint , daß Frankreich sich auf die Dauer
von diesem Vertrage fernhalten kann . Selbst wenn dem so
wäre : die deutsch - französischen Beziehungen würden damit

. unmittelbar nicht berührt ; der neue Antikriegspakt besagt im
Verhältnis Deutschlands zu Frankreich nichts Neues ; feit La -
carno herrscht zwischen diesen beiden Nachbarstaaten ja schon
der gleiche „ ewige Friede " , den dieser Vertrag zwischen
Deutschland und anderen Mächten erst herstellen soll .

Hingegen gibt es gerade für Frankreich Gründe , warum

e ? sich gerade seiner eigenen Bundesgenossen wegen ebenfalls
dem amerikanischen Nie - wieder - Krieg - Vertrag vorbehaltlos
anschließen sollte : wird er nämlich zugleich von Polen ,
dgr Tschechoslowakei und Deutschland unterzeieyner ,

. so verwirklicht sich damit ein Stück eines Ostlocarno
Nicht freilich in dem Sinne , daß er eine Revision unhaltbarer
Verhältnisse in Osteuropa ausschlösse , aber in dem Sinne ,
daß er den Krieg als Mittel der Revision ausschlösse .
Der Rheinpakt nach Westen hin und die Locarnoverträge
nach Osten hin unterscheiden sich ja vor allem dadurch , daß
jener den Krieg zwischen den Anliegern des Rheins feierlich
und formell ausschloß , während die Schiedsverträge nach
Osten hin dies nicht taten . Der BeitrittDeutschlands , Polens
und der Tschechoslowakei zum allgemeinen Antikriegs -
päkt würde also in Richtung eines Ostlocarno liegen und

Frankreich die Ueberwindung seiner letzten Hemmungen er -
leichtern .

Für Deutschland ist das ganz überragende Interesse an
dem allgemeinen Rie - wieder - Krieg - Bertrag vorweg gegeben .
Nehmen ihn alle Staaten an , ist jene moralische Ab -

rüstung eingetreten , die für Frankreich und andere
Staaten die Voraussetzung der materiellen Abrüstung bildet .
Würden diese Staaten den Beitritt zum Antikriegspakt ab -
lelznen , würden sie sich dem Borwurfe aussetzen , die mora -
liehe Abrüstung zu verhindern , u m die materiellen zu fobo -
tiifren . Das wäre eine auf die Dauer unhaltbare Situation .
Deutschland würde daher diesen Mächten ebenso wie sich selbst
den größten Dienst leisten , wenn es durch einen schnellen und
vorbehaltlosen positiven Entscheid dem Nie - wieder - Krieg - Ver -

'

tk�ag beitritt , nicht auf die Unschlüssigen wartet , sondern mit
Amerika die Zögernden zum Bälkerfrieden durch
Völkerrecht führt .

Frankreich rückt langsam in eine Linie .

Paris , 25. Juni . ( Tige . ibericht f

Der neue a m « r i k am i sch e Po k t v p r s ch l n g, wird in hie -
sigen diplomatischen Kreise » viel freundlicher auf -
g - nHnnnen , als die ziemlich frostige Reaktion der Presse es an -

sänglich pennuten ließ . Offenbar besteht im sranzöstschen Außen -
Ministerium die Einsicht , daß Frankreich sich hei weiterer Zurück -
baltung auf ein «» gesähxlichcn Weg der Isolierung begeben würde .

D- nientsprechend neigt man ho, zu, di ». erhaltenen Konzessionen als
befriedigend anzusehen . Wie verlautet , wird besonders die

Zusicherung des „ Rechtes der legitimen Verteidigung " »ls Fort -
I ' irlti den Verhandlungen geniertet ; nicht weniger Genugtuung
terrscht über t ' « e, ?eichz«It >g» Ueberreichung der Not « in den Hgiipt
ßäbten der Alliierten Frankreich ». Jedoch betrachtet der Qnoi
t Orsoy tzm jetzigen Voktentwurf vorerst nach al » bloße Ver -
h a v dtü n g » g ru n d l a g« .

Pari », Ii - Juni . ( Eigenbericht . )
Nach ollen anderen am Kriege beteiligtne Ländern Hot nun¬

mehr onch Frankreich die historisch « Stunde der Stabilisierung ge-
schlagen . Dos Publikum wird freilich von den großen Vcrönde -

rungen , die die Zeitungen am Montag früh zum Kaffee serviert

haben, - - zunächst nicht allzuviel merken . Es wird beim Böcker und

Metzger , in der Straßenbahn und im Omnibus mit den gleichen

von . Hand zu Hand gehenden zerknitterten Papier -

scheinen zahlen . Der einzige linterschied Ist der , daß die

Fünf - und Zehn - Papiersranken , auf die die Schein « lauten , üher

Nacht zu Goldsronken geworden sind . Es ist allerdings nicht

mehr der Koldfronken der Vorkriegszeit , der in den ll Jahren

feit Kriegsausbruch 80 Proz . seine » einstigen Werte » verloren hat .
Das neue Währungsgesctz trägt diesem Verlust im vollen Umfange

Rechnung . Es hat den Papierfronken zur neuen Wäh -

rungseinheit gemacht , und da » Mysterium der Stabiti -

sierung besteht In nichts anderem , als in

der Pflicht der Donk von Frankreich , ihre Noten künftig wieder

in Gold einzulösen .

Die Stabilisierung ist fast genau wieder zu dem Kurs erfolgt , den

die Bank von Frankreich seit 18 Monaten verteidigt hat . Da » für
die neue Währungseinheit festgesetzt « Goldgewicht von o/lkSS
Gramm Galdlegierung - r O. ä . VWä Gramm Feingold entspricht dem

seit Jahr und Tag van den Börsen notierten K» r » von 124,21 für
das Pfund und 2 5,52 f ü r den Dollar . Die Ausgabt von

Hartgeld , die dem Publikum die eingetreten « Beränderung
vor Zlugen führen soll , dürft « noch einige Zeit auf sich warten

lassen , da die Regierung befürchtet/da die Gewohnheit namentlich
der Landbevölkerung ,

die Gold - und Silberslücke zu hamstern ,

diese allzuschnell aus dem Verkehr verschwinden lasten könnte . Ge -

plant ist die Prägung von 100 - Franken - Stücken in Gold ,
die ihrem Wert nach den alten ZO- Franken - Stiicken entsprechen und

von Silbermünzen im Wert von 1 » und 20 Franken . Politisch be¬

deutsamer als das Währungsgesctz selbst ist der neue

Vertrag mit der Bank von Frankreich .

Dieser bestimmt vor ollem , daß der Gewinn aus der Auf -

« « r t u n g der Metallbestände ausschließlich dem Staat

zufällt . Dies « waren bisher in der Bilan . ; der Bank lediglich zu

ihrem Vorkriegswert eingesetzt . Durch die Aufwertung werden sie

verfünffacht . Der Gewinn für den Staat belauft sich auf

rund l ? Milliarden , die diesem die völlige Tilgung seines

Verbindlichkeiten gegenüber der Bank ermözlichen .
Dic während der Krieg ? - und Nachkriegsjahr « dem Sioats van de . «

Zentralnoteninstitut gewährten Vorschüsse , die im Jahre 1926 mit

55,5 Milliarden ihr Maximum , erreicht hatten , konnten in den

beiden letzten Jahren durch allmähliche Tilgung ans 14 Milliarden

reduziert werden . Davon waren allerdings Ist Milliarden allein

durch die jüngst « Konsolidicrungsonleihe ausgebrocht worden . Dieser
Saldo von 14 Milliarden wird durch die Aufwertung völlig ge¬

tilgt . Von den noch verbleibenden drei Milliarden finden zwei

zur Bereinigung der übrigen Insloiionsposten Verwendung ; ein «

Milliarde bleibt zur Vernignng des Schatzemte » , das außerdem zur

Besriedigung seiner laufenden Bedürsnisj « einen zinsfreien
Kredit in Höh , von drei Milliarden eingeräumt erhält . In der

Kammerdebatte , die den ganzen Sonntag über , gedauert Hai ,

sprachen 14 Redner . Fiir die Sozialisten sprach Abgeordneter

Vinzenz A u r i o l , der daran erinnerte , daß die aus den Anfangen
des 19. Jahrhunderts stammende französische Währung

zwei Revolutionen und den Krieg von l » 70 überstanden

Hobe , im letzten Kriege aber völlig zusainmengebrochen sei. Darin

liegt wieber einmal ein Beweis dasür , daß auch für den Sieger
der Krieg nicht weniger kostspielig sei als für den

Besiegten . Die sozialistische Part « ! Hobe di « Stabilisierung bereit »

seit 19?>1 immer und immer wieder gefordert . Sie wäre früher

zu einem wesentlich günstigeren Zeitpunkt möglich gewesen , wenn
man das sozialiftischc Programm und insbesondere die darin vor -

geschlagen « Permöge nsobgabe angenommen hätte . Der

Substanzverlnst , den das Land durch die Entwertung der Währung
erlitten habe , sei größer und schmerzlicher als das von den So -

zialisten geforderte Opfer , zumal ja in erster Linie die Schwachen
betrosfen würdm . Die sozioldein - kratische Fraktion hat deshalb

zwar für die Stabilisierung , nicht aber für die Konvention mit
der Bank gestimmt .

Bolz regieri .
Ein neuer Präsident der Würitembergischen Lande « ! -

Versicherungsanstalt .

Slvstgart . 25. Juni . ( Eigenbericht . )

Di « Regierung Bolz hat ihre erste Tot vollbracht . Reichs - und

Landtagsahz . I o > e p h A n d r e , der auf dem linkep Flügel der

Reichstagsfraktion des Zentrums stand , ist zum Präsidenten
der Württembergischen Landesoersicherungsan -
st a l t ernannt worden .

Die Ernennung hat ihre Hintergründe . Böse. Zungen behaupten
nämlich , sie sei erfolgt , um Adrc zur Ausgabe sesne ? Reichstags -

�Mandats zu v eranlasten und den ' durchgefästene ' n Zelllnimskand ! -
'

bäten Groß , Verbau dsgeschästSfnstre 5 - desv Württembetzgischen
Eisenbohnerverbändes und ft - llvertret ' end- r Vorsitzender des Deut -

schen Veamtcnbundes in Württemberg , an seiner Stelle doch noch
In den Reichstag zu bringen .

Bei der Aufstellung der Zentrumskondidoten in Württemberg
war nämlich vereinbart worden , daß der Reichstogsabgeordnete
und Innenminister Bolz sein Reichstags mandat nieder -

legen solle , wenn er wieder zum Minister berufen würde . Herr
Bolz ist nun inzwischen nicht nur Minister , sondern auch Staat » -
Präsident geworden . Auf sein Reichstagsmandat hat er aber

trotzdem nicht verzichtet , osfenbar , weil er sein Thrönchen heut «
eben wackeln fühlt . Eingeweihte wollen wissen , daß er später -
hin im H e r b st den Zusammenbruch der Herrlichkeit befürchtet .

Für Kirche und Papst .

Stuttgart , 25. Juni . ( Eigenbericht . )
Amtlich wird gemeldet : Frau Staatspräsident Bolz

ist in Anerkennung ihrer Perdienste um die katholische Frauen -
bewegung in Württemberg « . an Papst Pius XI . das Ehren -
kreuz „ Lro Ecclcsia et Pontifice " ( Für Kirch « und Papst . Anm .
d. Red . ) verliehen worden . Die „ Schwäbisch « Tagwacht " ,
das sozialdemokratische Parteiorgan in Stuttgart , bemerkt dazu
ironisch : „ Die Frau Staatspräsidentin hat sich jedoch auf dem Ge -
biete der Politik und dem der R c i n ex h a l t u n g der Kunst
Verdienste erworben , die , so hoffen wir , in Bälde gleichfalls ihre
Belohnung sinden werden . "

Die freie Meinungsäußerung . . .

. . . ist für Rechksanwälie aufgehoben .
Man schreibt uns : �
Die Ehrengerichtsbarteit für Rechtsanwalt «

schlägt in den letzten Jahren immer bedenklichere Bahnen ein .

Sozialistisch « Rechtsanwälte , die in der Press « und in
Versammlungen an dcrIustiz Kritik übten , hatten sich wieder -

holt vor den fiir Rechtsanwälte zuständigen Ehrengerichten zu ver -
antworten . So auch vor einigen Tagen - der sozialdemokratische
Amvalt Dr . Eckstein - Breslau vor dcm Ehrengerichlshof in Leipzig .
Er Halle von einem durchaus ' glaubwürdigen Schöffen die lliachricht
erhalten , daß bei der Beratung eines Breslauer Schösscngerich g die
beiden Schöffen sich für die Freisprechung ausgesprochen hatten
und nur die beiden ' Richter verurteilen wollten , ferner daß der Bar -
sitzende trotz der fehlenden Mehrheit ein auf 1 Jahr . 3 Monate Zucht ,
Haus lautendes Urteil verkündet hatte . Eckstein hotte dies « Mit¬

teilung auch in einer Zuschrift durch die „Vossische Zeitung " der

Oessemlichkeit weitergegeben und daran einig « kritische Bemerkungen
geknüpft , • -> ...

Außerdem hatte er in einer Breslouer Volksuersatnmlung ge ,
sprochen , in welcher die Empörung der Arbeiterschaft darüber zum
Ausdruck kam . daß «in H ta . h l h , lm m o n n « inen Reich » ,
bannermqnn erschpsseq hatte . . Das Schwurgericht Hoste
„festgestellt ", daß der Stohlhelmmann nur in der „ Notwehr " pon
der Schußwaffe Gebrauch gemacht hotte ,

In jene Berkammiung hotte der B r e xla >t e r Richter »
verein zwei Richter gesandt ( ! ) , die ein Stenagremm Über
die von Eckstein ohne Manuskript völlig sreigehaltene Rede auf -
genommen hatten . In der Rede sollte Eckstein den Richtern zn
schart « Vorwürfe gemocht haben . .

Sowohl in dem Zeitungsartikel w! « in den » Baeieag fand die

Staatsanwaltschaft . eine außerberuftiche Pei - leszung der Pfkichten

ein «» Rechl - anwolt » . Die Staatsanwaltschaft behauptete . Eckst «' «.
Hab « sich der Achtung eines Rechtsanwalts nicht würdig gezeigt und
der Reichsonwalt N e u m o n n beantragt « vor dem Ehrengericht die

Verurteilung zu einem verweise und zu 300 Mark Geldstrafe .
Dr . Kurt R o s « n f e l d - Berlin machte al » Verteidiger Ecksteins

geltend , daß die Weinungsfreiheit der Rechtsanwälte gefährdet werde .
wenn man einen Rechtsanwalt ehrengerichtlich bestrafe , der in einer

Zeitung oder in einer Versammlung an der Justiz Krit k übe .

Trotzdem gelangte der Ehrengericht »! »»! zu einer Ver¬

urteilung Ecksteins , wenn auch nur zum Ausspruch eines
L « r weises . Das Urteil zeigt wieder einmal , wie reform -

bedürftig die ganz « Ehrengerichtsbyrke i t für Rechts -
anwölte ist . Was wird aus dem durch die Berfafsung garantierten
Recht der freien ' Meinungsäußerung , wenn ' Gericht « «inen Anntolt
b esttz ' ck f en' ' ' können, ' der v o n d i >s « m R « ch t GebrVVch

macht : ahne di « Grenzen des ' Strafgesetze « zu überschreiten ?

Gochsen und Thüringen .
Jenaer Professoren für Oeffentlichkeit der Verhandlungen .

Teno . 25. Juni .

Zu den Verhandlungen zwischen Thüringen und Sachse ir
veröfsenstichen heute etwa 70 Professoren der UnioersitätJcna
folgend « Erklärung :

Die mit überraschender Plötzlichkeit ans lageslicht getretenen
Bestrebungen zwischen Thüringen und Sachsen , sogenannt « „ Ver -
waltu n gsgem eins ch aste n" , möglicherweise sogar weiter -
gehende Vereinheitlichungen herbeizuführen , haben in weiten Kreisen
ernste Beunruhigung und Sorge hcrvorzerusen . Auch
die Unterzeichneten sehen sich genötigt , ihre warnende Stbnme zu er -
heben . Hier steht nicht nur die Zukunft Thüringens in Frage , die
Um- und Neugestaltung Mitteldeutschlands ist für die künftig « sreots -
rechtliche jGliedcning Deutschlands entscheidend , und jeder , auch der
kleinste Schritt kann heute zu unübersehbaren Folgen führen . Es
muß verlongl werden , daß man solch « Angelegenheileu nicht im
geheimen , sondern In breiler Oefsentlichkeit vorbereite », daß ml » voll -
ständiger Ossenheit und Klarheit allen in Betracht kommenden Stellen
Gelegenheit zu gründlicher Erörterung gegeben wird . Wir würden
es für verhängnisvoll halten , wenn nur mit dem einen
Nachbarn Thüringen » Berhandlunzen geführt würden , wenn auf
Augcnblickserwägungen vorzeitig « Bindungen eingegangen würden ,
die sich später als schwer zu überwindende Hindernisse auf dem Wege
zu einer allseitig befriedigenden Regelung des Verhältnisses zwischen
Reich und Ländern erweisen müßten .

Krediie für Landarbeiiersiedlung .
Sozialdemokrasifcher Ankrag im Landtag .

In einem von der sozialdemokratischen Fraktion im Land »
t a g eingebrachten Antrag wird aus die trostlosen W o h -

nungsoerhältnisjc der Landarbeiter hingewiesen ,
durch die die schwersten Gefahren für Leben und Gesundheit der
Landarbeiter und ihrer Familien heraufbeschworen würden . Das
Staatsministerium wird ersucht , zur Bekämpfung des Wohnungs -
elend ? der Landarbeiter sich nicht nur auf die Errichttmg von
Eigenheimen mit Hilfe der werteschassenden Arbeitslosenfürsarg « zu
beschranken , sondern die g ü n st i g st e n Siedlung , kr « Vit «
des Reiche « neben der bäuerlichen Siedlung auch für die Land »
orheitersiedlung zu verwenden , ferner die Gemeinden ,
Kreise und Provinzen im Bau von Landarbeitermiet -
w o h n u n g e n durch Bereitstellung von Mitteln taikräftig zu unter -

stütz «». ■ •'

Ein glänzender Journalist .
Llayd George verdiente vier Millionen .

. . . Lloyd George löst mitteilen , daß er sich, entschlossen hob », seine
journalistische Tätigkeit aufzugeben , um /jcine Zeit
vollkommen . der Wiederbelebung , der . Liberalen Partei widmen zu
könnep . Seine Entscheidung tritt Ende de ? Jahre ? in Kraft . Man

glaubt , daß Lloyd George in den letzten Iahren durch Zeitung » -
atttkel 215 000 Pfund verdlente . . .



Oas rote Berlin .
Parteienstärke in den Berliner Verwaltungsbezirken .

Bus d«rt Ergebnis der Reichstogswohi nom ZV. Wai
? 32ß brinzcn die vom Stolistischeu 21m) der Stadt Berlin heraus -
- x�ebeiien „ Berliner WirtsckzaftsKcrichie " ( 1928 , 5) eft 13) eine

<lulommcnitellung . die über die Stärke der fünf größten
Barteien in den einzelnen Verwaltungsbezirken
1/ - r l i n s belehrt . In gern, ) Berlin enttiefen auf die fünf größten
Parteien zulonimen über 89 Proz . oller abgegebenen gültigen
Stimmen : auf di « Sozialdemokratie 32,9 Proz . die Kommunisten
21,7 Proz . , die Deutjchnotionalcn 17,8 Proz . . die Demofratem
7 ? Proz . , die Deutsche Volksportei 6. 4 Proz . ( aus die Splitter -
pirleien zusammen 10� Proz ).

■ Von diesem Z) urch ( chnitts «rgcbms für gaii . ; Berlin weichen die

E- rgebnisfe in den cin . zelnen Verwaltungsbezirken mehr
oder ' weniger inert ab . Auf die Sozialdemokratie «ntsielen
Prozent in Spandau 4l,l , Neukölln 40,3 , Prenzlauer Berg 37�5,
Lichtenberg 35,7 , Kreuzberg 35,6 , Treptow 34,9 , Friebrichshoin 34,6 ,
Z Reinickendorf 34,1 , Weddinz 34,0 , Tempelhos 33. 9, Pankow 33,6 ,
Köpenick 32,9 , Weißensee 31,9 , Mitte 31,3 , Tiergarten 30,1 , Ehor -

lotteichurg 28,7 , Schöneberg 27,1 , Wilmersdorf 23- 5, Zehlcndorf

234 , Steglitz 22L . Die Anteilzifsern schwankten sür die Sozial -
d - Mvkratie zwischen 41,1 in Spandau und 22 . 9 in Steglitz , für die
( lomrmi nisten zwischen 40,4 in Wedding und 5,8 in Zehlcndors , für
die Deutfchnationole » zwischen 30,1 in Zehlendorf und 110 in

Weiching , für dt » Demokraten zwischen 15,4 in Wilmersdorf und 4,5
in Wedding , für die Deutsche Volksportei zwischen 18,5 in Zehlen -
darf und 2,6 in Wedding . Ihre chauplcrsolge hatte die

Sozialdemokratie ( wie oben ersichtlich ist ) in Spandau , Neukölln ,

Prenzlauer Berg , Lichtenberg , Kreuzberg , Treptow , Friedrichshain ,
Neinickendorf , Wcdding , Tcmpelhof , Pankc - w, die Kommunisten in

Wedding , Fricdriclishain , Neukölln , Weißcnsee , Lichtenberg . Prenz -
leuer Berg , Reinickeirdorf , die Deutschnati analen in Zehlendorf ,
Wilmersdorf . Steglitz , Schöneberg . Tiergarten , die Demokraten in

Wilmersdorf , Eharlottenburg , Schöneberg , Zehlendorf , die Deutsche

Polkspartei in Zehlendorf , Steglitz , Wilmersdorf , Schöneberg .

Zln der Spitze aller Parteien stand die Sozial -
demokrotie in Spandau , Reukölln . Prenzlauer Berg . Lichten -
berg , Kreuzberg , Treptow , Reinickendorf , Tempelhof , Pankow ,
Köpenick , Weißensee ( « 0 die Kommunisten annähernd die gleich «
Stärke hatten ) , Mitte , Tiergarten . Eharlottcnburg , Schöneberg , die

Kommunisten nur in Wedding und Friedrichshain ( wo die Sozial -
Demokratie fast die gleiche Stärke hotte ) , die Deutschnationalen nur
in Zehlendorf . Wilmersdorf , Steglitz , die Demokraten in keinem

Bezirk , die Deutsche Volksportei in keinem Bezirk . Die Sozial -
demokrotie stand an der Spitze In fünszehn Be -

z i r k c n , in den übrigen fünf Bezirken erlangte st « wenigstens die

zweit « Stelle , einen geringeren Erfolg hatte fi « in keinem Bezirk .

Aufgaben des Anwalistandes .
Vandervzlde vor den Berliner Bechsanwälten .

Arn Montag abend sprach Genosse Bandervelde im Ber -

lmer Anwaltoerrin über „ Die Lage des französis ch « n u n d

belgischen 21 n w 0 l t s st a n d « s " . Genosse Danderveld « , herz¬
lich begrüßt durch den Präsidenten de ? Anwaltsoereins , wurde von

d- en 4! l »wefenden , unter henep . sich auch Vertreter der höchsten Reichs -
TMd preußische » Staatsbehörden , wie der preuhifch « Iustizlninistep
Schmidt , und der belgisch « Gesandte befanden , mit großem Beifall

cmpsangcn . Redner gab einen historischen Rückblick aus die soft

gleiche Entwicklung des Rechtsanwallsstondes in Frankreich und

Belgien und führte dann «eiter aus : Ucber di « große politisch «
Rolle hinaus , die der Rechtsanwalt stand im regen öffentlichen Leben

der Demokrati « spielte , war der Anwaltsberuf seit der großen fron -

zösischen Revolution das Sprungbrett zur polttt scheu

Laufbahn überhaupt .

Während in Deutschland dem Reichstag nur 19 Rechts¬
anwälte unter 496 Abgeordneten angehören , find von 611 Abgeord -
»eten der französischen Kommer 132 , und von den 187

Volksvertretern Belgiens ollein 56 Anwälte . Nur eine Regio -

rung nflch dem Kriege hatte in Bslgi « n einen Ministerpräsidenten ,
der nicht dein Anwaltsstande entstammte , und in Frankreich war das

bei allen der Fall . Ein Gleiche » gilt für fast all « Minister der ein -

zelnen Kabinette . Zwar vollzieht sich darin «ine Wairdlung nach
dem Kriege zuungunsten der Rechtsanwälte , weil die parlainenta -
: 4 che Bcve . dsomkeit , deren Meister der Anwalt war , die Rolle wie

in der früheren Zeit nicht mehr spielt , und meil auch der Anwalts -

beruf . mehr und mehr aufhört , ein aristokratischer Luxusberus zu sein .

Eine weit größere politische Aufgab « als im bloßen Dienste des eige -
nen Landes beginnt sich aber den Anwälten aller Länder zu ent -

wickeln : Die Arbeit der internationalen Gesetze » -
. c n g l e i ch u n g , die Arbeit der Verständigung durch den Au » -

bau des Völkerrechts , eine Anbeit , die , hoffnungsvoll be -

gönnen , durch den Krieg jäh unterbrochen wurde .

Genosse Bandervelde sprach zum Schluß die Hoffnung aus , daß
di « Arbeit für den Frieden , der sich aus da s 3te ch t , nicht aus
die Watten genuilt stützen werde , van Erfolg gelröitt sein möge . Dazu .

möge - die werdende Benifsinternationale der Rechtsanwälte ihr
Teil beitragen .

Die Slnsführungen des Genossen Danderveld « fanden außer -
ordentlich starken Beifall .

»

. . In der Funktioiiärkanserenz am Sonntag halbe Genossin Toni

Sender die Rede Landeroelde ? in vorbildlicher Klarheit aus

dem Französischen ins Deutsch « übertragen .

Emil Bohnkes Nachfolger .
Dr . Kunwald , Leiter des Berliner Sinfonieorchesters .

Af » Nachfolger des qus tragische Weise bei einem Autounfall

l ' M» Loheii gokommenen Kapellmeisters Emil Bahnte :st

Dr . Ernst Äunwald zum ersten Kapellmeister de » Berliner

S ' infdniedrchesters erwählt worden . Wir dürsrn die Ens -

fcheidung , die damit gefallen ist , als cu , gute ? Vorzeichen , nicht nur

für die kommende Konzertsaison , sondern auch für . die künstlerisch «
und daher auch für die wirtschaftliche Zukunft des Sinfonieorchesters

begrüßen . Unter den zahlreichen namhaften Dirigenten , die sich um

bei , wichtigen und rerantwartungsoollen Posten beworben hatten ,
I ätte Man kaum einen Mann finden können , dessen prrsö ' iliche und

I instlerische Quotitälen besser « Gewähr biete » Dr . Kunwald , zuletzt

a . s Generalmufikdtteklor in Königsberg , vor dem Kriege auch

läygere Zeit in Am« rita mit . - Erfolg tötig , hat Jahr « hindurch jn

Ber - fin . d * ständigen Knizert « des Philharm «Irschen Orchester » ge-
leitet . Sein Wirken ist der Berliner Oeffentllchkeit in bester Erimre -

xung geblieben . Kl, P.

Nach der Krankenstabilisierung .

Oer Frieden zum Krieg : «. Jach dieser mühevollen Wiederaufrichtung wird es

dir nicht gestattet fein , die beiden nochmal umzuschießen . "

Generalstreik in Griechenland .
Tabakarbeiier kämpfen um menschenwürdige Löhne .

h ■■

Athen , im Juni . ( Eigenbericht . )

Von dem in Griechenland ausgebrochenen Generalstreik sind
alle größeren Städle erfaßt . Di « griechische Regierung hat vom

ersten Tage an versucht , den Streik auf kommunistische
revolutionär « Machenschosten . zurückzuführen . In

Wirklichkeit Hot die geradezu katastrophale wirtschaftliche und sozial «
Lage der Tabokarbcltcr in O st m a z « d 0 n i e n und

Thrazien zu dem jetzigen Borzweislungskampf geführt . Ost -
Mazedonien und Thrazien , welche der Neuillyoertrag Griechenland
zusprach , wurden seit 1922 langsam und systematisch von ihrer
einheimischen kleinbäuertschen Bevölkerung entblößt und erhielten
ein völlig verändertes ethnographisches Gesicht . Griechenland schloß
mit Bulgarien vor 4 Jahren die Konvention über die sogenannte
freiwillige Auswanderung ob , um die neuokkupierten
Landestcile für seine zu5 ckjff.-iff »i .y A.

vielen Hunderltausenden zählende Flüchtlinge au » Kleiaasten .
dem Kaukasus und Südrußland frel zumachen .

Nur ein relativ geringer Prozentsatz Mazedonier und Thrazier
blieb in den heimatlichen Küstenstrichen am Weißen Meer « . Heroin
strömte aber «ine Sturmflut griechischer Flüchtlinge und Emigranten ,
die sich hauptsächlich in den Stödten festsetzt «. Diese Städte wurden
van heute auf morgen in proletarisch « Zentren um .

gewandelt , welche den griechischen Staat vor eine Reihe verwickelter

Probleme sozialen Charakters stellten . Anstatt die Wirtschaft in

Mazedonien und Thrazien durch «ine weitblickende Kolonisation neu

zu entfalten , lieferten die griechischen Regierungen dies « Gegenden
dem wirtschaftlichen Ruin aus . Das wirtschaftliche Schwer -

gewicht wurde auf die Gebiete und 5) äf «t > des alten Griechenlands

gelegt , während die Häfen Saloniki und Kawalla mit ihrem Hinter -
lnnd von Tag zu Tag zurückgingen . Der immerhin geringen An -

zahl Tobakmanufakturcn steht eine große Masse verelendeter Prol « .
tarier gegenüber , d>«

durch gogenseikigen Lohndcuck ihren sozialen und wirtschaftlichen
Notstand nach verschlimmerten .

Löhne und Arb « tsbodingung « n m Ostmazedonien und Thrazien

spotten jeder Schilderung . >1 eb erlange A rb e i t sz c '>t b i S

zu 12 Stunden täglich nicht nur für Männer , sondern auch für
Frauen und Kinder find gerade in den Tobakfobrikcn und Lögern
an der Tagesordnung . Der durchschnittliche Togeslohn beträgt Pi

Drachmen . Von einer Hygiene in den Arbeitsstätten kann über -

Haupt kein « Rede sein .
~

Ein beträchtlicher Teil der Arbeiter Hot in den letzten Jahren

infolge der ungeheuren Ausbeutung - durch dos Unternehmertum den

Weg zur Selbsthilfe , zu den Bcrufssyndikaten , gefunden , die nicht
ollein gegenüber den Fabrikanten , sondern auch . gegenüber dem
Staate in Abwehr stehen . Die griechischen Gesetze verbieten , weder
dos K 0 a l i t i 0 n s r e ch t , noch den Streik . . Trotzdem versucht «
die Regierung , die Manisestationen der empörten Arbeiterschaft ,
denen schließlich die Geduld riß , niederzulialten . Sie war bisher nicht

efymal , bereit , die , Wünsche dar . Stressenden zu xSifen . unh zi ! besür -
mfitlti ' ■Die. s«,Hastuijg vfi rdyn it > 2Ä Sehakpfüng begründet , daß der
Streik lediglich eine reoolutiönörc Aktion der Kommunisten . sei und
das Ziel verfolg «, die Diktatur bes Proletariats auszurufen . In -

zwischen ist es dank der Politik des . liberalen Kabinetts bereits zu
b l u t i g e y Z u s a m m e n st ö ß e- n gekommen , Trotzdem wehren
sich die Streikenden nach wie vor . gegen - die Derwendung von Militär
und Polizei zur Niederknüttelung der Streikbewegung . An. vielen

Plötzen , so in lanti , hat sich

das Militär geweigert .

gegen die Arbeiter vorzugchen . Sln anderen Orten werden - Solidori -

tätserklärungen des Militärs zugunsten der Streikenden gemeldet .
Das Exekutivkomitee der Gewerischoften hat dem Wirtschastsminister
am Sonnabend noch ein mal die Forderungen der Arbeiterschaft
unterbreitet : Eiiifiihrung des Achtstundentag « ? , 30prozeittigc
Aufbesserung der Löhne , gesetzliche Einsühryng der Arbeitsbücher ,
Errichtung von Arbeitsämtern und Erhebung von Sondertaxen - für
die Altersversorgung der Arbeiter . Jetzt hat die Regierung dos
Wort . Die Streikenden sind entschlossen , nicht eher an ihre Arbeits -
statten zurückzukehren , bis ihre Forderungen ersüllt sind .

Ein Bild aus Pommern .
Die gebärende Schnitterin im Gebüsch .

In einer vorpommerschen Zeitung fand man vor einigen Tagen

nachfolgend « Notiz , die einer breiteren Oeffentlichkeit zu übergeben
werden verdient :

Zarmen . Angeblicher Leichenfund . Jn der Stadt verbreitet «

sich das Gerücht , « n nahe gelegenen Zarrenthtn fei «in « weibliche

Leiche im Gebüsch gesunden worden . ?ll » der Sache nachgegangen
wurde , fand man eine « Schnitterin , die dort ihr «
Niederkunft gehalten hotte . Die völlig Erschöpfte wurde ins
Demminer Krankenhaus gebracht , wo sie bald nach der Einlieferung
verstarb . Nach dem neugeborenen Kinde sucht man noch -

Der Leser des Blattes sah dies « Nachricht und fand kaum etwas

Aufregendes dabei . Und doch erfahren wir aus ihr wieder einmal

etwas von dem Elend , dem die Schnitterinnen im Iunkerporodies

ausgesetzt sind . Selbst der gebärende » Mutter , dps junge , neue Leben

findet da , wo dos Großagroriertiinz herrscht , keine Hilf «. �Die lln -

glücklich « wird auf di « Straße getrieben und muß dort umkommen .

E » ist Zeit , daß diese Zustände beseitigt werden !

Gowjet - Erholungsheime .
Mit dem Beginn des Sommers werden wieder Klagen über

die Zustände in den russischen Erholungsheimen laut . „ Tnxd " vom

10. Jyni bringt folgenden Bericht :

„ Die Kommission der Arbeiter - und Bauernkontrolle , die die

Erholungsheime de , Sozialversicherungsamtes der Rspubkitk - Türk -

wen ist an besichtigt hat , hat ihr « Arbeit abgeschlossen . Die

Kammission hat durch und durch unzureichende Erholung s>

b e d 1 n g u » g c 1, festgestellt . Es gibt dort weder eine Bade - noch

ein « Brausevorrichtung oder eine Desinsettionskonuner . Die erste

Gruppe der Erholunzsbevüriligen wurde nicht einmal ärztlich unter -

sucht . Die zweite Gruppe wurde erst einige Tage nach ihrer Ankunft

ärztlich untersucht , wobei fsstgestelli würbe , daß sich unter den Neu -

angekommenen einige Veschtcch1 «trouke befanden .
Dl « Betchältnisse sind dort derart , daß die - Pattenten sich ge -

zwungcn sehen , die Erholungsheim « vorzeitig zu verlassen .

Als der Chefarzt Dr . R0110 ein. Badezimmer einrichten , Spucknäpfs
und Wasserstaschen ausstellen wollte , stieß er aus den energischen
Widerstand des Vertreters des - Volkskommissariats für Arbeit , der
erklärt «, daß man auch ohne - diese „ bürgerlichen
Allpren " auskommen könne . "

. . . . .

.

In der gleichen Nummer des Zentralorgons der russischen
Gewerkschaften wird au » Leningrad - berichtet :

„ Der Saisonbeginn in den Leningrader Erholungsheimen setzte
mit einer Reihe von Skandalen ein . Alkohol wird von den

Insassen der Heime in Mengen konsumiert , Schlägereien und Exzesse
sind an der Tagesordnung . Die Verwaltung wird mit . Schuß -
waffcn bedroht . . Jn einigen Heime » sind die Angestellte » von
den Raufbolden vollkommen terrorisiert . "

Selbst in Moskau liegen die Berhältn - iss « ziemlich ungünstig .
In der letzten Sitzung des Präsidiums . des Moskauer Gewerfschasts -
rotes wurden die Berichte des Gefuiidheits - und des Sozial -
verstchcrungsamte » über die Erholungsheime in dem Moskauer
Gouvernement eiitgcgcngenomn ' . cn . „ Das äußerst gü- nfttzc Bild ,
das von den Berichterstattern « nlworsen wurde, , hat sich nach den .
Reden der Vertreter der Verbände voll - kommen geändert . " Die

Gewerkschaftsvertreter haben auf . zahlreiche , jn dem Zeitungsbericht
nicht näher dorgelegte , Mängel in dm Erholungshelmen hingemiesen ,
di « dazu führen , daß die Arbeiter - - — die wahrlich nicht verwöhnten

russischen Arbeiter — „die Erholungsheime vorzeitig verlosten " .
( „ Trud " vom 8. Juni . )

Di « interalliierte Rheinlondkommisskm hat die für Sonntag in

Koblenz geplante Uebertragung der Einweihung des Görres -
Denkmal » durch Rundfunk verboten .

"

Eine kommunistische Arbeilcrschuhwehr wurde in Schaffhausen
gegründet . Die aus den bgdiichen Grenzorten eingeladenen „ Roten

Frontkämpfer " mußte » jedüch an der Grenz « wieder umkehren , da
ih ' ien das Betreten des Schwe zcr Bodens - in Uniform verboten
wurde .

Reue Vandenkämpsc in ?Nexiko . In J a l p a im . G >1 0 n a -

Ju . at 6 • ( 5 1 o 0 t c ist es »Püschen 250 Rebellen untz Bundestruppen

zu heftigen S t r ä ß e n k a m p f e n gekommen . Die Aufständrschen
verloren 3 2 Tote . Bei ihrer Flucht schleppten si « zahlreiche
Verwundete mit sich.



Oer Streik in den Großbäckereien
Die Brotsabrikanien drohen mii der Aussperrung .

Gestern abend ist auch in den letzten der von der Organisation
zur Arbeitseinstellung bestimmten Großbetrieben die Arbeit nieder -

gelegt worden , so daß nunmehr rund 6Sl > B ä ck e r e i a rb e i te r
in den Berliner Brotfabriken im Streik stehen . Etwa ebensoviel
Arbeiter sind in den Großbetrieben beschäftigt , die die Forderungen
der Organisation anerkannt haben und die für die Lohnbewegung
nicht mehr in Frage kommen . In einer Anzahl von mittleren und
kleineren Betrieben , die zusammen rund 209 Arbeiter be -

schästigen , hat der Verband der Nahrungsmittel - und Getränke -
orbeiter die Belegschaften noch nicht zur Arbeitseinstellung auf -
gefordert . Die Inhaber dieser Betriebe haben jedoch ihren Arbeitern
bereits mitgeteilt , daß sie von ihrer Organisation ausgefordert worden

sind , die Arbeiter auszusperren , widrigenfalls ihnen eine

Konventionalstrafe auferlegt wird . Da der Nahrungsmittel - und Ge -
tränkearbeiteroerband von vornherein mit einer solchtn Maßnahme
gerechnet hat , würde die Durchführung der Aussperrung nur e i n

Schlag ins Wasser bedeuten und auf den wetteren Derlauf
der Bewegung keinen Einfluß haben .

Wie so oft bei Lohn - und Arbeitskämpfen versuchen auch die
Berliner Brotfobritanten durch „ Erklärungen " in der bürgerlichen
Presse die S ch u l d a n d « m K o n f l i k t den Arbeitern zuzuschieben

und die öffentliche Meinung für sich zu gewinnen . So wird in einer

solchen „ Erklärung " behauptet , daß die Unternehmer niemals eine

längere als die 48stündige Arbeitszeit verlangt hätten . Demgegen -
über ist festzustellen , daß die Unternehmer einen Schiedsspruch ab -

lehnten , der ihnen anstatt der geforderten 54 stündigen Ar -

b e i t s w o ch e „ nur " die 52stündige Arbeitswoche brachre , weil er

ihren Forderungen nicht weit genug entgegenkam . In den Ber -

Handlungen vor dem Schlichtungsausschuß sowie in den sonstigen

Verhandlungen war es besonders der Vorsitzende der Vereinigung
der Brotsabrikanten , Herr H ä h n g e aus Weißenfee , der mit allem

Nachdruck darauf hinwies , daß auch die Brotfabrikanten unbedingt

an der Forderung aus Verlängerung der Arbeitszeit

auf 5 4 Stunden festhalten müßten . Wenn jetzt in der bürger -

lichen Presse etwas anderes behauptet wird , muß man entweder

annehmen , daß die Unternehmer ein sehr schwaches Gedächt -

nis haben oder es mit der Wahrheit nicht sehr genau nehmen .

Jedenfalls wird durch solch « „ Erklärungen " die Front der Strei -

kenden nicht ins Wanken gebracht werden können .

In der S t r ei�k v e r fa m m lu n g heute nachmittag um 2 Uhr
im Gewerkschoftshaus wird nicht nur über dies « Dinge berichtet ,

sondern auch über die weiteren Maßnahmen beraten werden .

Oer Buchdmckerverband - 1922 ,

Organisatorischer und finanzieller Aufschwung .

Wenn in fast allen Gewerkschaften im Vorjahre eine beträcht -
liche Mitgliederzunahme zu verzeichnen war . so kann man das aller -
ding ' über den Verband der Deutschen Buchdrucker nicht berichten .
Tie Tatsache findet aber seine natürliche Erklärung darin , daß die
Arbeiterschaft im Buchdruckgewerb « schon sett Jahr -
zehnten fast restlos organisiert ist und somit das eigent -
liche Rekrutierungsfeld dieser Organisation nur die jungausgelernt «
Gehilfenschaft bildet . Daß die Iungous gelernten beinahe
restlos der Organisation zugeführt werden , beweist die Mitteilung
im Geschäftsbericht des Buchdruckerverbandes für das Jahr 1927 ,
wonach von den 1311 im vierten Lehrjahr stehenden Lehrlingen
1121 bei der Beendigung ihrer Lehrzeit dem Verbände zugeführt
wurden . Der größte Teil dieser neuen Mitglieder war bereits als
Lehrling im Buchdruckeroerbond organisiert . Wenn man dann den
natürlichen A b' g a n g berücksichtigt , den jede Organisation durch
den Tod , den Eintritt der Invalidität , die Abreise , den Berufswechsel
ihrer Mitglieder usw . hat und der den Zugang an neuen Mitgliedern
säst aufhebt , so ist es erklärlich , warum der Buchdruckerverband im
Jahre 1927 nur 828 neue Mitglieder gewinnen tonnte .
Der Verband zählte am Schlüsse des Vorjahres 81 305 Mitglieder
gegen 80 477 am Schlüsse des Jahres 192( 5. Dazu kommt noch die
L e h r l i n g e a b t e i l u n g mit 15 287 Mitgliedern gegenüber
14 152 Mitgliedern End « 1925 . Die Lehrlingsabteilung konnte also
im Voriahr « einen Gewinn von 2135 Mitgliedern
buchen .

Der allgemein « wirtschaftliche Aufschwung im Vorjahr « hat sich
naturgemäß auch auf die Beschäftigung im Buchdruckgewerbe und
somit auch wieder aus die finanzielle Entwicklung der
Org - mfiation günstig , ausgewirkt . Das Gefamloennögen des Buch -
M> ckerverbandes erhöht « sich von 4 324 091 TO. aus 6 770 604 TO. ,
tnilhin um fast 254 « Miflionen Mark . Im Jahre 192 ? wurde durch
Verhandlungen vor den Schlichtungsinstanzen eine Lohn -
erhöh » ng uon 3,50 M. in der Spitz « am 1. April und einer

weiteren Mark ab 1. Ottober erwirkt . Die im März dieses Jahres
eingeleitete Lohnbewegung wurde durch «in « n Schiedsspruch beendet ,
l er in unverständlicher Weise vom Reichsarbeitsnnnister für verbind¬
lich erklärt wurde , obwohl er nur eine Lohnerhöhung von 3,50 TO.
in der Spitze vorsah und für ein Jahr Gülttgkeit hat . Der Jahre » .
bericht legt serner Zeugnis ab von der intensiven Bildungs -
arbeit , die der Berband im Lauf « des Berichtsjahres besonder »
unter den jugendlichen Mitgliedern geleistet hat .

' Zufammenfasiend kann gesagt werden , daß auch der Geschäfts -
bencht de « Verbandes der Buchdrucker für das Jahr 1927 ein un -
widerlegbares Dokument der vorbildlichen Geschlosienhett und orga -
nisatorischen Kraft der deutschen Buchdrucker selbst ist .

Die Brauereiangestellten vor dem Schlichter .
Entgegenkommen von den Unternehmern abgelehnt .

Der Gehaltsstreit der Angestellten im Berliner Braugewerbe
war am Montag Gegenstand der Verhandlungen vor dem Schlichter .
Die Vertreter des Vereins der Brauereien Berlins und der Um-
gegend verhielten sich noch wie vor ablehnend , so daß alle
E i n i g u n g s v e r s u ch e des Schlichters scheiterten . Wahr -
scheinlich dürfte die Verbindlicherklärung des Schiedsspruches des
Schlichtungsausfchusfes Groß - Berlins vom 21. Mai 1928 von Amts
wegen ausgesprochen werden , so daß «in tarisloser Zustand ver -
mieden wird .

Es wird Aufgabe der Betriebsoertretungen sein , in B e -
triebsversammlungen der Angestellten der Berliner
Brauereien zu diesem rücksichtslosen Verhalten der Unternehmer
Stellung zu nehmen und über die Verhandlungen vor dem
Schlichter eingehend durch Vertreter der Berufeorganisation be -
richten zu lassen . In allen Angelegenheiten , die das Angestellten -
und Beschäfligungeverhältnis der Brauereiangestellten betreffen ,
wende man sich an den Zentralverband der An -
g e st e l l t e n, Berlin SW . 61 . Belle - Alliance - Straße 7/10 .

Forderungen der Beamten .
Beiratolagung des Reichsbundes .

Der Reichsbund der Beamten und Angestellten in den öffent -
lichen Betrieben und Verwaltungen im Verband der Gemeinde - und
Staatsarbeiter hielt dieser Tage in Plauen i. V. «ine Beirats -
t a g u n g ab . Neben den innerorganisatorischen Fragen standen
zur Beratung dt « Beamtenkrankensürsorg «, das Dienststrafrecht , die

Arbeitszeit der Beamten und die Beamtenbesoldung .
Zur Beamtenkrankensürsorge forderte der Reichs -

beirat in einer Entschließung die Schaffung einer einheitlichen
reichsgesetzkichen Beamtenkrankensürsorge . Das System der Not -
ftandsbeihilfen wurde als unwürdig und ungenügend abgelehnt . Der

TtlUglieder des SblTlT .

agUfeH aur TerbandslagtiraM für die Xltie A der

getrerksehaHüehen eJnheiUfroni . ireisl das pariei

poUUsehe SpaUungsmanBrer der Xtste 3 »iirflcfc .

Beirat erblickte in der Angliederun g an die allgemeine

Krankenversicherung die zweckdienlichste Lösung und ver -

langte von der Reichsregierung entsprechend den Beschlüssen
des 14 . Ausschusses des alten Reichstags die baldig « Vorlage
eines Reichsgeseges .

Zur Reichsdienststrafordnung nahm der Beirat mit

Befriedigung Kenntnis , daß der Entwurf , der dem letzten Reichstag

vorgelegt wurde , nicht verabschiedet worden ist . Der Beirat for -
dert « die baldige Vorlage eines neuen Gesetzentwurfes und »er .

weist auf die vom Allgemeinen Deutschen Beamtenbund in seiner

Eingabe vom 11. März 1927 ausgestellten Forderungen .
Zur Arbeitszeit fordert « der Beirat die Rattfizierung des

Abkommens von Washington und die Aenderung des Entwurfes
des Arbeitsschutzgesetzes dahingehend , daß auch alle im

Betriebs - und Verwaltungsdienst sowie im Gesundheitswesen tättgen
Beamten unter das Gesetz fallen . Bis dahin müsi « auf dem Ver -

ordnungswege für alle Beamten und Angestellten auch der

Länder , Gemeinden und Gemeindeverbände die 48 - Stunden - Woche
wieder eingeführt werden .

Zur Besoldungsfrage sah der Reichsbeirat die Neu «

ordnung als eine Rückwärtsentwicklung gegenüber den

Grundlagen an , die im Besoldungsgesetz von 1920 geschassen wurden .

Ein « neue Reform müsse angestrebt « erden , die ein « Verringerung
der Zahl der Besoldungsgruppen , ein « frühere Erreichung des End -

gehalts , Schaffung von Aufrückungsinöglichkeiten , Anrechnung der

Dordienstzeit , Schaffung einheitlicher Gehaltssätze für Männer und

Frauen bei gleicher Dienstleistung , angemessen « Sozialzuschläge , Der -

besierung des Diätariats , Wiedereinführung des Ortszuschtages an
Stelle de « Wohnungsgeldzufchusfes und Abschaffung der Stellen -

zulagen enthalten müsse . Auch müsse die Ortsklasseneinteilung neu

geregelt werden .

Derbandsiag der Huiarbeiter .
Die Verloste der Krisenzeit wieder aufgeholt .

Der Deutsche Hutarbeiter - Vorband hielt dieser Tage in Alten -
bürg seinen 15. Derbandsiag od . Der Verband soorsitzenbe
Bröficke - Altcnburg brachte in seinem Bericht zum Ausdruck , daß
nach der Uederwindung der Krisen in den Jahren 1924/25 wieder
«in Aufschwung in der Organisation zu oerzeichnen ist .
Es war möglich , die von den Unternehmern in der Krisenzeit durch -
gesetzten Verschlechterungen in bezug auf Lohn - und Arbeitsbedin -
gungen nicht nur wieder auszugleichen , sondern erhebliche Ver -
besserungen herauszuhÄen . Der Verband zählt heute wieder über
18 600 Mitglieder von etwa 26 000 Beschäftigten in 3181
Betrieben . Zur Durchführung der Tarifpolitik waren 60 Be -
wegungen notwendig . Mit Stolz — so betonte Bröficke — kann
festgestellt werden , daß für alle Berussgruppen die Lohn - und
Arbeitsbedingungen tariflich geregelt sind . Die Urabstimmung über
die Verschmelzung mit dem Bekleidungsarbeiterverband hat die er -
forderliche Zweidrittelmehrheit nicht erbracht , womit die Frage vor -
läufig als erledigt gelten soll .

Der Kassenbericht zeigte zum erstenmal noch der In -
flatton wieder ein erfreuliches Bild . Der Vermögensstand von 1913
ist wieder erreicht . Zur Rechtfertigung der Haltung des Verbandes
während des Wahlkampfes erklärte die Redaktion de » Ver -
bandsorgans , sie Hab « aus wohlerwogenen Gründen die Mitglieder
aufgeforoert , überall für die Sozialdemokratie «inzu -
treten . Die Gewerkschaften könnten sich nur mit einer Partei be-
freunden , die unentwegt für die Interessen der freien Gewerkschaften
kämpf « , und das sei einzig und allein die Sozialdemokratische Partei .

Der Verbandstag erklärte sich damit einverstanden , daß das
Sekretariat der Hutorbeiterinternationale — der
internationale Kongreß findet demnächst in Prag statt — wieder
nach Deutschland , und zwar nach Altenburg verlegt wird .
Als Vertreter für Prag wurden gewählt Bröficke - Altenburg ,
Sonntag - Dresden und H e n n i ck e r - Guben . — Ueber arbeits¬
rechtliche und sozialpolitische Zeitfragen sprach Hermann vom
Hauptvorstand . Er forderte Einheitlichkeit auf arbeitsrechtlichem
und sozialpolitischem Gebiet , und vor allem Kündigungsschutz
nicht nur für Angestellte , sondern auch sür Arbeiter . Naph -
tali - Berlin sprach über wirtschaftliche Fragen der Gegenwart .

Der Sitz der Verbände » bleibt in Altenburg , da die Ver -
tretcr nicht wollen , daß die Organisation kommunistischen Treibereien
überliefert werde , wie das bei einer Verlegung nach Berlin zu be -
fürchten sei. — Zwei Verhandlungstag « benutzte man allein , um die

Beitrags , und Unterstützungsfragen mtter Dach

Fach zu bringen . Der Kampf war sehr scharf . Die Einfuhrung der

Inoalidenunterstützung , die von 1919 bis 1923 schon b»°

stand , wurde vorläufig zurückgestellt , dem Verbandsvorftand

aber aufgegeben , nach Ablauf eines Jahres der Frage wieder nohev -

zutreten . . . . .
Der Verbandsvorstand wurde in der bisherigen o »

sammensetzung wiedergewählt .

Kongreß der Lederarbeiter .
Oer Verbandsvorstand wiedergewählt .

Der Dresdener Kongreß der Lederarbeiter befaßte sich am

Sonnabend mit einer Reihe organisatorischer Fragen , die alle eine

begrüßenswerte Lösung fanden . Bei den Wahlen der Delegierten

zum Hamburger Gewerkschaftskongreß und zum nächsten Internatio »
nalen Kongreß der Arbeiter der « chuh - und Lederindustrie , wurden

die Vorschläge der Kommunisten durchweg abgelehnt . Der

Verbandsvorstand wurde mit allen gegen sechs
Stimmen wiedergewählt . Ein Gegenvorschlag „ war
nicht eingebracht worden . Als Ort für den nächsten

Verbandstag wurde Karlsruhe bestimmt Einstimmige An -

nähme fand ein Antrag , der die Ortsoerein « auffordert , der Grün »

dung von Werksportvereinen entgegenzuwirken , so»

wie eine Enfichließung , die den ADGB . , den JGB . und die Reich »-

regierung ersucht , mit allen Kräften für eine baldige Räumung
des besetzten Gebiets zu wirken . Der Vertreter des fran -

zösischen Lederarbeiteroerbandes R o u x gab am Schluß der Tagung

seiner Freude darüber Ausdruck , daß trotz aller Gegensätze der Ge -

danke einer einheitlichen Gewerkschaftsbewegung die ganze Tagung

beherrscht habe . _ _ _ _

Neuer Konfliki in derNheinschiffahrt .
Die holländischen Reeder provozieren ihn diesmal .

Neues Gewölk hat sich in den letzten Tagen in dem noch immer

nicht beigelegten Rheinschiffahrtskonflikt zusammengezogen . Diesmal

sind es die holländischen Reeder , die draus und dran sind ,
das Feuer wieder anzufachen . Die Unternehmer der holländischen
Rheinschisfahrt sind nicht dazu zu bewegen , in Verhandlungen über
einen Ncuabschluß der Tarifverträg « für die hollän -
dische Rheinschisfahrt einzutreten . Die bestehenden Tarifverträge
laufen am 30 Juni ab . Es ist also keineswegs unmöglich , daß es
in der holländischen Rheinschisfahrt zu Arbeitseinstellungen kommt .
In diesem Falle wäre mit einer neu « n Beumuhigung der deutschen
Rheinschisfahrt nach dem 1. Juli zu rechnen : denn eine Aufforderung
des holländischen Rheinschifiahrtspersonals an die deutschen Kollegen ,
Solidarität zu üben , würde nicht ohne Echo bleiben , da ja die

holländischen Rheinschiffer im großen Konflikt gegenüber dem deut -

schen Rheinschiffahrtspersonal strengste Solidarität beobachtet haben .

Llm die Löhne der Hafenarbeiter .
Die Hasenarbeiterbewegung in Düsseldorf ist abgeschlossen ,

da der Schiedsspruch , der 7 Proz . Lohnerhöhung bringt , von beiden
Seiten angenommen worden ist . Maßregelungen dürfen nicht statt -
finden . Die Lohnregelung soll bis 31. März 1929 gelten . In
Mainz wird zurzeit in der Hafenarbeiterlohnfrage noch ver -
handelt . In K ö l n haben die Unternehmer den für die Hafenarbeiter
gefällten Schiedsspruch vom 21. Juni ebenfalls abgelehnt . Der neu «
Schiedsspruch enthält die gleichen Bestimmungen wie sein Vorgänger
und darüber hinaus noch Sicherungen gegen Maßregelung .

Der Streik der Hafenarbeite , in den Häfen Mannheim und
Ludwig » Hafen ist am Montag zu Ende gegangen . Di « Hafen -
arheiter haben einen Schiedsspruch angenommen , wonach die Strei -
kenden nach Maßgabe der Bedürfnisse der Betriebe , jedoch bis
spätestens 16. Juli wieder einzustellen sind . Maßregelungen - ms
Anlaß des Streiks erfolgen nicht . Die Lohnerhöhung e-
läuft sich auf 5 Pfennig pro Stunde per sofort . Damit ist im
Mannheimer Hafengebiet der regulär « Verkehr wieder möglich .

Tarifkündigung der Saarbergarbeiter .
, Saarbrücken . 25. Juni .

Die Bergarbetterorganifationen hgben auf einstimmigen Be -
schluß heut « den Lohntarif gekündigt .

Ausgehobene Sperre . Wie uns der Zentralverband der Hotel - ,
Restaurant - und Cofä - Angestellten mitteitt , sst die Sperre über den
Betrieb „ Restaurant Alter Krug " , Inh . Paul Hlmborg
in Tegel , ausgehoben . Die Differenzen sind beigelegt .

SPD. >M«tal «» b«U«r , 2. «»»irk . Am Mittwoch , V. Sunt , VUi Uhr,
b«i Mahlmann , gruchtstr . 37, wichtig « graktionsorrsammlung alter
SPD �Genossen . Jeher Betrieb muß vertreten sein . Mitgliedsbuch ber
Parlri und Gewerkschaft als Ausweis mitbringen .

SPD. - Rctallarbeitee , 8. «oziri . Wichtige sslugbliitter sind abzu -
holen im Lokal Prasser , Michaeltirchstr . Wa. Jeder Betrieb muß einen
Genossen am Dienstag oder Mittwoch zur Abholung beauftragen . Alle
Betriebe mllssen belegt werden .

SPD. - Metelorbeiter , Lichtenberg und Hohenschönhausen . Am
Mittwoch , 27. Juni , ISZi Uhr, im Lokal uon Eeipke , Lichtenberg , ttron .
prinzenstr . 47, Berfammluna aller Parteigenossen . Wichtige Tage »-
ordnung . Alle Betriebe mllssen vertreten sein .

Die Zeaktioasoerslände .

Freie Gewerkfchasts - Iuqend Groß - Berlin
Heute 19H Uhr tagen die Gruppen : Sudasten : Zugentheim des Ver -
lehesbundes . Sngelufer 24/25. Aufgang B, pari . Borteag : »Sanitäre
Einrichtungen in ber Geoijstadt . - — Humbol�ti Jugendheim Geaun .

Ecke Zortzingstraße . Lichtbildervortrag : „Etimmungsbitder der deutschen Land -
schaft . " — Zteu Lichtenberg : Jugendheim Haufsstrahe iSportpiah ) , an der
Lessingstroße . Ernstes und Heiteres aus den Betrieben . — Landsberger Plag :
Jugendheim Diesteimeperstr . 5. Literarischer Abend : »Märkische Sagen . " —
grenksnrter Allee : Städtisches Zugendheim Litauer Str . 13, Zimmer 2. Be.
kriebsousspracheabend . — Teeptew : Jugendheim Schule Wildenbruchstr . ">3/54
lHortzimmer ) . Bortrag : „ Was sehen wir auf Fahrt und was nicht ?" —
Sprechcherteilnehmer : Heute Uebungsabend im Arbeitslosensaal des Deutschen
Metallaebeiterveebondes , Linienstr . 88/85. — Außenipielobende : Siiden . Sud -
westen : Sportplag Am Urban . Dssundbrunnen : Sportplag im Humboldt -
Hain . — Aordwsstkrei, ! llreisbadradend im Voilsbad Piögensee . Treffen um
lS ?i Uhr am Eingang .

� Iuaendaruppe des Zentrawerbandes der Anaesteilten .

ürt/f ' Heute , Dienstag , ab IS Uhr , gemeinsamer Spielabend aller Jugend -- '
bezirke auf der Spirlwtese 7 im Treptower Park . — Iugenddezirk

«rbding - Grsunddrunne » spielt auf dem Eportplag im Humboldthain .

Berantwortlich illr Politik : Bietoe Schill ; Wirts ibaft : G ttllngelhöker ;
Se»«rtschoft,bewegung : z. Steiner ; Feuilleton : Dr. Zohn Schikowski ; Lokales

und Sonstiges : Fei » »aestödt : Anzeigen : lg . Glocke, fömtiilb in Beeiin
Lerlog : Borwäeis . Perlag G m d H. Berlin . Druck: Borworis - Buchdruckerel
und Berloosanltolt Banl Singer u So Berlin SW 68 Lindenftraste 3

Hierzu l Beilage und »Unterhaltung und Wissen " .
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Der Magen von Berlin .

ca örcsde ,

[ �] € U >

35So * W« ( Fmöbning «ines Stittmitwtnnlffs hotvcuirt , hcrf�n mir

» m ÜWUfrifg rrfol ) rf rt. Aber auch schon >1, trn ?s sich um di «

" Bafriebigurwi bor No hmngsbobii rsn i ss« «incr Grosistobt bonbrlt ,

schmollen bik Zahlen zu pbmitosiifchcr Größe 01t. Während hei einer
kleinen ober Mittelstabt bi « Umgebung iu erster Linie bie Darräte

lpenbet , ist hei ben Großstäbten ber Welthandel bominierenb .

Berlin , dessen Benölkerung am l . April b. 5- 4 227 862 Personen
betrug , führte 1926 auf Eisenbahnen und Wasserstraßen an Haupt -

eniahrungsstossen mie : Weizen , Roggen , Mehl reip . Mühlenerzeug -
nisse , Zucher , Kartosseln unb Fleisch aus dem Znlanbe l 69 ? SZ1

Tonnen , aus dem Anslanbe 44 ? lS Tonnen ein . Das ergibt als

Hahresncrbrauch in genannten Waren pro Kops der Venölferung etwa

6 Zentner . Um den Fleischbedarf der Berliner zn genügen , müssen
535 682 Stiief Rindoieh , 516 920 Schafe und Ziegen , 1 194 069

Schweine unb 2 500 587 Stu <t Geflügel eingeführt werben . An

Fischen wurden 59 901 Tonnen eingeführt . Diese stattlichen Zahlen
veranschaulicht eine aus der Bagelpcrspektine gesehene Dqrstelluirg
auf ber ?l u s st < > l u n g „ Ernährung " , die » an ben , Statist ! -

fchen Amt ber Stadt Berlin ausgeht . Durch bewegliche

<5isenbahnzüge und Leuchtröhren wird gezeigt , aus welchen deutschen
Gebieten und aus welchen ausländischen Staaten die Bcrtiirer Lebens -

inittelnersorgiing stammt . Es ergibt sich die erfreuliche Tatsache , daß

die den Berliner Stadtkreis umschließende TNark Brandenburg in

Getreide und Kartosfeln an der Spihe steht : Weizen 17 572 Taimen ,

Roggen 78 6">2 Tonnen . Mehl 79 031 Tonnen . Äartofseln 304 644

Tonnen . Es folgen dann Niederschlefien und Pommern mit Grenz -
mark : die hohe Bedeutung , die R i e d « r s ch l e s i e n für
Berlin besistt . spricht sich darin aus , daß es an Getreide und Mehl
mit 107 070 Tonnen an . zweiter , Pommern mit nur 48 964 Tonnen

an dritter Stelle steht . In Ka' losseln ist ihm dagegen Pommern
über : 65 902 Taimen , »l «d auch Magbeburg�Zlnhalt ltef «rt mit

13 734 Tonnen mehr als Niederschlesien mit 4028 Tonnen , da » auch
» on Bayern ( 10 903 Tonnen — sicherlich eine Uebernaschung für die

meisten Berliner ) und non Meeklenburg ( 6560 Tonnen ) Übertrossen
wird . Aber aus einem anderen ebenfalls sehr wichtigen Gebiet steht
Niederschlesien an zweiter Stelle : im Zucker . Es liefert 18 781
Tonnen und übertraf damit Brandenburg ( 12 277 Tannen ) : der

Hauptlieferant Berlins ist aber naturgemäß Magdeburg mit 44 976
Tonnen Zucker .

Was das lebend eingeführte Bieh betrifft , so ist Brandenburg
mit — rund gerechnet — je 100 000 Stück Rindnieh , Schafen ttnd
Schweinen guter Dritter : für Pommern und Grenzmark sind die drei

entsprechenden Zahlen 205 979 — 1. 37 878 — 503512 : für Ostpreußen
94 046 — 34 275 — 249 070 : für Mecklenburg 52 398 — 66 607 —

92 560 , . Hannaver - Oldenbiirg hält seinen Nuf als Schafzuchtland auf -
recht ( etwa 35 000 Stück ) , wird aber oon Maadebnrg - Anhalt um

das Doppelte ükertrosien . Niederschlesien lann die hohe Stellung ,
die es als Getreide - , und Zuckertiesero »t einnimmt , aus dem Gebiet
der Viehzucht nicht halten : es lieferte nur 7139 Stück Rindoieh . Die

gegenwärtig gerade in dieser Prooinz sehr fühlbare Zusammen¬
arbeit nm, Regierung und Tierzuchtnerkänden zur Hebung der Tier -

zucht wird hoffentlich sich bald bemerkbar machen . Mit scheinbaren

Rekorbzifiern ist in der Darstellung der Bahn - und Wassertronspartc
die llnterelbe vertreten , sa namentlich in Weizen : 77 873 Tannen .
in Mühlenerzeugnissen : 40 107 Tonnen , und in Fleisch : 23 076
Tomren — ober man imiß sich vor Augen halten , daß diese Zahlen
in her . Hauptsache den Import des Auslandes : transatlantische Güter
— beim Fleisch : Gefrieesleisch — betresfcn . Die eigen « Produktion des

Gebietes , sowie des sich onschließenben Schleswig Holsteins spielt
wohl keine große Rolle sür Perlin und die sür die Nordmark gemachte

Ergänzung : „ sowie Häsen von Rostock bis Flensburg " läßt erkennen ,

daß hier die Einfuhr „ an Dänemark mit oerrechnet ist .

Jedenfalls sind die Zahlen , die in dein von den Besuchern der

? lusstcllung viel angestaunten Rundbild dargelegt sind , recht auf - '

schlußrcich : sie zeigen , daß Berlin zu seiner Ernährung hauptsächlich
einige nahe Provinzen in Anspruch nimmt .

Wenn diese Zahlen auch einen Begriff geben von dem Umfange
des Verkehrs auf den Transportwegen , für die umfangreiche Entlade -
und Zlusbewohaingsstellen , u. a. in den beiden Berliner Hofen -

anlogen 16 Lagerhallen , 1 Zollspeicher und 2 Getreidespeicher , ge -
schaffen morden sind , so ist damit noch Kei weitem nicht di « ganze
Zufuhr gekennzeichnet . Allein an Obst und Gemüse werden aus
der Umgegend 90 Millionen Kilogramm hereingebracht , die zun , eist
in den Berliner Markthallen umgesetzt werden . Der Gesamtoer -
brauch an beiden wichtigm Gegenständen erreicht jedoch im Jahr
150 resp . 250 Millionen Kilogramm . Für die Milch liegen genaue
Angaben vor : der Gesomtverbrauch war 376169 000 Kilogramm ,
was «inen , Transportdurchschnitt von über 1 Million Kilogramm
und einen Jahresverbrauch von 90 . 1 Kilogramm pro Kopf der Be¬

völkerung ergibt . Nehmen wir nun auch die Eier , so wird der

Jahresverbrauch auf 50 Millionen Kilogramm berechnet , was pro
Kapi 12 Kilogramm ergibt . Selbst eine Beikoftwarc wie die faure
Gurke wird im Jahresdurchschnitt auf 600 000 Schock geschätzt .

Was die Bezeichnung „ Magen von Berlin " sagen will , tritt am

demlichstc » in die Erscheinung , wenn wir die Zusammenstellung dessen
betrachten , was der Magen jedes einzelnen Berliners
in einem Jahr verlangt . Neben den bereits genannten Zahlen für
Milch und Eier müssen angeführt werden : Fleisch und gjeischmoren
164 Kilogramm , Kartoffeln 115 Kilogramm . Getreide und Mehl
139 Kilogramm , Zucker 19 Kilogramm , Obst 36 Kilogramm , Gemüse
60 Kilogramm und Fische 7,2 Kilogramm . Die verhältnismäßig
kleine Zahl de » Fischverbraiichs führt leider zu dem Schlüsse , daß

trotz der geschickten und unermüdlichen Werbung für diese gesund :
Nahrung der Berliner sich noch nickst so mit dem Fisch angefreimdet
hat , wie dies z. B. bei den , Londoner der Fall ist . .

Di « vorzüglich « Organisation der Einfuhr und der Aufbe -

Wahrung sowie die Durchführung wichtiger sanitärer Maßnahmen
trogen dazu bei , daß das Gelieferte auch in gutem Zustande an die

Bennlkenmg abgegeben wird . Der „ Magen nan Berlin " — Zola bot

seinerzeit drastischer vom „ Bauch von Paris " gesprochen — stellt sich
somit als ein recht gesundes Glied des Gcsamtkörp - rs dar .

Die Kahrkariendurchstechereien .
Bisher insgesamt 26 Aerhastungen .

Di « Bekrugsafsäre bei der Stern - Schi sfahrk » -
gesellschost zieht immer weitere kreise . Bisher sind
26 Angestellte verhastet worden , die im großen
und ganzen geständig sind und die Durchstechereien zugeben .

Der Umfang der Unterschlagungen läßt sich über -

Haupt nicht mehr genau abschätzen : sie dürften sednch
viele h u n d c r t t a » s e n d Marl betragen , da sich die Be -

triigereien auch über die ganze Inflationszeit erstrecken und bis
nuf das Jahr 1919 zurückbatieren . Ziemlich vier Wochen hindurch
wurden im geheimen auf allen Dampserstrecken der Stcrngeseslschait
die Beobachtungen angestellt , die das Bestehen einer in ihren Asts -
maßen beispiellolei , „ B et r > eb s gen , e i ns ch o f l " zwischen
Fahrkartenverkäufern und Kontrolleuren ergaben .
Während die betrügerischen Angestellten noch nichtsahnenb ihre Un¬

terschlagungen fortsetzten , wurde in oller Stille für Ersotzpersonal
gesorgt , und die Angelegenheit gleichzeitig der Kriminalpolizei
übergeben .

Nach den bisherigen Feststellungen erstreckten sich die Be -

trügereien in der Hauptsache auf den sogenannten Potsdamer
Bezirk , und zwar ist hier der Haupträdelsführer der an der
Potsdamer Anlegeftelle tätige Fahrkartenverkäufer Sch. , der seit
12 Jahren bei der Sterngcsellschaft angestellt ist . Die unter -

schlagencn Summen wurden in der Weite verteilt , doß von den ,

nuf jettem Schiff erzielten „ Erlös " der Fahrkartei , ner -
k ä ii f c r 5 0 Prozent , die beiden Schiffskon trolle urc
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/ade London : Wolfsblut .
. . Da pfeift es ! " rief MaU und vom her tönte der

heiser «, heulende Tan der Dampfpfeife . „ Sic müssen sich de -

eilen . Vergessen Sic nicht die vordere Tür zuzuschließen .
Ich will zur Hintertür hinaus . Gehen Sie nur voran . "

Die beiden Türen schlugen zu gleicher Zeit zu , und

Weedon Scott wartete , bis Matt nach vorne kam . Bon der

Innenseite der Tür kam ein leises Seufzen und Winseln ,
dann das langgezogene Schnüffeln . �

„ Sie müssen gut für ihn sorgen , Matt, " sagte Scott , als

sie den . Hügel hinuntergingen . „ Schreiben Sie mir , und

lassen Sie mich auch misten , wie es ihm geht . "
„ Gewiß, " antwortete der . Hundetreiber . „ Aber hören Sie

das bloß an ! "
Beide blieben stehen . Wolfsblut heulte , wie es . Hunde

tun . wenn ihre . Herren gestorben sind Gs war eine herz -

zerreißend ? Wehklage , sie erhob sich zu lauten Iommertönen

und erstarb in zitterndem Weh , dann brach sie non neuem

in ein lautes , kummervolle ? Geheul aus .
Die Aurora war das erste Dompfboot des Jahres , das

hinausfuhr , und da ? Verdes war dicht gedrängt voller

Abenteurer und Goldsucher , von denen manch einer Glück ,

manch anderer Unglück gehabt hatte , die aber alle ebenso
gierig waren , wegzukommen , als sie es einst gewesen waren ,

anzukommen . Gleich bei der Landebrücke stand Scott und

schüttelte Matt die Hand , der im Begriffe war , ans Ufer

zurückzukehren . Aber Matts Hand wurde plötzlich schlaff
in der des andern , und sein Auge heftete sich auf etwa ?

hinter Scotts Rücken . Scott drehte sich um . Da saß in

geringer Entfernung von ihnen Wolfsblut auf dem Berd - ck

und blickte sie unverwandt an . Der Hundetreiber fluchte leise
vor Schreck , und Scott stand starr vor Staunen .

„ Hatten Sie auch die Vordertür verschlossen ?� �fragte
Matt . Der ander ? nickte und fragte dagegen : „ Und Sie die

Hintertür ? "
„ Darauf können Sie Gift nehmen . " kam die kräftige

Erwiderung .
Wolfsblut legte schmeichelnd die Ohren zurück , blieb ober ,

wo er mar .

„ Ich werde ihn nun ans Land bringen müssen, " und

Matt mochte ein paar Schritte auf ihn zu , aber Wolfsblut

glitt hinweg . Der Hundctreiber lief ihm nach , ober Wolfs -
blut wich ihm zwischen den Menschengruppen aus und machte

sich duckend , drehend und wendend die Anstrengungen zu¬
nichte . womit jener ihn fangen wollte . Als jedoch der

Gebieter ihn rief , kam er rasch und gehorsam zu ihm .

„ Er will nicht zu mir kommen , der ich ihn doch oll die

Monate hindurch gefüttert habe, " brummte der Huiidetreiber

tief verletzt . . . Und Sie hoben ihn nach den ersten paar Tagen
der Bekanntschaft doch nie gefüttert . Da möchte ich doch wirk -

lich wissen , wie er sich das zurechtlegt , doß Sie von uns beiden
der Herr find . "

Scott beugte sich plötzlich tief über Wolfsblut , den er

gestreichelt hotte , und zeigte aus einige frische Wunden an der

Schnauze und einen Schlitz zwischen den Augen . Auch Matt

beugte sich herab und fuhr mit der Hand über Wolfsbluts
Unterleib .

„ Wir hotten das Fenster nergessen . Er ist unten ganz
zerschlitzt und zerrissen . Er muß mit einem Satz durchgesaust
sein , zum Donnermetter ! "

Allein Scott hört « nicht auf ihn . Er überlegte rasch ,
denn die Pfeife der Aurora gab dos letzte Signal zur Abfahrt .
Die Leute rannten über die Lmifbrücke ans Ufer zurück .
Matt löste ein Tuch vom Halse , um es Wolfsblut umzubinden .

„ Leben Sie wohl , Matt , und was Wolfsblut betrifft ,
niein Alter , so brauchen Sie nicht über den zu fchreiben . Sie

sehen , ich — "

„ Was . " schrie der Hundetreibcr , „ Sie wollen doch nicht — "

„ Ja , ja , ich will . Hier ist Ihr Tuch . Ich werde über

ihn an Sie schreiben . "
Matt blieb auf halbem Wege auf der Laufbrücke stehen .
„ Er wird dos Klima nie und nimmer vertragen, " schrie

er zurück , „ wenn Sie ihn nicht im warmen Wetter fcheeren
lassen . "

Das Laufbrett wurde ans Ufer gezogen und die Aurora

schwang sich in weitem Bogen zur Abfahrt herum . Weedon
Scott winkte ein letztes Lebewohl hinüber . Dann drehte er

sich um und beugte sich über Wolfsblut , der neben ihm stand .
„ Run groll « , du nerdommter Wolf , grolle, " sagte er und

streichelte den sich anschmiegenden Kopf und kraute ihm die

Ohren .
2. Das Südland .

Wolfsblut ging in San Franziska an Land . Er mar
starr vor Staunen . Tief im Innern , ohne durch Nachdenken
dessen bewußt zu werden , hatte er den Menjchen die Macht

von Göttern zuerkannt , allein nie waren sie ihm so mächtig
erschienen , als jetzt , wo er auf dem schmutzigen Pflaster von
San Franziska cinhertrobte . Statt der Blockhütten , die er
bisher gekannt hatte , erhoben sich himmelhohe Häuser . Ge -
fahren oller Art lauerten in den Straßen : Wagen . Karren ,
Autos , ungeheure Lastfuhrwerke , von großen Pferden müh -
sam gezogen , mährend elektrische Wogen tutend und rasselnd
in der Mitte wie Ungeheuer hin - und Herschossen und immer -
fort drohend wie die Luchse kreischten , die er in den Wäldern
des Nordens gekannt hatte . All dieses bekundete Machf , und

dahinter stand der Mensch , beherrschte es und lenkte es und

zwang die Dinge , seinen Willen zu tun . Es mar un -
gehcuerlich , wunderbor , und Wolfsblut war wie betäubt . Er
hatte Angst . Wie ihm einst in seiner Kindheit , als er zum
erstenmal aus der Wildnis ins Dorf des Grauen Biber ge -
kommen war , seine Kleinheit und Unbedeutsamkeit zu Gcmüte
geführt worden mar , so fühlte er sich jetzt , erwachsen und im
vollen Besitz seiner Kraft , winzig und unbedeutend . Und wie
viele Menschen gab es nicht ! " Ihn schwindelte , die ewig
wechselnde Menge um sich zu sehen . Das Getöse in den
Siraßen betäubte sein Ohr , die unaufhörliche Bewegung der

Dinge verwirrte ihn . Niemals zuvor hatte er die Abhängig¬
keit von dem Gebieter so sehr gefühlt , dem er dicht aus den
Fersen folgte , und den er um keinen Preis aus den Augen
verloren hätte .

Doch einen nur traumhaften Eindruck sollte Wolfsblut
oon der großen Stadt erhalten , eine Art Vision , die späterhin
ürn in seinen Träumen wie ein Alpdruck verfolgen sos . le ,
denn der Herr brachte ihn in einen Gepäckwagen der Essen -
bahn , und dort blieb er angekettet in einer Ecke mitten unter
den aufgehäuften Koffern und Handtaschen . Ein untersetzter .
kräftiger Mann führte sehr lärmend hier das Regiment ,
warf Koffer und Kisten durcheinander , schleppte sie zur Tür
hinein , türmte sie übereinander auf oder warf sie mit großem
Ge krack ) zur Tür hinaus und den Leuten zw die draußen
darauf warteten .

Hier in dem schrecklichen Durcheinander non Gepäck¬
stücken hatte der Herr ihn verlassen , so dachte wenigstens
Wolfsblut , bis er die Reisetaschen des Herrn neben sich aus -
gewittert hatte und sogleich die Wache darüber übarnahm .

„ Es ist Zeit , daß Sic kommen, " brummte der Mann im

Packwagen eine Stunde später , als Weedon Scott an der
Tür erschien . „ Ihr Hund ließ mich Ihre Siebensach «« nicht
anrühren . "

Gartjchung falzt . )



Das große Karstadt - Projekt .
Zustimmung des Haushaliausschuffes .

Das große Projekt der Rudolf Karstadt ihren

Aeutraleintouf und ihre Verwaltung non

Hamburg noch Berlin zu oerlezen , befchSfligte gestern
den Haushaltausschuß der Berliner 5tadtverordnelenver -

sammlung in mehrstündiger Beratung . Bekanntlich hat die

Karstadt U. - G. bereits umfangreiche Grundstücksköuse

zwischen der Reuen Königstraße und der Keibelstraße für

diesen Zweck vorgenommen . E » fehlte nur noch das zur

Abrundung erforderliche Grundstück , aus dem fich zurzeit
die Städtische Volksschule >u der Keibelstraße befindet . Der

Magistrat schlug nunmehr vor , dem Karfiadt - Souzeru

diese » Gelände zu übereignen , fall » er dafür das

gesamte zur Anlegung der neuen Slraßenslvchten erforder¬

liche Gelände an die Stadt abträte .

Die Bedeutung dieses Projektes für die Reichshauptstadt ist

außer Frage . Das neue Verwaltungsgebäude der Karstadt A- ' G.

wird etwa IS bis 20 Millioneu Mark kosten . Durch einen solchen

Bau , der vertragsgemäß innerhalb vier Iahren fertiggestellt sein

soll , wird vielen Hunderten von Arbeitern und Angestellten Ar -

beitsgelegenheit geschaffen werden . Zweitausend Angestellte werden

später dauernd in diesem Betrieb Arbeil finden . Der gesamt « Ein -

kauf des Konzerns wird sicki in Zukunft in Berlin konzentrieren .
Alles in allem genommen wird man nicht zu hoch greisen , wenn

man annimmt , daß der Stadt Berlin durch Verlegung der Ver -

waltung der Karstadt A. - G. allein au neuen Steuern jährlich zehn
Millioneu zufließen werden . Dazu tonimt , daß das großzügige

Projekt die bauliche Regulierung der Gegend um den Alexander . .

platz in einem ganz unerwarteten Maße fördern wird . Die Neu «

Königstraße wird aus 32 Meter verbreitert , und der Bau dieses

Monumentalgebäudes wird für die weitere Umgestalwng der Gegend

den entfcheidenden Anstoß geben .

Der Widerstand gegen dos Projekt kam im Haushalt -

ausfchutz natürlich von der Wirtschoftspartei und den .

mittelständlerifch eingestellten Mitgliedern der Deutsch

nationalen . Sie behaupten , daß dcr „ unproduktive " Betrieb

des neuen Warenhauses zahlreiche „ produktive " Kleinbetriebe ver -

Nichten würde . Gegen solche volkswirtschaftliche Derbohrtheit halsen

keine Gründe , auch nicht der Hinweis darauf , daß der Bau der

Warenhäuser des Karstadt - Konzerns ja ohnedies gesichert sei ,

und daß e » sich hier nur um die Verlegung der Verwaltung

handle .

Di « Sozioldemokratbe begrüßte dos Projekt im In -

teresse der Stadt und ihrer arbeitenden Beoäl -

t e r u n g. Sie hotte nur Bedenken gegen den geforderten Erlaß

eines Teiles der Wertzuwachssteuer , well sie aus grundsätzlichen .

Erwägungen heraus keinen derartigen Präzedenzfall schaffen wolltr .

Sie beantragte daher , die Wertzuwachssteuer nicht zu erlassen oder

niederzuschlagen , sondern die Kosten des übereigneten Straßen -

landes gegen die Kosten der Steuer aufzurechnen . Ein entsprechen -
der Antrag wurde angenommen . Der Haushaltausschuß stimmte

daraufhin der Lorlage zu , gegen eine kleine Minderheit der Deutsch -

nationalen und der Wirtschoftspartei bei teilweiser Stimmenthaltung
der Kommunisten , die sich in den zur Erörterung stehenden großen
Problemen offenbar nicht ganz zurechtfanden . Es besteht kein

Zweisel , daß die Stadtverordnetenversammlung gleichfalls ihre Zu -

stimmung erklären wird und das damit eines für die künftige w' . rt -

schastliche Entwicklung Berlins bedeutendensten Projektes seinen

Verwirklichung entgegengeht .

se 25 Prozent einsteckten . Wenn nicht durch die Beobachtungen
eines Direktors der Schwindel herausgekommen wäre , wüvden

diese Betrügereien zum Schaden der Gesellschaft weitergegangen

sein , die stch natürlich auf ihre Kontrolleure völlig verließ , wie

das auch jedes andere Lerlchrsunternehmen getan haben würde .

Rur das beispiellose Versagen dcr meisten Kontrollinftanzen —

man vermutet auch ähnliche Durchstechereien auf den nördlichen
und östlichen Linien der Gesellschaft — hat diesen Skandal er -

möglicht . Betrogen wurde noch zwei Systemen , indem einmal

die Fahrkarten überhaupt nicht entwertet , nach Beendigung der

Fahrt unversehrt abgenommen und sofort von neuem vertauft

wurden , und zweitens , indem den Fahrgästen bereit » ent -

wertete Billetts verkauft oder an Stelle der zur Ent -

wertung überreichten Fahrkarten in die Hand gedrückt wurden .

Nach Aufklärung dcr Vorgänge und Beseitigung jeder Ver -

dunkelungsgefahr wurden die am Sonntagfrüh Verhafteten wieder

auf freien Fuß gesetzt . Auch die am Montagvormittag festgenom -
menen ungetreuen Angestellten . Kassierer , Kontrolleure , Schiffs -

führer und Matrosen sind nach ihrer Vernehmung «instweilen
wieder entlassen worden . — Obgleich nun das Gros der Fahr -
kartenschieber entlarvt ist , ist wahrscheinlich noch mit weiteren Ver -

hastungen zu rechnen .

iZxplosionsunglück in Charloiienburg .
Schwerer Sachschoden .

Durch die Explosion eines Trockenofen » in der tack -

Ichlouchsabrik von B. h o r n u n g In der Mlmersdorser
Straße 32 zu Eharlolienburg wurde gestern nachmillag eio

schweres Schadenfeuer verursacht . Menschen find
dabei glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen .

Im vierten Stockwerk des Fabrik - und Geschäftshauses W i l »
m ersdorfer Skr . 32 , Ecke Spielhagenstroß « , befinden sich die

HcrstellungsrSume d ? r Berliner Lockschlauchfabrik . Kurz
nach Z7 Uhr explodierte plötzlich in der Lackspritzerei «in Trocken -
osen , und mehrere Stichflammen durchschossen die Fabrikanlagen , die
im Nu in hellen Flammen standen . Durch den starken Luftdruck
wurden die Fensterkreuze und Teile des Mauerwertes auf die

Straße geschleudert . Einigen Arbeitern , die im Augenblick der Ex -
pkosion in einem Nebenraum beschäftigt waren , gelang es noch
rechtzeitig , das Treppenhaus zu gewinnen . Die Feuerwehr
rückte auf den Alarm „ G r o ß f e u e r * und „ Mrnfchenleben
in Gefahr " mit einem großen Aufgebot von Löschzügen an .
Als die Wehren an der Brandstätte eintrafen , war der obere Teil
des Hauses derart in Rauch gehüllt , daß es zuerst den Anschein
balte , als ob die gesamten obrren Stockwerk « irnd das
Doch in Flammen stünden . Zum Glück bewahrheitete sich die Der -
mutung nicht , lieber die oerqualmten Treppenhäuser und «ine

mechanische Leiter wurde das Feuer mit mehreren Schlauch -
l ei tun gen angegriffen ! nach verhältnismäßig kurzer Zeit konnte
es auf seinen Herd beschränkt werden .

Die von dem Feuer betroffenen Fabrikriium « sind oallständig
ausgebrannt : der Schaden ist sehr beträchtlich .

Die Ozeanflieger beim Giahlhelm .
Schwarzweißrote Demonstration zu ermäßigten preisen .

Di « chqutlchen Dzeanflieger waren gestern abend einer Ein »
ladung des Stahlhelms zu einer . Kundgebung im Sport -
pÄast gefolgt . Lange vor Beginn der Feier war die Schutzpolizei
mit mehreren Hundertschaften zur Stelle , um den Andrang zu
regeln . In der Potsdamer Straße sammelte sich eine große
Menschenmenge , die auf die Gelegenheit wartet «, die Ozeanflieger
zu sehen . Die Menschenmenge nahm offen gegen den Stahl -
Helm Partei . Die Stahlhelm - Kundgebung wies übrigens eine
mehr als mäßige Beteiligung auf . Kurz vor Beginn
der Feier wurden die K' alscnpreise so st um die Hälft « h « rab -
gefetzt . Für den S- Mark - Platz wurden nur noch 3 M. verlangt .
Es half aber alles nichts . Die Menge wollte nur die Flieger sehen
und war im übrigen von dcr Stahlhelmtundgebung wenig begeistert .
Mit erheblicher Verspätung trafen die Flieger im offenen Auto «in .
Sie wurden von der Menschcnnieno « mit Hochrufen begrüßt . Das
Auto , in dem die S t a h l h c l m f ü h re r stißso , wurde mit
Pfeifen und Johlen enipfangen . Auf dein Hof des
Sportpalastes nahmen die Ozeanslieger die Front einer aufgestellten
Ehrcnkompagnie ab . Dann zogen sie mit den Fahnen in den Sport -
polost «in .

Hofientlich lassen ssch ine Flieger d' e Episotie , die sie gestern
erlebt haben , zur Lehre dienen . Das Volk ist gern bereit , die
Leistung non Männern , d- e, wie man sagt , ganze Kerfe sind , freudig
anzuerkennen . Aber das Moulhcldrntum und die Rausmethoden
0« » örnfssMins werden eindeutig abgelehnt , und es wird bedauert ,
daß die Flieger sich in die Gesellschaft dieser Sorte nan Menschen
begehen hoben .

Volksfest der Partei in Wetßenfee .
Mit einem großen Festumzug und einem Volksfest feiert « am

Sonniag der Kreis verein Weißensee der Sozial .
demokratischen Partei den Sieg der Sozialdemo -
t r a t i e bei den Wahlen am Sil. Mai . Die ganze Veranstaltung stand
unter der Porole : „ Deni Sieg entgegen . "

Ae> Hcrrlichfkm Soimenschein trafen sich die Parteigenossen
um 2 Uhr an der Prenzlauer Promenade . Mit den Partei -
b a n n « r n und mehreren Musikkapellen wurde «in Umzug durch
Weißensee veranstaltet . Der Zug wurde begleitet von einem Trupp ,
der in der malerischen Tracht der Jakobiner gekleidet war . Der Um-
marsch endete am Schlaßgarten in Weißensee . Dort begann da ?
Volksfest mit Konzert und Kinderfpielen . Va ? dein Kinderfpielpl. itz
wurde mit vielen hundert Tauben ein großes Sä ) aufliegen
norgefühin . ArtistenvorsüHningen wechselten ob mit Vorführungen
der Freien Turnerjchast . Neuköllner Arbeiter -
schwimm vereine trugen mit Wasserspielen und mit einem
Fackdreigen zur Ausgestaltung des Programms bei . Bei Einbruch
der Dunkelheit fand süf die Kinder ein Fackelzug uin den See statt .
Die Festrede hielt Rcichsiagsabgeordncter Genosse Anfhäuser .
Der 2l). Mai , führt « der Redner aus , hat der Sozialdemotratic
einen großen Etünmenzuwachs gebracht . Noch aber leicht unsere
Stärk « nicbt aus , um allein die Regierunosgeichäfte In die Hand zu
nehmen . Noch immer hoben hunderttausende Arbeiter bürgerlich ge -
wählt . Darum gilt es weiter zu werben und zu arbeiten . Unsere
Aufklärungsarbeit ruht auch nicht , in den Jahren , « w keine Wahlen
>M erwarten find . Wir arbeiten weiter an dcr Durchdringung
de » Voltes mit den Ideen des Sozialismus . Don Tag
zu Tag müssen wir vorwärt ? kommen : „ Dem Ziel entgegen " . Das
Abendprogramm brachte dann noch Vorführungen des Ve -
megungschors Laban , der Arbeiterjugend und des Sprechchors
tür proletarische Feierstunden , der unter Leitung von Albert
Florath den Sprechchor von Franz Rothenfelder
„ Fahnen " zum Vortrag brachte . Es war ein rechtes , in jeder De -
Ziehung gelungenes und erfreuliches Volksfest , ausgezeichnet vor -
bereitet und mit großer Liebe und Hingabe durchgeführt . Alle Teil -
nehmer werden sich des Festes noch lange erinnern .

Einer unsere ? Alten , der Weber Wilhelm Richter , geb .
l2 . Januar 1837 , Berlin, , zuletzk bei seinem Sohn Georg Richter ,
Aorndorfer Straße 54 , wohiibdt . hat die Augen für immer ge -
lchlossen . Er war einer der Besten . Die Partei wird ihn nicht
vergessen . *

um Während der

Ferien - und Reisezeit

Bkann der „Vorwärts " and der „ Abend " auf jede Daner allerorts
bezogen werden .

Touristen und Wanderer

H
fordern das Zentralorgan der Sozialdeinokratischen Partei Deutsch¬
lands bei den Bahnhofsbuchhandlungen , Zeitungs - Kiosken , Buch¬
handlungen und sonstigen Verkaufsstellen .

Sommerfrischler

■

lassen sich den „Vorwärts " bei einer Aufenthaitszei « bis ru einer Woche
per Kreuzband nachsenden - Das Porto beträgt wochentags 10 Pf-,
Sonntags IS Pf. ( pro Woche 70 Pf. ). Bei längerem Aufenthalt Ist der
„Vorwärts " auf dem billigeren Wege der Postflberweisung zu be¬
ziehen , welche die Hauptexpedition vornimmt In diesem Falle Kommen
ru dem Abonnementsoetrage die PostbesteilgebOhren von 72 Pf. pro
Monat Wenn Nachsendung der Zeitung gewünscht wird , ist die In
Frage kommende Ausgabestelle oder die Haupte *pediP " on des „Vor¬
wärts " , Berlin SW 68, LTndenstraBe 3. mflgl lebst eine Woche vorher
ru benachrichtigen .

Laubenkolonisten

■
wird der „Vorwärts " durch Boten zugestellt Genaue Bezeichnung
der Laube ist jedoch erfq/derllch .
Vorwärts - Ver lag

Jtnv Aobile gerettet !
Die schwedische Hilfsaktion .

Me die ilaklenische Gesaudlschafl in Oslo mitteilt , be -

ruht die Nachricht , daß zwei Mitglieder der Ztalla - Manu -

schast gereklet worden seien , aus einem Irrtum . Gestern
wurde nur General Nobile selbst gerektek .

In R o m kam «in Bericht Nobile » selbst an , der besagt : „ Als
Leutnant Lundborg bei unserem Zelt landet «, sagt « ich ihm .
er sollt « erst C e r i o n i mitnehmen , dann B e h u n e t . dann

T r o i a n i und dann mich selbst , und endlich V i g l i e r i und
B i a g i. Lundborg lehnte dies ab und teilte mir mit , er habe
Befehl erhalten , zuerst mich mitzunehmen , damit ich die zu der

Suche nach den anderen nötigen Angaben machen könne . Er und
meine Kameraden bestanden daraus , daß ich zuerst obfli «g«n sollt «.
Ich gab widerwillig nach . "

Von der . E i l t a d i M i l a n o" wurde folgenti « Meldung
über den Zustand Nobiles bekanntgegeben : Unvollständiger
Bruch des rechten Schienbeins mit geringer Derrückung der Knochen -
teile , der jedoch bereits in Hellung begrifien ist . Verrenkung des

rechten Fußes mit Sehnenzerreißung .
Man trifft bei den schwedischen Behörden in Stockhalm

Borkehrungen , um neues Flugmaterial nach Spitzbergen

zu senden .

Das unaufgeklärie Alibi .
Oer Zoll Gleißner - pernetta .

Roch immer ist der geheimnisvolle Tod des Obsthändlers Per .
netto unaufgeklärt . Staatsanwaltschaft , Ilntersuchungs -
richter und Verteidigung forschen verschiedenen Fragen nach , von
deren Beantwortung man die Lösung des Rätsel ? erwartet .

Wann ist Pernetta gestorben ? Der Arzt , der am
Todestage in später Nacht stunde die Leiche obduzierte , äußerte , daß
der Tod etwa um 8 Uhr abend » «ingetreten sei. Der Staats -
anwolt vortritt jetzt die Ansicht , daß der Obsthändler schon um
3 Uhr nachmittags gestorben sei.

W i e steht e » mit Gleiß n er ? Alibi ? Er will schon
vor i-t-4 Uhr in seiner Wohnung gewesen sein , jetzt behauptet sein «
Frau , er sei e r st um . �5 Uhr nachmittags „ ach Hause ge -
kommen und deshalb von der Krankenschwester , dt « ihr bei
ihrer bevorstehenden Entbinduna beistehen sollte , gescholten worden .
Krankenschwester und Dienstmädchen sollen jetzt über diesen Punkt
gehört werden Weller gibt Gleißner an , er habe die Zeit von 1
bis 1 Uhr nachmittag ? zur Heimfahrt von feinem Geschäft am
Aleranderplatz noch Lichterfeld « verwendet . Die Strecke bi » zum
Potsdanier Platz will er mit d- r S t r a ß e n b a h n , die vom Pots -
damer Bobnhas nach Lichterfelde mit de ? Dorortbohn , den Rest
de ? Wege ? mit einem Auto zuriickgelogt haben Jetzt wollen Ver¬
teidiger ' und Untersuchungsrichter den interessanten Versuch
niachen » die Strecke einmal mit den von Gleißner angegebenen
Verkehrsmitteln und zum anderen Mal mit einem Auto für
die ganze Strecke zurückzulegen , um die Zeiten nachzuprüfen .

Wie steht es mit der geheimnisvollen Waffe , durch die
Periwtta starb ? Die Staatsanwaltschaft will ein neues Be -
la st ung » moment gegen Gleißner gefunden haben .
Wenige Wochen vor dein Tode des Obsthändlers hat Gleißner einen
W a s s e n s ch e i n für sich beantragt , soll sich aber bei der Be -
gründung . wozu er ihn gebrauchen wollte , in Widersprüche
verwickelt haben .

Was wird die Obduktion der exhumierten Leiche
ergeben ? Di « Gerichtsärtte Dr . St ärmer und Dr . Freiherr

. von Mahrenholz haben die erste Obduktion geltern vor -
genommen . Die Leiche war , trotzdem sie Monate in de r

( Erde gelegen hatte , noch soweit unversehrt , daß sich verschiedene
Feststellungen machen lassen konnten . Die Kugel saß tief hinten
im Schädel . Ein sofortiges Gutachten über die Schuir ich

tung vermochten die Gerichtsärzte nickt zu erstatten , da dir Fleisch
massen bereits vollkommen erweicht sind . Die Gerichtsärzte müssen

daher die Knochenteil « ge lau untersuchen und haben sich die Er -

stattung eines schriftlichen Gutachtens bis zum 15. Juli vorbehalten .

Autobusunglück in der Sächsischen Schweiz .
Sin Veiwagenführer tot , 3 Schwer - , 5 Leichtverlekte .

v ad Schandau . ?■>. Juni .

Auf der teilweise sehr steilen Straße von Hvhuslein noch

Porschdorf in der Sächsischen Schweiz fuhr am Moulag nach¬

mittag ein großer Postautobus mit Anhänger gegen das

Straßimgeläuder . durchbrach es und stürzte die Böschung

hinab . Der Führer verunglückte tödlich . Mehrere Persoiten

sind keil » schwer , keil ? leichter verletzt . 70 Personen hallen

vorher den Wagen verlassen , um zu Fuß zu gehen , sonst
wären die Folgen noch bedeutend schwerer gewesen . Die Ver .

wuadeten wurden nach Uulage von Notverbänden in das

Schandauer Sladlkronkenhavs gebracht . Die Ursache ist noch

. � nicht geklärt . Wir erhalten aus Königstein svlgendev

Eigenbericht :

Aus der Straß « von H o h n st « i n nach Bad Schandau ,

an der sagenonnten „ Sense " , ereignete sich am Montag mittag gegcir
1 Uhr ein schwerer Autounfall . Eine Gejellschaft schlesijcher Schuh -

wacher hatte von Görlitz , dem Tagungsort , aus «ine Autoporiis

nach Königstein unternommen . Nach dem Mittagessen in Hohnstein
trennten sich 70 Personen , um eine Fußwanderung nach dem Brant »

zu machen - , die übrigen fuhren in der Richtung nach Bad Schandau
weiter . An der „ Sense " erfolgte durch eine Fehlzündung ein Knall .

dabei scheute «in Pferd eines vorüberkommendsn Fuhrwerkes . Hier -

durch wurde die an sich sehr schmale Straße gespercb und die beiden

Wagen , ein Poslanlo mll Anhänger sowie ein Eisenbahukrastwigen
mit Anhänger auf die Seite gedrückt . Der Postwagen bremste schnell .

dadurch fuhr der Eiscnbahnanbänger Nr . I K 37 057 aus dos Post -

cato auf . Der Anhänger de » Postwagens samt dem Eiscnbohnkrost .

wagen und seinem Anhänger wurden in einen etwa zehn Meter

tiefen Abgrund gerissen . Es wurden drei Persoocu schwer und süns

leicht verletz «: der Führer Fritz Hohl , der absprang , wurde von den

drei Wogen mll in die Tiefe gerisseu und erdrückt . Der Reichsbahn -

irastroagen überschlug sich. Die Verletzten wurden durch die Sanitöl » -

kolonnen vom Roten Kreuz verbunden und noch dem Kranken -

haus in Bad Schon da u geschafft .

Menschenverlufie beim Wassersport .
Vier Jtaderer ertrunken . - OreiSegl er spurlos ver schwunöen

Am Sonntagabend verunglückten aus dem M ü r i tz s e e in
der Nähe von Ludors bei dem stürmischen Wetter drei Ruder -
boote des Rudervercins „ Röbe l ". Sämtliche drei Boote
schlllgen um . Der größte Teil der Insassen konnte gerettet werdkn .
Bier Personen fanden den Tod in den Wellen .

In P i l l o u verließ am Sonntag früh 8 Uhr ein « Jacht aus

Elbing den Hafen zur Fahrt nach Danzig . An Bord be -

fanden sich die Stadtsckretare Werner , Kabowsti und

Schutzpolizeiassistcnt Klingen der g. Di « Jacht wurde bei Kahl -
berg um 2 Uhr nachts in beschädigtem Zustand « ohne Mann -
schast an den Strand getrieben . Ueber den Verbleib der drei
Herren fehlt sed » Nachricht .

Bei einer Seaelpartie , die der Kausinann Rudolf Poggendors
aus Stralsund am Sonn ' . agnachmittag mit seiner Frau
nach der Insel Hiddensee unternahm , verunglückte der
Kaufmann Poggendors . kurz vor der Insel machte - er sich an der
Takelung zu schaffen , verlor das Gleichgewicht und stürzte ins
Wasser . Insolg « Herzschlozes ging er jojort unter . Di « Leiche
wurde geborgen .

FericntursuS der SlrbciterbildungSschule .
Vom l9 . bis 25. August findet in Oberkietzmühl « bei

Freienwalde der diesjährig « Ferienkurs us statt . Hos
Thema für die Arbeit lautet „ Theorie und Praxis des
K l a I l e n k a m p f e ?" . Leiter der Arbeitsgemeinschaft ist der Ge -
nasse Dr . Gregor B i e n st o ck. Genossen , Die ihre Ferienzeit zur
Schulung und Erweiterung ihre » Wissens benutzen wollen , können
sich noch zur Teilnahme melden . Die Kosten tFahrgeld , Unterkunft ,

* 332 4 * Vitt _ * _ _ _ Wanderungen und da ,
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passe und dt » damg » -
birifl « Chlor od onl -

Zahnbursic mi, qczahni - m Borssenichniu zur Bestiiigunz sauliger . llbel .
titdienbtz ©psijertlie m den ZahnzwiichenrSumen und zum Weikpuiun der
Zähne . Sie gej . gesch Cltloroilont - Zahubürst « von besser Ouall »
tot für Erwachsene 1. 85 Mk. , für Kinder 70 Pf. , ist in biau rneifc - grünci
Lriginol - Chlorodoiupackung überall »rje ' st ' ch



Verpflegung uttd Horerbeitrag ) besagen 31 Mark - Vt et �
düngen müssen b i s ) um 1 A Juli dem Bureau des Ve -
iürksbildungsaii - schusses , Lindenstraße 3, 2. Hos II , zugelondt
werden .

Kilmkaiastrophe in Nordjüiland .
Gin Knabe hilflos verbrannt .

Kopenhagen , ? S Juni .

Eine schwere Vrandkatastrophe entstand b « der Abeniwor -

führung des Kinos in dem nordsütischen Klödtchen Aar : Der

Kinobesttzer war leibst Operateur , bei dem sich ein zwölfjähriger
Knabe , ? ens Pausten , ein Neste des dänischen Dichters Seppe
Aakjär , » m Dorsührungsraum befand . Plötzlich stand der Film
in hellen Flammen . Der Operateur wollte mit dem Fuß
die Maschine zur Tür hinausstoßen , um das Feuer zu löschen ,
was ihm ober nicht gelang . Statt dessen versperrt « « r sich
und dem Knaben den Weg . Der Operateur konnte sich
durch einen Sprung aus dem Fenster retten . Nachdem man da »
Feuer gelöscht hotte , sarid man die verkohlte Leiche des
Knaben . Der Operateur und ein Schmied , der sich eben -
salls an den Rettungsarbeiten beteiligt «, wurden in schwcrver -

letztem Zustande in » Krankenhaus gebracht . Di « Aerzte
glauben jedoch nickst ihr Leben retten zu können . Dos Publikum
batte während der Vorgänge bei völliger Ruh « das Theater ver »

losten , so daß weiter « Menschenleben nicht gefährdet wurden .

Die Wahrheit über die Elternbeiratswahlen .
Don . . christlich - unpÄüischzr * Seit « werden angeblich

. . endgültige " Ergebnisse der Wernbciratswahlen ver -
breitet , d>e auch die demokratisch « Preste übernommen hat . da sie
den Anschein einer amtlichen Meldung erwecken . Demgegenüber ist
iestzustellcn , daß weder Provinziolsehiilkollegium noch Schulverwal -
iung omlliche Ergebnisse bisher ve rösten sticht haben , was sich aus
der Eigenart dieser Wahl mit ihrem lomplizierien Apparat erklärt .
Die angegebenen Zahlen sind übrigens in sich widersprechend . Unter
anderem werden auch für die Liste „Proletarischer Schulkamps " 7lZ
Sitze gezähli , während die Kommunisten selbst nur 317 melden .

Die Liste „ Schulausbau " soll nur 836 Sitze haben . Da leider
viele Genossen trotz wiederholten Hinweises in der Uebermitstung der
Ergebnisse recht säumig sind , lann die Zentralstell « der
sozialdemokratischen Elternbeiräte noch nicht oon
allen Schulen Berlins , das . >38 Dolksschulen . 61 Sonderschulen
( ■Hilfsschulen . Sprechhestlchulen u. a. s, 31 Mittelschulen , ing höhere
Knabenschulen , 56 höhere Mädchenschulen , also insgesamt 315
Schulen hat , alle Ergebnisse melden . Doch sind bis jetzt an
„christlichen " Volksschulen als gewählt gemeldet :

Liste Schulaufbau . . . . .1087 Sitz «
, Proletarischer Schulkompf . . 201 »

Sonstige Liste », die im Gegensatz
zu den christlich - unpolitischen stehen 2�4 ,

Christlich - Unpolitische . . . . . .1621 .

Di « Zahl der „ E h r i st l > ch > U n p o l i t i s ch e n " erhöht sich
um die Zahl der ihnen kampslos übertossenen und durch Ungültig -
keitserklärung anderer Listen zugefallenen Schulen , etwa 100 mit
mindesten » 1200 Sitzen An höheren Schulen Hot die Liste
„ Schutousbau " bisher 107 Vertreter . Der Liste „ Schulaufbau " wären
serner mindestens 300 Sitze von den 500 Sitzen der weltlichen
Schulen zuzuzählen . Die Zahl die Sitze für sonstig « Listen ist
diesmal größer , weis wegen der durch den ungünstigen Termin be -

dingten Erschwerung der Wohlvorbereitungen meist zugunsten dieser
Listen von einer Ausstellung einer List « „ Schulaufbau " abgesehen
wurde . � .

Wie stet «, so werden auch diesmal die Elternbeiratsroahlen zu
einer großangelegten Täulckiung der O « f f e n rl > ch k « i t be -

nutzt . So zählt man den . �hriftlich -unpolitischen " fast durchweg auch
unpolitische Einheitslisten zu, obwohl diese meist mir ziistandegr
kommen sind unter ausdrücklicher Ablehnung jeder Verbindung mit
dem eoongelischen Elternbund . Der „ große Sieg " der christlichen
Eltern , den die Rechtspresse verkündet , soll der Schuir c o tti on
für ihre schulpolitischen Forderungen Unterlagen schassen . Dem -

gegenüber muß betont werden , daß aus den Ergebnissen der Eltern «
beiratswahlen bezüglich der Schulsorm gar kein « Einsprüche herge -
leitet werden können : denn bei einer Wahlbeteiligung von 50 Proz .
können die „Ebristlich - Unpolitischen " im Höchstsalle 25 Proz . der
Elternschaft für sich in Anspruch nehmen . Von diesen Eltern werden
im Ernstsalle auch noch viele die Gesolgichost versagen , weil sie zwar
die Erhaltung des Religionsunterrichts in der vchule , aber nicht die
von der Kirche im Bund mit den Deutschnationalen
erstrebt « verschärfte Bekenntnisschule wollen .

. . �ünflinge und Sechslmge .
nn Murcta IN Spanien b "achte ein « Frau fünf Knaben

zur W« lt . die jedoch nach der Geburt starben . Di «

Mutter schwebt in Lebensgesahr . — Wie die Blätter melden , hat
eine Frau in Jsmailio ( Aegyptm ) sechs Kinder zur Welt

gebracht , davon vier Mädchen und zwei Knaben , die sich
all « wohl befinden . �

18 Perfooe » im brennenden Tempel .
Wi « aus M u k d « n gemeldet wird , brach während einer Ge -

betsübung im chinesischen Tempel zu Antung ein Brand
aus . der mit großer Schnelligkeit um sich grist . Unter den brennen -
den Trümmern des zusammenbrechenden Gebäudes wurden 18 Per -
soncn begrasten .

Etase�duecicn für diel « Rubrik find
Verl ! » ® D «. Siude - ltrah « Z.

parieinachnchten/M�fürGroß - Verlin
Net » -t> da « «ejtrfjieftöario «
2. Hol. 2 Tre ». recht ». »» richte ».

Heule . Dicnsiag . 26 . Juni :
tt . Tbl Achtiwal 9>ic Bez- rksführkr haben bis zum 27. Juni restln » beim

Abteilunzstalsierer Zschirn « abzurechnen .
27. Abt . Die Dczirkstuhrer wkrden acbetcn , bie Mark- nbestSnde beim Senosien

Hart HShn« bis zum Z0. Zuni abzurechnen .
M. Abt . Die Ouartalsabrcchnunz tawi « die Abrechnung ber noch ausstehenden

Sammellisten und Maimaet - n lindei heute beim Genossen W. flitcher statt .
»?. Abt . Tewoelhof . 20 Uhr bei Vinger , iborfstr . SO, Mitgliederverlammlung

Vortrag ! »Die Wahlen . Was nun ? " Referent ßahannez Vogel , Mitglied
de» Varleivorstgndes und Reichstage », ssie Bezirlsfithrer laden ein .

Miigliederversammlungen und Zahlabende .
Morgen . Mittwoch . 27 . Juni :

l . Abt . ll >i» Uhr tzahlabend «. Blalezunssi , stastanienallee . 5«. Da' . er.
Schmedter Str . ZZ. . Deblist , Schmedier Str . »27. ! fobrohlaw , Smin «»
m linder Str . N.

7. Abt. lO' /i Uhr in ssornis flcstlalen , Garten Itr . s, Bortraa : »Eozialoolitilche
Roiivendigkciten der nächsten tzeit . " Referent Rudolf Karsten .

0. Abt . 1914 Uhr im ZZolionalhos , Bitlowstr . .TT, Vortrag : „ Wa» lehre » UN»
die Wahlen ? " Referent ffriedrich Schlegel .

9. Abt . 19Vi Uhr bei ' Zaber, Etephanftr . 11, Zahlabend . Alle Mitglieder
mllssen erscheinen .

lt». Abt . 20 Uhr bei Senzke , Moabiter Bierhallcn , Äirchstr . 10, Vortrag :

Große öffentliche Kundgebung
morgen , Mittwoch , den 27 . Zuni , Zv ' /z Uhr pünktlich ,
tm ,�Stk «oriagorteu " , Wilmersdorf , Wilhelmsaue 1- 14 .

Tagesordnung : , >vi « Auswirkungen der Reichstagswahlen " .
Redner : Die Reichstagsabgeordneten Reichsminister a. v .
Rudolf Miisell , Eiara Bohm - Schuch , Franz Künstler .

Musikalische Varbieiungen . Aste Wähler , insbesondere all « Republikaner ,
sind eingeladen . Räch Schluß der Veranstaltung : Geselliges Beisammensein .

. Nach dam Wahlkampf . " Rrfrrrnt Siadtrat Albert Horlih .
>4. Abt . 20 Uhr in der Schul « Putbussrr Str . i Bortrag : »Di« politisch «

üaar . " R«frr «nt Georg SUeglih . Sumpothifirrrod « und . Vorw! irtz " . e«srr
stnb herzlichst eingeladen .

IS. Abt . 1914 Uhr bei Schmiedl . Binetaplatz 7. Vortrag : „Die politische Lage . "
Referent Stadtoerordneter Han » Woymod . Um pünktliche » erscheine »
wirb gebeten .

1«. Abt . 1914 Uhr in der Lbweubrauerei , Hochstr . 2, Abteilungsversammlung .
Säst « sinb herzlichst willkommen .

20. Abt . 90 llhe bei Wende , Koloniestr . 11k. Vortrag : „Nach ber Wahl . "
Referent Adolf Wuichick.

2l . Abt . 1914 Uhr im Schradersaal , Malplaauetstr . 11/10, Vortrag : „Die
Tätigkeit der Bezirk - nerordneten jn der Semeinde . " Referent Robert
isenbel .

22. Abt . 1914 Uhr im kleinen Vharu »laal , Rüllerstr . 112, tzilmoortrag : JSßai
wir schufen . " Bortragender Stadtrai Georg Wendt , M. d. R. Snmvaihi »
sterend « und „Vorwärts ' - Seser sinb eingeladen .

2Z. Abt . 1914 Ubr im Lakal Steinocker . Müller . Scke Seesiraße , Vortrag : „Die
Aufgaben der Partei in der Reaicning . " Referent Wilhelm Land «. Gäste
und „Vorwäris ' - Leser sind willlommen .

21. Att . 1914 Uhr im Atersheiw Danziger Str . 02 Vortrag : „Nach den
Wahlen . " Referent Dr. Hermann Schüstinger .

zz. Abt . 1914 Uhr im kleinen Saal de, Soalbau Fri «drich »bai » Bortrag :
„Der stampf um die politisch « Macht . " Referent Hermann Wäger .

27. Abt . 1914 Uhr io den Schönhauser gestsälen . Schönhauser Alle « 1» . Bor -
trag : „Di» Aufgaben der Sozialdemokratie im neue » Reichstag . " Rese .
rent Dr. Piechawfki .

29. Ab». I9 ' 4 Uhr bei »stiwer . Schmedter Str . 90. Bortrag : „Die politische
Lage »ocp den Wahlen . " Referent Rudolf stocppen . — Achlungl Die
Aunklionäre treffen sich bereits um 19 Uhr im gleichen Lokal zu einer
kurzen wichtige » Besprechung .

2». Abt . Die Zahlobende falle » in diesem Monat au».
29. Abt . ll »4 Uhr Zahlabend « in folgenden Lokalen : Vezirk « 90, »1: Pohst ,

Etargarder Scke Lnchener Straße . Bezirke 92 bi » 91: Schröter , Baovel .
alle « 91. Bezirk 97: Lokal Pappelollee 80. Bezirke 98, 99: Hofsmann .
Lnchener Str . 8. Bezirke Iii bi » 120: Mahnkopf , Sarmen - Snlna - Str . 122.
Bezirk « 12> bi » 191«; Seitler . Kanzowstr . 10.

Jt . Abt . 1914 Uhr in der Schulaula Schänflitftec Str . 7 Bartrag ! „Die Auf»
aaben der Sozialdemokratie im neue » Reichstag . " Referent stnrt Heinig ,
M. b. R. Alle Mitglieder müsse » erscheinen .

22. Abt . 1914 Uhr in Schmidts Gesellfchaftshaus . Zruchiftr . lil », Bortrag :
„Die politische Lage nach de » kgahlen . " Re. ferentin Adel « Schreiber .
stricaer , M. d. R. All « Mitglieder müssen pünktlich »rlcheinen . tzn der
Mitglickerneriammlung müssen sämtliche Funktionäre anwesenb sein , da
nach LchluK drr Sitzung eine kurze wichtige Funktionärsitzung abgehalten
werden mutz.

A. Abt . 1914 Uhr tn der Schulaula Hahcnlohestr . 10 Vortrag : „Di , Palisik
der Part «, noch der Wab! . Reserent Stich stuttner , M. d. L.

22. Abt . 1914 Ubr In der Schiilania Somariierstr . 90 Voriran : „Die politisch -
Lage und d e Sozialdemokratie . " Referent Dr. Julius Mose», M. d. R.

2«. Abt . 19>4 Uhr in der Schulaula Stnatzwannstratze Torlsctzung de» Bar .
trage »: „ Dos Defundheitswefen im Bezirl tzriedrichehain . " Referent Stadt -
rot Günther . — Achtung ! Di« Bezirksfilhrcr erscheinen bereit » wn 19 Uhr
zur Abrechnung mit hem stossimr und endgMtlgeu Abrechnung der Ma: -
marken .

K. Abt . 1914 Uhr in der Patzrnhoser - Brauerei , Landsberger Allee 9127 , Bor .
trag : �! ad ) der Wahl . Woo nun ? " Referent Dr. »urt Löw- ustein .
M. d. R.

Zt. Abt . 90 Uhr in Schmidt » «es' llschoftsliai ' , . tzruchtstr . 20». Bortrag : „ Waz
lehren uns hie Wahlen ? " Referent Stadtoerordneter . Riedard strillr . Mit
Rtlckstcht auf den Referenten sind die Mitafleder zum pünktlfchen Grschefnen
nerpslichlet . Moimarken und Samniellisten müssen in dieser Berfamm .
Iung bestimmt abgerechnet werden Die Abteilung leitet b! » aus weiteres
drr Genosse G. Dohring , Be�in 0 U, Withelm - Stotze - Str . 14

10. Abt . 1914 Uhr im Lokal Zung . Dreibundstr . ä. Bortrag : „Die Vorgänge
im Reichstag . " Referent sturt Kietzmann .

12. Abt . Ü>18 Uhr bei Bader , tzüieeboger Str . 7. Vortrag : . . Da, Berliner
Wohnung «Velen . " Referent StadtZ »: rordneter Hermann Lcmpert .

v . « w. Achtung ! Die Abtellungsversammlung findet am Donnerstag .
20. tzuni . im odeeen Saat statt . Bortrag : „Regierungsbildung und
Partei . " Refcrent starl Litk«, M. b. R.

10. Abt . 19' 4 Uhr in der Schufaula Förster Scke Reichenberaer Strotze Bor .
trag : „ Wo» hoben wir von dem Reichstag zu erwarten ?" � Referent Kart
Litte , W. d. R. Wichtige Mitt - itung - n und Beschlüsse .

17. Abt . 1914 Uhr hei Nowock. Man teuffelltr . 9. Bortraa : »Der Staat und
wir . " Referent Bezirksverordneter Alfred Sickert . Diskussion und Ah-
teilungsongelegenheiten .

Sharlotteafcreg . Vi. Abt 194 Uhr im Lokal Last . Swatz « IS in Plötzen fe«.
Bortrag : „Die SPD . im neuen Reichstag . " Referent Gduar » Aache. rt ,
M. d. L. Neuwahl de» Abteilungstassirrer ». M« Mitglieder müssen
»rlcheinen . - 01. Abt . 90 Uhr tm Jugendheim Rosinenstr . 4 Bortrag : „Die
politisch « Lag « nach den Wahlen . " Reserentin Anna Nemitz , M. d. R. -
dz. Abt . 8. Gruppe : 1914 Uhr bei Schütz, Wallstr . 99. Zahlabcnd . Bor .. . . . . . . . .' " _ "

| Ihltetd . — 50. Abt .
. . . „Der neue Reichstag

. „ . . WW. . W. . _ _ _ _ _ _ _. M _ _ _Rorbert Marz . Die Be.
zirksführer laden ein. — 57. Akt. 90 Uhr hei Thnnack , Wielandftr . 1, Bor .
trag : „Die Aufgaben des neuen Reichstags . " Referr ' nt Siegfried Aui »
haufer , M. d R. — Achtung ! Die Karten für die Dampferfahrt d- n
Arbeiterwohlfahrt am 0. Juli sind beim Genossen Pierow . Niehphrstr . 22.
zu haben Erwachsen « l,2ö M. . Kinder 7Z Pf . Abfahrt 9 Uhr sshar .
toltendurger SchlotzdrUck».

Schönederg . 77. Abt . 20 Uhr bei Will . Martin Luther�Ltr . 09, Vortrag : „Dia
politischen Parteien und Bünde der Gegenwart . " Referent Genossa
Bothur . Um 19 Uhr im gleichen Lokal Sitzung de» engeren Borstande «.
Hierzu rrfcheinen auch die neugewählten Sllcrnbeträte . 70. Abt . 90 Uhu
bei Rotenthol . Sbersftr . 06. Bortrag : „Politische Satire von 1810. " Refe¬
rent Georg Keilbrunn . Wir erwarten . Hotz alle an Hiesem Glatzbrrnner .
Abenh teitnehmen . ssreunde und Anaehörig » al » Gäste willkommen .

8t . Abt . Friedenon . 20 Uhr bei »labe . Handjerustr . 00/01. gemeinsamer Zahl »
abend auch der Mitglieder de» 1. bi , 0. Bezirk ». Vortrag de» Genosse »
Richard Meier über : „Die politische Lage nach der Wahl und die Auf»
gaben der Partei . "

89. Abt . Steglitz . Pünktlich 20 Ubr im Lokal Schulz . Bergstr . 92. erste Zu»
iammenkuntt der rartcigenössischen Slternbciräte einschlietzlich der höheren
Schulen . Keiner darf sehlcn .

82. Abt. Lichterselde . :Xi Uhr im Lokal stattum . Bäkeitr . 7. Bortrag : „Dia
volitisch « Lage nach der Wohl . " Referent Daniel Stückle ». M. d. R.

»9. Abt . Vrisi . Buckow. 1»14 Uhr im Lokal Becker, ckhaussceftr . 97. Bortrag :
„ Wo» nun ? " Referent Smil Barth . Zrcie Aussprache . Parteiongclegcn »
Helten . Alle Mitglieder müsse » erscheinen .

102. Abt. Vaumschulcnweq . 19' 4 Uhr bei Borgmann , Baumschulen » Ecke stiel »
holtstratze . outzerordenlsiche Mitgliederversammlung . Bortrag : »Die
Wahlen und Regierunasbilduna . " Die Bezirkeführer lab - » hierzu restlo ?
ein. Eine Stunde trüber stzunktionärsitzung im gleichen Lokal .

100. Abt . stönen' ck. 1914 Uhr an bekannter Stell « Borstandssitzung mit den
Bezirkefllbrern . _ . , , ,

«5. Abt. LI »teub «rq . 1914. Uhr bei Gosse, fsinaw » Ecke Sebarnweberstrasie .
Abrechnung . Etwaig « auistehcnde Listen sind unbedingt ahzurechnen . Die
nicht verkauften Marken sowie die Mitgiederlisten bitte nicht vergessen .

127. Ab». Aohenschönhause ». t9' V. Uhr im Lokal ZSgerheiw . Marzahner » eg ,
Vortrag : „Reichstaaswahl und Regierungstildung . " Referent Zelir Fecken »
doch. Ave Mitglieder mllssen erscheinen . Die B«,irk »führer laden hier .

122. : m' «bt . Vaabw . >9: 4 Uhr im Türkis »«» tzelt . Breite Str . 11, Vortrag :
»Wichtig « «»foatzen ber' ne »«» dentsche » Varlamente . " «rserent De. » rnü
Leiswan ». All » Mitglieder müsse » erscheinen . Gäste »» d »Borwärt, ' .
Leier sind «ingeladen . _ . . „ .

136. Abt . R°>»i «- nl »«s . vst . 20 Uhr im Schützrnhaus , Residenzftr . 1 Bortraa :
„Politik und Wirtschaft . " Referent Willi Rogge . D,« »ezirksfsthrer haben
dazu einzuladen . „

137. Abt. Reinickendorf - West. 20 Uhr im Volkshaus Scharriweberssr 1,1
Tunktionärsitzung mit den Elternbeiräten pnd den sozialistischen Lehrern
d- r Reurnahrschule . Erscheinen dringend erforderlich .

Donnerstag . 28 » Zuni :

I «. Abt . Tveptow . 1914 Uhr Im Zeichenfaal der Schul « Wild- nbruchstratze
Vortrag 1 „Die polltische Lage nach den Wahlen und Regierungsdildiina
Referent ezelig Achenbach . All« Mitglieder müssen erscheinen , »äste
willkommen .

8-
18. Abt . Dienstag . 10. Juli . Dampferpartie de» 2, 5". ' / . "- . , ?? ? 8iegenhals

' bei Zeuthen . Abfahrt 0 Uhr Michaeldrücke tMichaelkirchstratze ) . starten
sind zu haben beim Genossen Marquardt . Echeringftr . 9.

Aromen veromfiattungen .
20. Abt . Die «enossiunen treffe » sich am Mittwoch , 27 Zuni . pünkttich

12�. Ubr . am Prrnzloute Tor zur Teilnabms an der Veranstalrung der
. Karlshorfter G- nossinnen . . �

90. Abt . Neukölln . Mittwoch . 27. Juni . 20 Uhr. im Zugendh . im Rogaistr . 0.1
gemütliche ? Beisammensein . Vortragender Genosse Kofemann . Alle Ge¬
nossinnen , . , ?orwörts ' ' - Leser und Spmpathisierend « sind herzlichst ein »
geladen .

Zungsozialistea .
» « p » « Lichtenberg : Heute . Dien »wg. 20 Uhr . in der Bibliothek Weichsel »

stratz « 28 Zbrtrag : „Arbeiter und Staat . " Referent Han » Seigewasser .

Arbettsgemeinschaft der Klnderfrennde .
AI « Helfer , die mit in da ? Zeltlager kommen , und alle S- Ifer . die Ar .

heitsdienst am 20. Zuni und 1 Juli tun . kommen zur Betpreckung am Mitt .
woch um 20 Uhr LIndenstr . 2. , Hof link . 3 Tr. Der Lagerausschntz

«... . �» ... . . e»._ _ _ _« 1(C_ l ... sl A1« »et-tS 7?,,

Gruppen «itken ' und August �B- tel 17 - 19 Uhr Spielen im Seim . Tonnerstag .
LS. Juni , 10—20' Uhr , Spielen aller Gruppen Bremer Straße .

Geburtslage , Jubiläen usw .
lä . Abt . Unsere »enossi » P » » Ii » » « flMnet , «rtiuaet 6t ». 1,

z» ihrem heutige » 60. Geburtstage herzliche Glückwünsche «ad Da» ! für ihr «
eifrig » Mitarbeit .

{ Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation (
9. AM. Die Einäscherung unserer verstorb - nen Genossin Lu ik « Was 4 ! «

findet heut «. Dienetao . 9 . ?uni . 20 Uhr . im Krematorium Serichtsiratz « statt .

Wir bitte » um rege Beteiligung .

SozialiMSe Arbelterjugend Groß - Berlin

„mientun - en ssiekiese kblbeti »ue MI da« Zügen dletectaetar

_ _ Serlt » SW 0». rtndenttrat - 5

Grunde » ans der Sanacnwend « «in Schlüsselbund . Abzuholen im Äugende
sekre . ar . at .

zg 3un { ( ,gX Uhr :

stöllnischer Park : Heim Grotze ssrankfurter Str . 10, Zimmer 0. „»lassen .

ustiz " - Rofe - tbalcr Vorstadt : Turnen nur für kiie Burschen IN her Turn -
mlle Ruppiner Str . 18 - Brunrenplatz : Schul « Wielen . Ecke Pankstraße

. ». ' . I. . . ,, ?. iPEitz-nKiiVitzr?! &ir . 2. . . W, c n�ntYnoUft Rupvmer «tr . - «»ruHrrnpiBif : isunn - �iü. , . . . v. wv
Änrwtfutlur " — G« wrdbrvn » eu I: schule Godendurocr 6� / �

' es IM neuen Reichstag aus ? " - Wedding . RZ" : He' m BriUleler Str . t .

�Streif�üge durch die DiasektkvNur \tt Deutsch lond .
Mm irüffrTpr StT . 4.

Veddinq N�rd: SeimGtfou >uiae oiirm Die rur in ~

»i ??'

Mbottr f»."*' . Di7s»,iäl . flna� " _ Heim Lichterfelde - Weit.

Albrechtstr . 11?. ' „Unsere 2"L-?dta�. " - « annsA : Schule Ch�lolwistra��
. >arl Warr " — Reakölln ü Heim Sanher » Ecke Sabrechtstratze . �ägesvolltii .
— Reutzöll » Hl! Heim Ulugyafenstr . 7. Aack - Londtm - Ädend . --- Re�ol! »
He i IN S' ei Uwe tzstr . 111 . „ Buh nnh Mädel . " - Reu » » . VI: He . m Hertzber «.
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Probleme der Arbeiterbank .
Oer Sinn der Arbeiterbank vnd die Lknzvlänglichkeii einer gutgemeinten Kritik .

Div Felix Pmner . her Wlrtfchaftstritiker des „ Berlin « Tage -

l ' latts ' . hat den kürzlichen Personenwechsel in der Leitung der Ar -

deiterdonk zum Anlaß genommen , an der Politik der Bank der

Arbeiter , Angestellten und Beamten A. - G. ernstliche und scharse
Kritik zu üben . Die Arbeiterschaft darf Pinner für diese Kritik

donkbar sein . Denn weil Pinner nicht der nächstbeste und vor ollem

kein übelwollender Kritiker ist , weil die Diskussion in einem Mo -

ment aktueller Interessiertheit der Oeffentlichkeit erfolgt , kann die

Arbeiterbank durch eine Klärung der mit ihrer Tätigkeit und ihren

Ausgaben verknüpften Probleme mir gewinnen .

Was sagt Or . pinner über die Arbeiterbank ?

Pinner hält eine eigen « Bank der freien Gewerkschaften , wie

sie die Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamte » A. - G. , Berlin .

darstellt , aus ökonomischen Gründen für gerechtfertigt . Die

Konzentrotion der Kompsgelder der Gewerkschaften bei einer eigene »
Bank erscheint ihm sinnvoll , weil „die Liquidität bei einer konzen -
trierenden und ausgleichenden Arbeiterbonk nicht so groß zu sein

( braucht ) , wie die Liquidität isolierter Anlogen der Einzelgemerk -
schaften bei fremden Bonken " . Insofern stelle „ der Gedanke der

Arbeiterbank unzweifelhaft ein wichtiges Prinzip nutzbringender An -

lagewirtfchoft dar " . Als die „eigentlichen Ausgaben " der Arbeiter -

dank bezeichnet Pinner die „möglichst liquide und dabei jederzeit

möglichst ertragreiche Anlage dex gewerkschaftlichen Kampsfondz " .
Aber

Pinner hak gegen die praktische Politik der Arbeiterbank

, Bedenken .

Er stellt die Frage , ob die Arbeiterbonk sich im Rohmen dieser

Aufgabe geHallen oder sich zur Expansion , auf da » Gebiet der

, „K a nz e r n b ild n er ei " , zu wirtschaftlicher . Lwelk - und Eigen -
machtspolitik " hat verlocken lassen . Pimier verneint die erste und

glaubt die zweite Frage bejahen zu müssen , obwohl er betont , daß
die bisherigen Schritte auf das Gebiet der zweck - und machtpolitischen

Konzernbildung noch ziemlich zurückhaltend und tastend waren . Er

weist dabei hin aus den Erwerb der Lindear - Fabrrodwerke — den

er allerdings zu Unrecht einen kaum hochprozentig gelungenen Ver -

surf ) nennt , wie Entwicklung und Abschlüsse beweisen . Er nennt
weiter die agrargenossenschaitliche cheimbonk A. - G. , deren Förderung
die Arbeiterbonk beabsichtige , und er entwickelt schließlich seine These ,
daß die Arbeiterbonk sich auf das Gebiet der Kanzernbildnerei , zu
wirtschaftlicher Aweck - und Eigenmachtspolitik habe verlocken lassen ,
in schorfer Weise am

Äwjorikätserwcrb der Arbeiterbonk an der hannoverschen
Bodenkreditbank .

Unter der Bedingung , daß eine Arbeiterbank in der kapitalisti -
schen Wirtschaft kapitalistische Geschäfte machen wolle , sei auch dieser
Erwerb weder eine Prinzipien - noch eine Stilwidrigkeit . Weil es
aber fraglich fei , ob man dabei die nach der Natur einer Arbeiter -
baut zu erstrebenden Vorteile erreicht und ob man dabei im Rahmen
der eigenen Bedürfnisie und natürlichen Bedürfnisse einer Arbeiter -
baut bleibe , deshalb könnten die Ansichten gerade im Falle der Be -

tciligung an einer einzelnen privaten Hypothekenbank auseinander -

gehen . ( Nebenbei sei bemerkt , daß nach unserer Kenntnis über die

grundsätzliche Zweckmäßigkeit einer eigenen Hypotheken -
bank im Gegensatz zu Pinners Meiming in der Arbeiterbonk keine

Differenz bestand . ) „ Wer , wie die Arbeiterbonk , große und
oute Kapitalien zu vergeben hat , kann sich jederzeit seine Schuldner
aussuchen, " könne auf dem Psandbriefmarkt genügend erstklassiges
Materiol in guter Mischung und mit ousgleichboren Risiken finden ,
brauche sich nicht der Gefahr auszusetzen , daß ihm die Gewerkschaften
schließlieh einmal die Gesolgsehaft kündigen , weil sie nicht immer ein
und dasselbe Papier erwerben wallen . Dazu komme bei einer
konzernmößigen Verbindung der Arbeiterbank zu einzelnen Hypo¬
thekenbanken , abgesehen von möglichen Kapitolmarktklemmen mit
eventuell notwendigen Kursregulierungen , die Gefahr der Im -
Mobilisierung der besonders liquide zu haltenden gewerkschoft -
lichen Lohnkompsfonds , die in Krisen besonders dringend werden
könne .

Das dritte Gleis zum Sozialismus : Zweifelhafter
Sozialkapitalismu » .

Pinner kommt dann abschließend zu folgeichen Feststellungen :
Allem Anschein nach lägen die Anfänge vor zu einer prinzipiell un -
logischen und nicht ungefährlichen Derquickung zwischen einer
rein finanztechnisch zu bandhabenden A n l a g e p o l i t i k für die
Mittel der gewerkschaftlichen Lohnkompsfond « auf der einen Seite
und einer mit den Mitteln kapitalistischer Konzernierungspolitik
arbeitenden Zwecktendenz auf der anderen Seite , die sich wahr -
scheinlich zu ihrer Rechtfertigung einbilde , dem reinen
Kapitalismus zugunsten der Soziolwirtschaft Terrain abzugewinnen .
Darin könne etwas wie Sozialkapitalismus erblickt « erden ,
neben der Konzentrationstendenz und dem Staatskapitalismus ge -
« issermaßen ein dritte ? Gleis in den Sozialismus , auf welchem
durch eigen « Unternehmungen mit Arbeiterkapitol der Mehrwert
zwar nicht obyeschofst . aber wie der Besitz der damit verbundenen
Produktionsmittel auf Arbeitnehmerkreise übergeleitet werde .
Solcher Soziolkapitolismus begebe sich ober in direkte Lebensgefahr ,
wenn er sich von dem stürmischen Expansionismus des heutigen
Hochkapitolismus fein Expansionstempo vorschreiben
und auch seinerseits in Konzernen und Trusten diesen Hochkapitolismus
mitmachen und nachahmen will . Das könne besonders folgenschwer
für die Anlage der gewerkschaftlichen Lohnkampsreserven werden ,
wenn hier der eine ( und nach Pinner hauptsächliche ) Zweck durch den
anderen gefährdet werde .

Soweit die ernst und gutgemeinte Kritik Pinners .

Kritik der Kritik .

Wir hoben die Kritik ausführlich und im Zulammenhong
wiedergegeben , um die Unzulänglichkeit der Voraussetzungen , auf
denen Pinner sein kritisches Gebäude aufgebam hat , um so einfacher
dartun zu können .

Pinnekhatrechtmit seiner Forderung , daß die Liquidität ,
b. h. die jederzeitige Greifbarkeit von gewerkschaftlichen Äampsfonds
eine unbedingte Notwendigkeit ist . Aber Pinner irrt in der für
sein « ganze Kritik entscheidenden Behauptung , daß die „ finonz -
technisch zu handhabende Anlagepolitik für die Mittel der gewerk -
fchastlichen Lohnkompffond » " der Sinn und die Aufgabe der Arbeiter -
bank sei . Die Vermögen von Gewerkschaften sind zwar ein wichtiger ,
aber dach nicht mehr als ein Bruchteil der heutige »

90 Millionen der Arbellerbank , und dieser Bruchteil wird prozentual

um so kleiner , je länger die Arbeiterbonk tätig ist . Die Arbeiterbonk

hat heute bereits annähernd 40 000 Einlegerkonten . Zunehmend sind

sämtliche Gewerkschaftsgelder schon allein durch Bankguthaben und

festverzinsliche Wertpapiere sehr weitgehend gedeckt . Die gesamten

90 Millionen „ fremden " Mittel sind aber heute so angelegt , daß

kaum mehr als 10 Proz . hinsichtlich ihrer termingerechten Rückzahlung

wirklich den Einflüssen der Markt - und Konjunkturbewegung aus -

gesetzt sind , wobei es sich bei diesen 10 Proz . in der Hauptsache noch

um Kreditnehmer handelt , die als Arbeiterunternehmungen eine

besondere Rückendeckung haben .

Di « haupworaussetzung von Pinners Srilik widerspricht
also den Tatsachen .

man wird in Deutschland eine Privatbaut suchen müssen , bei

der die Gelder der Kundschaft ähnlich geringen Risiken ausgesetzt

sind wie bei der Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten

A. - G. , Berlin .
Damit hört aber auch die von Pinner für den Erwerb der

Hannoverschen Bodenkreditbank aus sein « Boraus -

setzung gemochte Nutzanwendung aus , stichhollig zu sein . Es

bedarf nur einer dem jetzigen Umfang der Bank durchaus ange -
messenen Erhöhung des Eigenkapitals beispielsweise von 4 auf lv

Millionen Mark , um den Wertansatz sämtlicher Beteiligungen
der Arbeiterbonk , einschließlich der Hildesheimer Hypothekenbank ,
well zu überdecken . Diese Kapitolerhöhung ist für eine aufstrebende
Bank mll bald 100 Millionen Einlagen und nur 4 Millionen Kapital
schon eine äußerliche Selbstverständlichkeit und ist keineswegs er -

forderlich , um etwa der von Pinner der Arbeiterbonk unterstellten

kapitalistischen Konzernpolitik einen Rückholt zu geben . Ueberdies

ist diese ,

Konzernpolttik der Arbeiterbonk ein Märchen .

Pinner Hot nirgend » gesogt , wo die Arbeiterbank „ von dem

stürmischen Exponsionismus des heutigen Hochkapitolismus " sich ein

Ausdehnungstempo vorschreiben läßt und « > « in den
die Arbeiterbank beherrschenden Gewerkschaften die kapitalisttschen
Konzerne , Trusts und „die sonstigen schwer zu handhabenden und in

unübersehbarem Maße kopitalfressenden Verschlingiingen dieses Hoch¬
kapitolismus mitmachen und nachahmen will " . Gerode
bei der Beherrschung einer bisher privaten Hypothekenbank braucht
keine Rede davon zu fein , daß die Politik der Arbeiterbonk mit der

zweckmäßigen Anlage von Gewerkschastsgeldern in Widerspruch
kommen muß . Eine salehe Hypothekenbank tritt ja mit ihrem Pfand -

briefangebot auf den freien Kapitalmarkt hinaus und beschafft
van hier aus langfristige gewerkschaftsfremde Gelder etwa

für hypothekarische Kredite . Die Liquiditätsftörungen und Kurs¬

verluste bei Klemmen auf dem Kapitalmarkt , die bei jeder Hypotheken -
bank austreten können , sind praktisch keineswegs geringer , dos

hat dos letzte Jahr bei den öffentlichen Banken deutlich bemiesen ,
wenn es sich um festverzinsliehe Papiere einer fremden statt einer

nahestehenden Hypothekenbank handelt .

Oer wirkliche Ginn der Arbeiterbank .

Es scheint uns ober , daß Pinner nicht zufällig den „ Sinn der
Arbeiterkank " so begreiflich und tatsochenmidrig eng definiert hat .

Zwar korrigiext er sich selbst , wenn er von einer möglichen
„ Soziolwirtschaft " vermöge der Arbeiterbanken spricht , die
er allerdings als Sozialkapitalismu s bezeichnet . Es fällt
Pinner nicht auf , daß Soziolkapitolismus im Sinne eines gesell -
schaftlichen , damit auch gemeinwirtschostlichen Kapitalismus in
der Tat etwas rein Sozialistisches sein kann : denn die kapita -
l i st i s ch e Farm braucht den sozialistischen Inhalt nicht

zu behindern . Keineswegs ist es so, daß die Unternehmereigenschost
der Gewerkschasten . das gilt auch für die gewerkschaftseigene Ar -
beiterbank , sich ,zu ihrer Rechtfertigung einbilden "

muß , „ dein reinen Kapitalismus zugunsten der Soziolwirtschaft
Terrain abzugewinnen " . Wir glauben , daß Pinner den Sinn der
Arbeiterbank deshalb so eng und damit falsch bestimmt , weil dos

vergesellschaftende Wesen der Arbeiterbank heute theoretssch nicht

voll erkannt wird , weil Pinner die revolutionierende Funktion der

Gewerkschaften als Unternehmer nicht voll bemußt ist .

Er sieht hier im wesentlichen nur eine Analogie zum kapitalisti . -

schen Wirtschaften .
Wo Gewerkschasten eigenes Kapital zum Unternehmungskopital

machen , da schalten sie in demselben Maße , in dem durch den M a r k t -

kämpf mit d ein Privatkopital auf dos Unternehmerkapital

der Gewerkschaften Gewinne erzielt werden , die Bildung pri - ,

vater Kapitalrenten aus . De « „ Mehrwert " hört in der

Tat im Umkreise der Gewerkschaftsunternehmungen auf , noch

privatisiert zu « « den . Er wird nicht mchr Renten quelle .

sondern sofort Kapital , und wenn auch korporatives Kapllal

der Gewerkschaften , so doch in vollem Umfang produktives

gesellschaftliches Kapital , das keinen privaten Renteck -

beziehet mehr kennt .

Machen wir uns das gerade am Beispiel der Arbeiter - -

dank , der van ihr beeinflußten Hypothekenbank und der von beiden

zu bedienenden gewerkschaftlichen Wohmings - und Bauwirtschasr

klar . Hier bestanden in der analogen Prioatwirtschots vier „ Mehr¬

wert " - oder private Kapitolrentenquellen :

1. die Hausbesitzerrente aus dem Mietzins fiir das

Andienen der Wohnung .
Z. die Kapitalrente der privaten Hypothekenbank aus der

Vermittlung der Hypothekendarlehen .
Z. die Kapitairente des Bauunternehmers aus der

kapitalistischen Verwertung der Arbeitskrast seiner Beleg -

schaften ,
4. die Kapitalrente der privaten Kreditbank , die die

Zwischenkredite für die Bauausführung beschaffte .

Alle diese Funktionen werden heute von orbeitereigenem

Kapllal in äußerlich kapitalistischen Formen in orbeitereigenen

Unternehmungen ausgefüllt . Alle diese privaten Kapitalrenten

flössen und fließen größtenteils au » Arbeitsertrogs - und Zins¬

ertrags abzögen , die den arbeitenden und sparenden breiten

Massen oder gar direkt dem Gewerkschaftsvermngen gemacht wurden

und werden .

Allc diese kapitolrentenquellen werden im Umkreis

arbeitereigencr Unternehmungen beseitigt .

soweit nur Gewerkschaitsnerwögen in gewerkschastlichen Baicherren -

vrganisativnen . Hypothekenbanken . Baunnternehmungen unb Kredit¬

banken als Unternehmerkapital erfolgreich tätig wird : ste werden unr

so schneller beseitigt , je weiter Arbeiterbanken die früher anderen

Stellen zufließenden Gelder und Kapitalien zu ersoffen und . zweck -

wirtschaftlich " zu lenken verstehen . Sie verschwinden aber nur als

privatkapitalistische Rente , nicht als Kapital , nur als

privatkapitalistischer Abzug vom Zins - oder Arbeits -

ertrag , nicht als endgültige produktive Kaufkraft der Masten . Sie

werden auf einer höheren Stufe gesellschaftlicher

Wirtschaftsorganisation Kapital oder Kaufkraft , als sie
es in privaikapitalistischer Verwertung werden konnten , und da

ökonomisch sie ohne Dazwischentreten eines privotkopitoliftischen

Eigentümers und Nutznießers wirksam werden , werden die „ Ge -
winne " von Gewerkschaftsunternehmungen sofort gesellschast -
l i ch e s Kapital , hört in der Tot im Umkreis der Gewerksehasts -

unternehmungen der privatkapitalistische Sinn des

„ M ehrwerts " auf .
So inuß Pinner in der Tat zum Vorwurf gemacht werden , daß

er bei seiner Kritik der Arbeiterbankpolitik diesen Sinn der
Arbeiterbank vernachlässigt hat . Die Politik der Arbeiterbank ist ,
je länger , desto mehr , nur aus diesem Gesichtspunkt zu machen und

zu kritisieren . Die Anlage van Gewerkschastsgeldern i st nicht „ die "

Ausgabe der Zirbeiterbank , eine sn selbstverständliche und sicher zu
lösende Ausgabe sie auch ist . Analogien aus der privatkapitalisti¬
schen Wirtschaft können lehrreich sein , sie können ober nichts b e -

weifen , denn die gewerkschaftliche Svziolmirtlchait ist bei ahn -

lichen äußeren Farmen eine Wirtschaftsweise anderer und höherer
Art als die privatkapitalistische . K l i n g e l h » s e r .

Deutsche Diskoniermaßigung ?

Sin Versuchsballon .

Die „ Konjunktur . Korrespondenz " bringt eine Mitteilung , nach der
man in unterrichteten Berliner Finanztreis « « der
U e b e r z e u g u n g ist , daß in absehbarer Zell eine Stellungnahme
der Reichsbank zur Frage der Herabsetzung des Reichsbonkbiskorrts
akut werden wird . Die Reichsbonk « arte offensichtlich den Verlauf
des Halbjahresschllisies und seine Abwicklung ob . Man erwarte in

diesen Kreisen die Ermäßigung des Reichsbonksotzes van 7 auf
6H Proz . Wenn der Iuni - Ulldno glatt oerlaufe , sei die Hevab -
setzung des Reichsbankdiskonts wohl sicher zu erwarten .

Wir hoben den Eindruck , daß es sich bei dieser Meldimg noch
mehr um einen Versuchsballon von interessierten Kreisen handelt ,
als inn eine mehr oder weniger feststehende Absicht der Reichsbank .
Jedenfalls scheint un » ober der Versuchsballon zur rechten Zell zu
steigen , denn eine Nerbilligimg des Kredits könnte zur Erhaltung
der Konjunktur bzw . zur Berlongsamung ihres Abstieg » eine seyr
zweckmäßige Maßnahm « sein . Nicht nur die Kreditloge
der Reichsbank , sondern auch die sehr beträchtliche Stärkung der

Währungsreserven , die die Reichsbonk im letzten halben Jahre vor -

genommen hat , lassen eine Diskontermäßigung zu .

Zeitungspapier unter die Trustknuie !
Sin Weltmonopol in Vorbereitung .

Der Gedanke eines internationalen Papiertrusts
ist nicht neu . Schon vor zwei Jahren verhandelten die deutschen
und skandinavischen Zeitungspapierindustrien über einen inter -
naiionalen Zusammenschluß , kamen jedoch zu keinem Ergebnis , da
Kanada und die Vereinigten Staaten , die beide die ge -
samte europäische Produktion von Zeitungsdruckpapier um die Hälfte
übertreffen , sich noch nicht verhondlungebereit zeigten .

Jetzt aber hat sich dos Vlatt gründlich gewendet . Auf der kürz -
lich in Kopenhagen abgehaltenen Versammlung der internationalen

Zeillingspapierindustrie waren die Amerikaner di « eifrigsten
Verfechter eines internationalen Zusammenschlusses auf breitester
Basis . Der Plan , der in Kopenhagen zu Rutz und Gedeihen des

Trustkapitals ausgeheckt wurde , ist recht sauder . Jedes Land soll

seine Exportquote und Exportgebiete vorgeschrieben bekommen , und
da somit automatisch die Konkurrenz aufhört , sollen . angemessene "
Preise festgesetzt werden . Wie diese angemessenen Preise aussehen
werden , zeigt dos Beispiel der oinerikonischen Fabrikanten ,
die den Preis für Zeiwngspapier schon jetzt von 65 aus 70 Dollar

herausschraubten , wodurch ihnen ein jährlicher Mehr -
gewinn von etwa 30 Millionen Mark zuwächst . Ilm Preis -
jenkungen um jeden Fall zu vermekden , wird bei bevorstehender
lleberproduktion den beteiligten Ländern eine Drosselung der Pro -
duktton vorgeschrieben .

Kommt in Kopenhagen ein Pertrag zustande , so wird m kurzer
Zeit auf dem ZeUungsdruckpapiermorkt ein Welttrust entstehen , der
nicht zögern wird , seine Monopolstellung gegen die Zeitungsverleger
aller Länder rücksichtslos auszunutzen .

Scharfer kapilalschnill bei den Berll n - Korlsruher Znduffrie .
werken . Der Aussichtsrot der aus dem Ludm « g - Loewe -
Konzern hervorgegangenen Berlin - . Karlsruber Indu -
ftriewerke A. G. , die bis zum Kriegsende den Moobiter Ar -
beitern als Deutsche Waffen und Munitionssobriten gut bekannt
waren , hat beschlossen , das Aktienkapital von 30 auf 13 Millionen
herabzufetzen . Dieser Beschluß kommt nicht überraschend , denn
die Gesellschaft , die 1924 bei der Umstellung auf Goldmark ihr
Kapital nicht zusammengelegt und das aus der Friedenszeit über -
nommene , für die Zeit der �ladilisierung aber unsinnig hohe
Kapital von 30 Millionen beibehalten hatte , arbeitete schon seit
Jahren unrentabel . Der Aussichtsrat , der schon im Herbst 1927
Sanierunqsabsichten verfolgte , hat durch sein « Schwäch « gegenüber
den Großaktionären wertvoll « Zeit ungenutzt verstreichen lassen .
Durch die Ausgabe der Waffen - und Munitionsfabrikotion und die
notwendige Umstellung der Betriebe auf die Produttion
von Webmaschinen , feinmechanischen Mossenarrikeln und Metall¬
waren war schon allein wegen der Abschreibungen aus die Anlogen
eine Zusammenlegung des Kapitals gegeben . Wenn also die Ge -
sellschost , die bei normaler Ausnutzung ihrer Betriebe etwa 9000 bis
10000 Mann beschäftigt , auch m der Hochkonjunktur 192 ? un -
rentabel gearbeitet hat , so hat sie sich dos selbst zu -
zuschreiben .

Die Zeichnung der Preußenanleihe über 50 Millionen Mark »er .
laust noch den bisher vorliegenden Zivis chenmeldungen sehr befriedi¬
gend . Vor der Hand komme ein vor zeitiger Zeicheuingsabschluß
ober » vch nicht in Frage .
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Der Brief eines Verurteilten .
Don Kr . Koch .

Der I . Eiaat - anwalt Dr. ff. «otschi war vier Iahrr — von ISN
b! s 1927 — Obttbirtftoc btr größten tschechoslaWatischcn Strafanstalt
Born und läßt jetzt einen Banb Novellen : „Auf ber Spur ber Er -
rechtigkcit — Wahrnehmungen unb Erwägungen aus ber lriminalisti »
sche» Praxis —" erscheinen .

Ich mar ein zwanzigjähriger Photographengehilfe und ein

crtiKr Mensch . Ich Hab « lang « darüber nachgedacht , wie ich mich
r is meiner Armut und meinem Elend befreien könnte . Daß Reich -
t un darin besteht , über recht oiel Geld zu verfügen , darüber be -

lehrte mich das tägliche Leben . Und da ich zu photvgraphieren und

zu zeichnen verstand , kam mir eines Tages der Gedanke , daß ich mir
«. llein Geld machen könnte .

Ich richtete mir also die nötigen Sachen «in , um Banknoten

fabrizieren zu können und oersuchte es , oder man kam mir darauf ,
und ich wurde den Gerick ) t «n übergeben . Ich wußte , daß ich etwas
Unerlaubtes tat , ober ich beurteilte mein « Handlungsweise von dem

Standpunkte aus , ob ich jemandem dadurch einen Schaden zufügte .
Und da ich damals dachte , daß sich der Staat auch nach seinem Be -
l - eben Banknoten erzeugen könne und ich keinerlei Ahnung von der

volkswirtschaftlichen Bedeutung der Zahlungsmittel und ihrem not¬

wendigen Schutze hatte , war ich der Meinung , daß ich dadurch nie -
wanden schädige , wenn ich ein bißchen Papiergeld nachahme .

Erst in der Untersuchungshaft wurde mir die Sache ganz klar ,
und ich bekam die Gewißheit , daß ich etwas Strafbares begangen
lvitte . Doch der Richter befaßte sich dainit , die Beweisführung gegen
mich fertigzustellen , er erkundigte sich aussührlich nach den Mitteln
rnd dt « Art , wie ich die Durchführung meines Planes vorbereitet

bitte , und ehe ich ihm meine Meinung auseinandersetzen konnte ,
mar ich schon im Befitze der Anklageschrift , und bald danach stand
ich bereits vor den Geschworenen .

Es war mein einziger Wunsch , den Gefchworen - n zu erklären ,
wie ich zu meiner Tat durch eine , ich möchte sagen geradezu kindliche

Anschauung gedrängt wurde . Dach mein Verteidiger , den nur das

Gericht beistellte , sagte mir von allein Anfang an : Sprechen Sie

r . ' chts Ueberflüssiges , antworten Sie nur kurz auf all « Fragen und

, ichts niehr . Ich war bestürzt und erwartete gespannt , was jetzt
kommen sollte .

Mein Anwalt vertrat von Anfang an den Standpunkt , daß ich
schuldlos fei . Er sprach schöne Wort « über mich , die mich mit einer
Art Stolz erfüllten . Er sprach lobend über meine künstlerischen Ta -

lente , er behauptete , daß ich deshalb Banknoten nachgeahmt hätte ,
i ' in in der graphischen Kunst Routine zu bekommen . Ins andere

Echrem verfiel der Staatsanwalt . Wenn mein Verteidiger etmos

zu meinen Gunsten vorbrachte , das für mich ein kleines Plus ergab ,

sa widerlegte er dies wieder so, daß für mich daraus ein ungeheures
Minus wurde . Führte der eine der beiden für mich einen Zeugen

an , um meine Schuld oder Unschuld zu beweisen , dann machte der

andere gegen ihn Einwände , mu in den Augen der Geschworenen

feine Glaubwürdigkeit hembpifttzen .
Wahrheit uni ) Unwahrheit wurden zu Dolchen , die miteinander

um das Recht stritten , das abseits lag und zu dem man nicht durch -

dnnMni konnte . Diese Dolche aber waren Kniffe , Pfiff « und hohle ,
mit Pathos vorgebracht « Reden .

Anfänglich war ich ganz betroffen von der Art , wie bei Gericht
das Recht erkämpft wurde , dann aber begann ich auch wieder an

mich zu denken . Der Umstand , daß mein Verteidiger hier össentlich
incine Unschuld verteidigte , nötigte mir den Gedanken auf , daß es

erlaubt sei , die Tat zu leugnen , und wirkte auf mein Gewisien ein .

Ich kam allmählich zur Ueber zeugung , daß mein « Tat nicht strafbar
sei . Und als ich schließlich doch verurteilt wurde , hatte ich ein

Gesübl des Unrechts , und ich empfand einen Haß gegen die Gerichte .
Es dauert « eine hübsch lange Zeit , ehe ich in , Kerker wieder zu

klaren Gedanken kam . Weshalb muß eine solche Art , das Recht zu
erkämpfen , vor Gericht existieren ? Weshalb müsien hier zwei Par -
teien mit solchen Mitteln , welche die Wahrheit verschleiern , um dos

Recht kämpfen ? Bielleicht deshalb , weil die Geschworenen keine

Juristen sind , und muß sich datier fcd « Partei darum bemühen ,

durch Ecschicksichreit und Gefühle ihr « Ueberzeugung für sich zu ge -
Winnen ?

All dies kann doch nicht der Wahrheit dienen . Ich selber kam

ja überhaupt nicht dazu , freimütig zu erklären , wie ich über die

Sache dachte . Ick ) glaub «, daß mein Berteidiger sich fürchtete , daß
ich ihm nicht seine Position erschwere . Und es ertötei « in mir das

Gefübl , die Schuld zu gestehen , es stumpfte mein Gewissen ab ,

so daß ich schließlich und endlich selbst keinerlei Gefühl mehr für die

Größe meiner Verfehlung hatte . Es erschien mir dies alles um mich

h- . - rum « her wie ein « Theatervorstellung als ein « Gerichisverhandlung .
Alz man mich Zwanzigjährigen in den Schwurgcrichtsfaal vor

so viele Menschen führt «, da regte sich in meiner Brust ein « Art

Stolz darüber , aber als man mich dann von hier wegschleppte ,
da empfand Ich ein Gefühl der bittersten Enttäuschung .

Glutorsiierte Utbecfftzrni « von Z. Neißmann , Prag . )

Edison Hai . kein Telephon .
Man erstaunt manchmal , wenn man hört , daß irgendein Mensch

unserer Zeit noch nie tclephoniert hat oder sich kein Tlephon hält ,

well er diese Erfindung für zu . modern oder störend " hält . Wie

merkwürdig klingt dann erst die Nachricht , daß Edison , vielleicht der

größte Erfinder aller Zeiten , sicher aber dos größte technische Genie

der Gegenwart , kein Telephon in seinem Hause duldet . Dieser
Mann , der das Mikrophon erfunden hat , durch das gerade die

Fernsprechmöglichkciten ungeheuer ausgedehnt und verbessert war -
t m sind , ist mis seinem Wohnsitz , gleich , ob in der Großstadt oder

aas seinem Ruhesitz auf dem Lande , nur durch Boten zu erreichen .
Grund für diese Abschließung gegenüber den heut « doch schon ganz
ollgemein verwendeten Fcrnverbindungsmöglichkeiten ist nicht nur

d- e Schwerhörigkeit Edisons , die ja fast schon als Taubheit anzu »
sprechen ist . Der groß « Erfinder glaubt durch das Telephon in der
Ruhe und Abgeschlossenheit seiner Forschertötigkeit gestört zu wer -
den . Er will nur für die Leute arbeiten , die davon «inen nützlicheren
G brauch machen können als er selbst . Sein Ziel ist es nicht .
ireeirdein « Rolle in der Welt zu spielen , sondern für die West immer

r . iue und wieder neue Erfindungen zu machen , um die Technik des

Lebens , der Lebenshaltung und Lehensausgestaltung mehr und

mehr zu verfeinern . Dadurch bekommt der ganze Haushalt Ediian »

« ' was Patriarchalisch «? , aber auch das ist nicht aus irgendwelchem
Snobismus eingerichtet , sondern dank einer natürlichen Einfachheit
und Schlichtheit bemüht sich Edison immer , mit den naheliegendsten
Mitteln , die zum Zweck führen , sein Leben so schöpferisch wie nur

möglich zu gestalten .

Das Heu im Goldpokal .
Von Erich Gottgetreu ( London ) .

Nicht weniger als vier schöne Autos sah ich heute morgen auf
der wundervollen Grünstrecke von Richmond über Windsor nach
Ascot im Straßengraben liegen . Was hat das zu bedeuten ?

Das hat zu bedeuten , daß . o welterschütterndes Ereignis , die
Londoner Saison wieder mal auf ihrem Höhepunkt angelangt ist .
Ein Wunder , daß nicht mehr Wagen im Straßengraben gelandet
sind . Die Benzinschlange , die nach Ascot kroch — kroch , denn man
kann da natürlich nicht schnell fahren — hotte tausend und aber -

tausend Kettenglieder . Nach Amerika ist England heute wohl das

größte Autoland . Im komfortabelsten Zwanzig - Personen - Eharabank
fährt man billiger und bequemer als mit der sehr teuren Essen -
bahn . Dabei wird die Mahnung „ Engländer , kauft englische Autos "

ziemlich strikt befolgt . Bon den 17 300 Wagen des ersten Ascot -

Tages — es gibt deren vier — waren über Zw« ! Drittel englischer
Herstellung , wie eine von der Grcssschast Berkshire veröffentlichte
Statistik lehrt .

Aber wie kommen die Wagen in den Groben ? Bielleicht im

Trubel der Nacht ? Denn fast an der Strecke liegend gab es als

ascötlichcn Auftakt in Great Fosters Hall , in Egham den größten
und prunkvollsten Ball des Jahres : 2000 Gäste hatte Lady Spencer
Churchill eingeladen . Eine Riesenwicfe wurde als Parkplatz der
wartenden Autos eingerichtet , «in großes Zelt , in das per Radio
die Musik aus dem Ballsaal geleitet wurde , als Wartehalle von 500

Chauffeuren .
Bon Ascot also erzählen die Journalisten immer , es hätte nur

seine modische und gesellschaftliche Bödeutung , die sportliche Wich -
tigkeit wäre indessen nicht so groß . Es scheint , daß die Herren
vor lauter schönen Frauen die schönen Pferde und die breiten

Massen des Volkes nicht sehen . Und es scheint , daß das Gestinkel
des großen Siegespreises des Tages , der auf der Brüstung der

Königsloge vor aller Augen ausgestellte goldene Pokal , ihre Augen
blendet .

Der Preis wird also von Majestät ausgehändigt . Es geschieht
so etwas alles mit dem langsamen , seierlichen Zeremoniell des

Mittelalters , wie überhaupt vieles noch gaiz ; mittelalterlich ist .
Vierspännig kommt die allerhöchste Familie aus Windsor , der Som -

merrestdenz , herüber . Die Herren tragen graue Zylinder . Die Da -
men „kreieren " hier die Mode des Jahres , ich kann aber leider

nicht sogen , womit . Die ganz großen Leute — ich weih leider nicht ,
wo die untere Einkommens - und Ahnengrenze liegt — laufen vor
der Königstribüne herum , besonders eingegittert und auf Grund

besonderer Karten . Das sst also eine Art Zoo der oberen Fünf -
hundert .

Zwischen den einzelnen Nennen ziehen sich die oberen Fünf -

hundert in die Zelte ihrer Klubs zurück . Ich lese „ E» valer ? Club " ,

„ Arrny and Navy Club * , „ Cons « rvative Club * , „ Guards Club " .

Nur selten dürfte eines Nichtengländers Fuß diese Zelte oder gar
ihre Stammhäuser am Hydepark betreten haben . Diese Zelte haben
im Inneren wundervolle Blumengärten , die man zur kurzen Be -

Nutzung auf dem Rasen von Ascot aufgebaut und vorher von weit

hergeholt hat .
Gegenüber , in Zehntausenden , das Volk . Arbeiter , Angestellte ,

Kleinbürger . Sie wollen alle wetten . Der Bierkonsum ist ungc -

heuerlich . Es fehlt nur der . Vergnügungsrummel des Derby Day .

Sonst fehlt nichts . Nicht einmal , soll man das nicht erzählen , die große
Schar der „ Gelegenheits " - Arbeiter . Um deutlicher zu sein : Keinem

würde es einsallen , hinter einen Busch zu gehen . Und den Ascot -

Pächtern fällt es nicht ein , irgendwelche Baracken errichten zu lassen .
Und so ist es eine ganze Industrie geworden , an der mindestens

hundert letzte Männer und Frauen ein paar Pfennige verdienen ,
um ein kleines Stückchen Boden herum eine primitive Zeltleinewand

zu spannen , an den „ Eingang " ein Schild zu heften „ Gentlemen "
oder ähnlich . Sollte dem Zustand durch den Bau entsprechender

Anstalten ein Ende bereitet werden , würden die „ Unternehmer * be -

stimmt protestieren ,
Während beim Derby , dem demokratischsten aller Sportfeste ,

vieles ineinander verschwimmt , gibt es hier , nebeneinander , ein

Glanz - Ascot und ein Bolks - Ascot . Das Vvlks - Ascot sst sehr populär

auch deswegen , weil außer auf den Tribünen kein Eintrittsgeld
verlangt wird : nur wer im Auto kommt , muß füiss oder zehn
Schillinge fürs Parken bezahlen . Zwischen beiden Ascotlagern läuft
dick die Grenze : der Rennrajen . Bon der aristokratischen zur plebe -

jischen Seite hinüber und umgekehrt pendeln eigentlich nur die

Reporter , dann die Photographen , die wieder mal einen ganz
großen Tag haben , endlich , zum Trost sllr das verwettete Geld ,
ein entsetzlich elend aussehender Mann , der ein Plakat mit der In -

schrist trägt „ Was nützte es dem Menschen , wenn er die ganze Welt

gewönne und nehme doch Schaden an seiner Seele ! "

Aus der Rückfahrt zähle ich nun fünf Autos , die im Straßen -
graben liegen . Und dann sehe ich in der ungeheuren bunten Pro -
Zession noch ein Opfer : vollkommen zusammengebrochen einen jener
Männer , die , vor Tag schon dem Slums von London entkrochen ,
eine Kiste oder ein paar Bänke hcrausgeschleppt , sie als Sitzgelegen -
heiten und Miniaturaussichtstürme vermietet haben , ja sich ein paar
Coppers verdienend .

Also zusammengebrochen . Heute vielleicht wieder auf den müden
Beinen . Womöglich winkt dem Mann am Ende der Straße da ?
jetzt in Edmonton ( Middlssex ) errichtete , als Wohltätigkcitsinstitution
betriebene „ Hotel für Tramps " . Vielleicht stiehlt er , wenn er Hunger
hat , ein Brot und kommt dafür zwei Monate ins Gefängnis .

Es gibt in diesem grotesken England alles , und alles in der

Gegensätzlichkeit des Mittelalters . Wissen Sie schon , daß in einem
Teile der Stadt London nach einem korporativen Beschluß seit letztem
Sonntag keine Auto » mehr an „Schauspieler , Buchmacher und
Juden * vermietet werden sollen ?

Mittelalter .

Bielleicht frißt Invershine , der Ascotsieger , das Heu heut ' aus
dem Goldpokal .

Die Entwicklung der Rakete .
Von Willy Ley .

In der Press «, der Fachpresse , mss den Diskussionsabenden der

technischen Vereine und noch mehr in ganz privaten Zirkeln lobt der

Kamps um das Raketenflugzeug , und während die ablehnend « Haltung

gewisser Gelehrter angesichts der Tatsachen ansängt , langweilig und

unfruchtbar zu werden , wird in interessierten Gehirnen bereits weiter

gearbeitet . In den wirNiihen Fachkreisen — etwa de mm, die in dem

Rakeiensammttwerk des Berlages Hachmeister u. Thal „ Die Möglich -
keit der Weltraumfahrt " vereinigt sind — ist man sich längst klar dar -

über , daß das Raketenflugzeug selbst auch mir etwas Vorüber -

gehendes sein kann , ein « Etappe ( und vielleicht nicht einmal «ine gute )
auf dem Wege zur Konstruktion des eigentlichen Raketenschiffes , das

natürlich auch im irdsschen Fernverkehr eine groß « Rolle spielen wird .

Bei solchen Streitereien , die sich darum drehen , was aus der

harmlosen Feuerwerksrakete alles werden soll , ist es immer inter -

essant , sich einmal zu überlegen , wie denn die Rakete überhaupt ge -
worden ist .

Da geht nun allgemein eine fromme Sog « , die besagt , di « Feuer -
werksraket « sei bereits dreitausend Jahre vor unserer Zeitrechnung
den . Chinesen bekannt gewesen . Weil nun ein Berliner Astronom ,
H. I . Granmtzki , im Verfolg leidlich logischer Gedanken auf die

absurde Idee gekommen sst. die Chinesen seien eigentlich die Mars -

bcwohner , die ihrem sterbenden Planeten entflohen sind , so Hobe

ich sogar schon gehört , daß denen natürlich auch das Raketenschiff
bekannt gewesen sei. Gegenüber derartigen Phantastereien muß

nachdrücklich betont werden , daß noch nicht einmal dos Fünftausend -

jahresalter der Rakete erwiesen Ist. Zum erstenmal taucht dieser

Feucrwerkskörper für unser heutiges Wissen im Orient auf . und zwar
etwa 900 v. Chr . Bold erlangte er aber schon ernstere Bedeutung .

Der Italiener Murawri beschrieb 1379 als erster Abendländer
eine Rakete , und dadurch , daß dieser erste Beschreib « ein Italiener

wor , hat sie ja ihren Namen bekommen , den man allgemein vom

Wart „vocclictto " , Spindel oder Röbrchen , ableitet . Anno Domini

1405 folgt die erste Erwähnung in Deutschland durch den gelehrten
Konrad Kyeser von Eichstädt . Fünfzehn Jahre später gibt de Fontana

schon allerlei Ratschläge zur kriegerischen Derwertung .

Es ist nun nicht ganz sicher , ob diese Idee vom Abendlande nach
dem Orient gelangt ist oder umgekehrt , jedenfalls erlebten die Eng -
länder gegen Ende des achtzehnten Jahrhunderts bös « Ueber -

raschungen durch die Brandraketen des indsschen Fürsten Tipu Sahib ,
der das von seinem Vater Haidar - Ali vorbereitet « Raketeurkorps sorg -

sättig weiter ausgebildet hatte . Natürlich wurden daraufhin in Eng -
land sosort auch Brandraketen konstruiert — der Erfinder war der

General William Congrev « — , die 1806 gegen Boulogne und 1807

gegen Kopenhagen erfolgreich losgelassen wurden . Die Gegenseite
aber war nicht müßig , der dänisch « Hauptwann Schuhmacher erfand
di « Geschoßratete , und nun gingen die meisten europäischen Staaten

dazu über , ihren Armeen die neue Waffe einzugliedern .

Inzwischen hatte sich ader eine andere Entwicklung noch ange¬

bahnt . Kein Geringer « als der Entdecker des Gravitationsgesetze »,
Isaac Newton , war es , der als elfter aussprach , daß man die Kraft
der Rakete auch nls Motor für Fahrzeuge ausnützen könne , die sich
sogar im leeren Raum i >ewegen würden . Aus Grund dieser An¬

regung konstruierte dann der Holländer s ' Gravesande einen Wagen ,
der sich durch den Rückstoß ausströmenden Wasserdampfes bewegen
sollte . Natürlich war die Kraft für den ungefiigen Wagen zu schwach ,
weshalb weitere Bersnche unterblieben .

In England kam dann jemand auf den Gedanken , mit der Rakete ,
die ja an und für sich meistens fliegt , nicht einen Wage�l, sondern
ein Flugzeug zu trogen . Der Erfinder Charles Golightly nahm sogar
ein Patent aus diese Idee ( 1841 ) , über die wir leider nichts weiter

wissen , a>s uns ein Spottbild besogt , das damals angefertigt wurde
und die Untersdyrist trägt „ Dompspferd , mit dem man in ein « Stunde
von Paris nad ) St . Petersburg reiten kam : " . Danach scheint es , - als
wenn auch Golighlly an Dampfbetrieb gedacht hat , wenn das Spott -
bild nur einigermaßen zutrifft , war sein Entwurf sogar um manches
besser als gewisse heutige Raketenflugzeug , Erfindung * , die den
Apparat erbarmungslos mit Trogflächen , die bei dem hohen Luft -
widerstand doch nur A« ger machen , belasten will .

In Deutschland keimte damals das Raumschiff , und znwr im
Gehirn Hermaim Ganswindts , der sich ja iin allgemeinen als guter
technischer Prophet erwiesen hat , z. B. als ex vor dem «Kriege sagte ,
der Zeppelin wcrde erst dann verwendbar sein , wenn er dreimal so
groß sei , und auch erst kürzlich , als er voraussagte , daß der Flettner -
rotor die Erwartungen , die man ans ihn setzte , nicht « füllen würde .
Ganswindts Pläne mußten natürlich damals noch allgemeinen Wider -
stand finden , und sie waren auch so, daß eine praktisch « Durchführ -
barkeit ausgeschlossen erscheint , was für den Erfind « kein schwerer
Vorwurf sein soll .

Was nun in Zukunft alles werden wird , läßt ssch mit wemgrn
Worten nicht schildern , außer dem Raketenflugzeug und dem Raum -
schiff wird wohl , wenn nio » den Gerüchten aus Amerika GlauvvM
sdjenlen darf , im Goddordsil >en Raketentorpcdo die Kriegsrakete ihr «
Anserstehung feiern . Als Hilfsmittel gedenkt man kleine Apparate
in der Ssgelfliegerei zu oerwenden — sie sollen den umständlichen
Abschuß mit dem Katoputt ersetzen — und Wasserflugzeugen , di « oft
schwer von der Wasserfläche abkommen , zu einem leichteren Start zu
verhelfen .

Das he « der Ersind « . Nach der vom Reichzpatentarnt her¬
ausgegebenen Statistik stieg die Zahl der Patentanmeldungen von
64 000 in , Jahre 1926 auf 68000 im Jahre 1927 , von denen 15 200
Patente tatsächlich erteilt wurden . An diesen Patenten ist das
Inland mit 81 Proz . , das Ausland mit 19 Proz . beteiligt . Seit dem /
Bestehen des Reichspatentanttes , d. h. seit 1877 , wurden üb « \
1 407 000 Patentanmeldungen eingereicht und 455 000 Patent « er -
teilt . An Gcbrauchsmusteranmeldungen gingen 1927 ein 63 700 , von
denen 41 100 eingetragen wurden . Die entstehenden Zahlen für ,
Warenzeichen sind ZS 600 und 17 000 . �



2Ira Sonntag mittag ein
Seidler - Winkler .

Sinfoniekonzert des Funk -
orchefters unter Seidler - Winkler . Im Grunde eine ungünstige Zeit ,
defonders in , Sommer , denn wieviel Hörer mögen ihre Apparate
cinerschnli - ' t haben ? Mozart , Rezmcek und Rimsky - Korfakow , parti -
turtre » gespielt , in gediegener , bürgerlich anständiger Interpretation .
�Seidler - Winkler , der solide Musiker , ist ein Muster cm Verläßlichkeit ,
ein treuer Diener seiner Herren ohne himmelstürmende oder nervös
sensible Pose Aber er wird den ihin anvertrauen Komponisten
gerecht im Sinn « eines guten , populären Sinsoniekonzerts , und
darum ist es schade , daß die Zeit ungünstig gewählt erscheint . Die
Kapelle Gebrüder Steiner serviert zum Nachmtttagskasse «
«ine Unterhaltungsmusik , wie sie in der ProgrammzusamTnensetzung
als vorbildlich bezeichnet werden kann . Selbst Mozart ist mit der
„ Kleinen Nachtmusik " vertreten . Schwere Komposittonen werden
vermieden , andererseits aber auch sentimentaler Kitsch oder Schlager -
pleiten . Ein Konzert , in dem die Spieloper das Progranim be¬
herrscht , ist immer erfreulich . Abends dann eine dritte musikalische
Veranstaltung , ganz harmlos , ganz sommerlich . Man denkt dabei

an die Gll , Innung w kainpiongeschmücklen GmteneiakMemeni » , « 0
Musikkapellen allerlei Sinniges zu Gehör bringen . Uebrigens ver -

fügt das Musikkorps des S. Potsdamer Insarrterieregiments über

ausgezeichnete Holzbläser . F. S .

Im Rahmen des Internationalen Programmaustauschs wurde
am Montag diesmal wieder ein Konzert aus Warschau über -

tragen , das anfangs unter Nebengeräuschen �itt. Wieder «in reprä -
sentatives Programm , repräsentativ in dem Sinne , daß ausschließlich
polnische Komponisten gespielt wurden . Auch Berlin gab bei der

Uebertragung nach Prag , Wien und Warschau nur deutsche Kam -

Positionen . Das Konzert hinterließ einen künstlerisch starken Ein -

druck . Das Lambinon - Quartett unter Mitwirkung von
Karin R . oslander brachte am Nachmittag Kammermusik , und

zwar «rfreuiicherweise ein Prograimn mit nicht allzu bekannten
Werken . Man hörte unter anderem die interessante Sonate für
vier Violinen von Gabrielli und Schuberts ergreifend - schönes nach -

gelassenes cl - Moll - Quartett . Helene Braun schloß mit einem
dritten Vortrag ihren Zyklus über „ UnsereheutigeIugend " .
Ihre Ausführungen gipfelten in dem Rat , den sie Eltern und Er¬

ziehern gab : Seid jung init den Jungen ! Lernt eure Kinder ver -

stehen in ihren Leiden wie in ihren Freuden : seid innner bereit und
immer fähig , ihnen zu raten . Gerade die Jugend von heute , di «

so früh selbständig wird , braucht Menschen , zu denen fl « Vertrauen

hat und an die sie sich wenden kann , wenn sie allein nicht mehr

wstteiflichei . TM Iugendvnglück t &nnfc vermieden iaabat , wenn
jeder Jugendliche in seinen Räten einen solchen Berater für sich
wüßt « . Die best « Erziehung für den Jugendlichen ist noch immer
die durch dos Vorbild . Eltern und Erzieher dürfen keine Handlung
begehen , die sie am Jugendlichen oerurteilen . T e s.

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

SeschSftzstcll - : Berlin 6. 14. Lebastinnstr . 87/88, Kok 2 »r .

ü *
„ B- rwSrtK� - bSute (5. Hof) , Hinte nfir . 8.

ciftenfce : D». , 8. 38. , 30 Uhr , Samerodsibaftsfitiin - i bei
Arrujberg ! Di« Spielleute üben jeden Freit «z 18 —30 U lers .

im

tttbeiltt - eWeisttsiead , « « Ii » . « - rix ». Mitzliederversammlung Dien »
tag , 36. Juni , 30 Uhr , Wilsen - Ecke Pantstroßc , weltlich « Schul «, 2. Lehrer -
Bintron . Gäste herzlich willkommen .

Loagfello « Eoglith Debiltng Club, Bülowftr . 104. Mittwoch abend 8 Ubr.
Mr. von Scheven . Tbe Ordinary and The Extra Ordinary .

wetterbertcht her Sffenlkichen weNerdienflstell « Berlin und llmgegenb
fNachdr . v«rb . ) . S« br warm und noch ziemlich heiter . Ueichte iüdlich «
Winde , stellenweise Gewitter — Für Veolschland : Ueberall sehr warm , de-
sonders tm Westen Gewitter .

Dienslag . 26. 0. 28

Staats -Oper
Unter d. Linden

Ab. - V. SO.
Auf. 20 (8) U.

Staals -8pei
Arn Pl. d. Rcpubl .

Res. - 5. 119
Auf. 20 (8) Uhr

Islsa Rüln

Dienstag . 26. 6. 28

Bismarcksir .
Turnus IV

Anf. lSV« (O' /s ) U.

Staatl. Sd»DtpiElk.
in CratinDaairkl

Ab. - V. 129
Anf. 20 (8) Uhr

Kalkutta ,
4. Mai

Staoti.Sdiillor-Tlieater.Cbarlttii .
20 (8) Uhr:

Die ueOden seshondc

Volksbühne
ldeilA am Gölovplati

8>/ , Uhr

Orpkeasin der

Unterwelt

TIl am Schilli:aaanlam!i>

SV, Uhr

Der

fiahhandel

Jiev & . ' WUliama \
der eigenartigste amerikanische
Exzentrik - Star und die übrigen j

Tarteie - SensaUoncal

Nur woth 5 Tage !

f " A; . vY > 0iS, " - A
fj ' . ' . T fei ;

I 8 - i " , I
B DAS SCMUöt ' ß . r S/HOSP ' Sl 3

Sreimäöerlhaus
Alfred Braun

v, Thelimaon , Jankuhn . Hesterberg ,
Morgan , Perry , Brandt ,

Ballelt Winkelstern , Sunshlaeglrls .

Grosses Schauspielbaas
Erik Charell .

Komische
Ii1/ , Ohr Oper 8Va Ohr|

JAMES KLEIN ' S
gewaltiges neues

ßcvue > StUck :

HfV

MM aus !
200 MUwirKenöe .
Vorverkaul ab 10 Uhr

ununterbrochen .

Renaissance » Theater
Steinplatz Q01.

Krankheit der Jagend8 Uhr

Reichshallen . Theater

Stettiner Sänger
zum Schluß , zum 58. Male :

m & Stuckes Plingsttahrt
Ä(\ Aniang d Uhr.

Ij \ � af Uonholla u r e 1 1 ' 1 :
U JA. • ( Saal und Garten )

Gr. Var ' fU ' - Programm . Konzert . Tanz.

Bsrlioßr Uieater
AarMturtr. llMI. Dtat. llt
SV. ' lT EndTTtP/ , U.

Qnttplsl tl .OeiilsdienTli.
Der Prozeft
Narv Dnöan

SeütsdiesUigaiei
Norden 12310

1U. Ende 10»/« U.

Artisten
Iwiii Max Reinhardt

WM MetaliaMr - TeM
Verwaltungsstelle Berlin .

March ruf .
Den Nollegen zur Nachricht , daß

unsere Kollegin , dl« Arbeiterin

Hedwig Glaeske
geb. 4. Dqember 1891, am 20. b. M.
gestorben ist.

ehr « ihr «« Andenken !
Vi « oeksnarwalw » » .

ßte Komödie
Bismarck 2414: 7516
3' /jU . Ende 10»/ . U

Es liest in
der Cufl

Revue von Schiffer .
Musik v. Spoliinsky

Meinet Tbeater
Täglich 8V, Uhr
Haiser ' llelx

Lode HUDder
in

Galante
Nacht !

Sarmnlr - Shui
flu KOnlggrätx . St.
Täglich 8>/ , Uhr

Leinen ans

Irland

KomSdlenbaiu
TägL 8V, Uhr

Ein Stück
Malheur

«ii Mtrulln Sdüfl; !

Theatei des Westens
Steinpl . 931 8>/,Uhr

Max
Täglich :
z Adalbert

r
Sesidenz-Ttiute:
. Blumenstr . 8.
Täglich 8*/ , Uhr

llniRodesiieiiner
SAIdB steht eioeLiode

Loni Pyrmont
Krafft - Lortxing
Gaston Briese
Emma Klein

Parkett auch Sonnt .
statt 4 . — Mk.

nur 1 . — Mk .

Lastspielhans
Itr. Dr. KarIii Ildtsi
Unwiderruflich
letzter Monat

8 V, Uhr
üuido Thielscher

in
üesdiiftsaafsidir

Walhaila - Th.
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8' / , Uhr :
Xätll! SdllllMt-SlIlft 1B

Verlorene Tcdüer
Sittcnst in 4 Akten .
der fruidu « Kaim Zglrltl
Park auch Sonntags

Statt 4 — M.
nur 60 Pf .

itiaUa - Iheater
Jresdeucr Str . 72- 73

Täglich ' 8 Uhr

» MM Eriieo

Vnferate im

0 Vorwärts

sichern tkrfolg !

Nach kurzem, aber schwerem Leiden
verstarb am 38. Zum mein lieber
Mann , unser guter Bater , Bruder ,
Schwieger - und Großvater

Friedrich Stein
nach kurz volleudetem 72. Lebensjahr .

vi « traurrudeu
yinterbiiebourn .

Di« Beerdigung fwdet am Mittwoch ,
dem 37. Ium , nachm. 8 Uhr. oon der
Leichenhall , des Sophien - Friedhose »
Frelenwalder Straße au», statt

WMWMM - Mlil
Vi « »Ichung der Engeren vrks -

oerwaltung fallt um Vi « Mtng . bem
28 . Znni , aus .

Oonnctsfoi
Z Ahr .

ersfag . ben 28 . Znuk . abend »
In Ooetero jeftfälen ( 3ah .

mute ) , Webersir . 12

mr Versammlung
sämtlicher Kollegen Schmiede aus
de « Groß - , Mittel - , Karosserie . .
Fuhrwerks - , Brauerei - , Znaungs - ,
Vielen - uud Schraubeubetriebeu

Tagesordnung : 1. Der tommend «
erbandstaa und leine Aus- - ' - - - '

Henschet 3. 9
8. Verschieden - :

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

«o! enange ,

Achtung ! s \ mm Achtung !

OoMSccstaa . den 28 . Zmei , abends
2 Ahr . im Bofanthaiec Hof . Aas « » -

fljolcr Sic . II 12

Branchenversammlung
aller Klempner

Tagesordnung : 1. Bortrag : Di «
Znoaltdenoersicheruna im DMB. 2. Dis »
lulfion . Z. Verbands und Branchen .
angeiegenheUen .

0hn « Mitgliedsbuch kein Zutritt
Zahlreiche , Erscheinen wird erwartet

Ooua « rskag , den 28. Znni . abends
2 » Hr . im Gemerkfcklaff » Haas , Engel -

nser 24/28 ( Srostrr Saal )

Branchenversammlung
der Rohrleger und Helfer .

Taaesordnungt 1. Stellungnahme
zum Verdandsiag in Karlsruhe . 8. Sr -

" . unaswahien zur Branchenlommisstan .
llerband »- und Branchenangeiegen -

heiien .
Mitgliedsbuch legitimiert

Da in dieser Bersammlung zum Ber -
bandstag in Aarlsrnhe Stellung ae-
nommen wird und Eeganzungswahlei :
zur Branchenfommission vorgenommen
werden , sind alle im DMB. organistotte »
Kollegen verpstichtet , zu erscheinen .

VI « ortsuermaUuu » .

mm » RldlM -
l VorkrUffliniifi�B.

auch wennbiab - erfoiglos
Konkurrenzlos niedr . Preis .
Auskunft ert . kostenlos

Paul Wenzel . Berlin ,
FrlarirlehetraBa 29 .

( oHmdehFenm
Aparte Muster
MäSige Preise

SutstStkcg -VaAiif:
Neukölln

Aiuazrattnlr . 20
Hermannstr . 10
(Tel . Neuk . 1759)

Theater am Kottbnsser Tor
Berlin , Kottbusscr Str . 6. Tel ; Mpl. 16077

Täglich 8 Uhr :

K- . Eiifte - Sänger
MBQV A' ie Iracitt irslllastigtt wagraum I II. i.

AW „Ein i itisjeniir SrtwiBgtBOliii" (Sthwank)
I Hl „Ein kltiiits ( iisdiiBr (Sdiwink)
�■ �LachEn u . Stimmung i

Vatkstüullcbe Preise : 50 Pf- bis 2 M

Ailgem . Deutscher Oewerkschaftsbund

Allgemeiner Freier Angesteiltenbund

H@yle , Diensteg

Gewerkschafts - Tag
im

iMmmPwfc
CSn4 ' ri44 - 75 Pfennig elatehl . bffM ■. Kuchen
Cinili IL . od«, i gl, , gior oder 1 Flasche Seiler

Brillant - Feuerwerk

GroßeTombola : Jedes Los gewir . r . f
Lietrtttekerten für Oewerkcehaftsmitglieder an d

kenntlich gemachten Kauen det Luraparks .

Jmmei * daran denken :

ist besser *
Henko macht das härtest « Wasser schnall weich ! Hanko

■ löst beim Einweichen spielend den Schmutz von dar Wasch « ! >
I Henko ist beim Putzen und Scheuern billig und leistet sehr viel !

«nzahlnugeirel . Rahmaschlne
Ncher Sristeme . Wer braucht »i
weift hebe Lergiltung . Pech .

Hlißiihgrz - Udiiez
bis . Künstler »la .

8», , Uhr

„ vn ziill ja

Kose - Theater
Gr- Frank ) . Str . 132

8V4 Uhn

Heimat
Gartenbühne :

' /«ft Uhr nachm . :
Ronitrt und bsnter Teil

8' / , Uhr
Oer fldele Bauer

Metallkartell !
Mlffrnoch . de « 22 . Zunl , abend » 2 Ahr , im » « awa » Ardrdrichshala .

Am Ariedrlchshoin 10/2 »

? er § smmliiiiS
vettledeo Oes Verds » Se § Oer « erNaer » « taUinaastrieZlen

Tagesordnung l 1. Bericht von den Bechanblungen über
den Abschluß «ine » neuen Mantel » und Lohnvertrage ».

Zutritt nur gegen Borlegung der mit dem BBRI . - Stemvel versehenen Legiti «
mationstarte und des Lerbandsduche » einer dem Metolllariell ongefchlcstenen� karkeU .Kewerlschast .

Zötllnöt ptgisl
Kastonlcnailec 7/9.

71/, Täglich 7' / .

„PalBisttoWirfidiar
AuBerdem

Konzert , VatiefF .
Anl . SÜ. , SonnL4U .
Tanz. Kaiieekochen .

Plaietarium am las

" �o » �
16 Uhr

Oer Sternhimmel
der Heimat

18 Uhr:
ErfcoodWeltenriiiin).

20 Uhr
8er ODMi Gestirne

Eintritt 1 m.
sisdtr nl . IS Jdiru 0.511k.

fon Bntio das Beste !
Denkbar feinste

Butter tso
eencr , Berlin

MariannenslrxOe 34
Hznsnuinnitt alten !

%
15 , Ukm. FUtw.
f « �Ersatzteile

heiiliite qnth
�

Romano.
Pumpenfabrik

Berlin N 65 ,
DslBiiSitndiirfer Str. 95

zur Miete
WiO. Ansbacherstr . l

Oos lltetoar

JoUstliil -Ftledrittlile
für die l1/ «- Zimmerwohnung

RM. 65 bis 75
für die 2 - Zimmerwohnung

RM. 78 bis 85
für die 2Vs - Zinimerwohnung

RM. 88 bis 95
für die S - Zimmerwohntsng

RM. 110 bis 120
für die 31/ »- Zimmerwohnung

RM. 125 bis 135
| e nach Lage an « GrSCe

Wohnungsberechtigungsschein ier
Stadt Berlin erforderlich .

Vermiet . nur durch d. Eigentümerin :
Stadt und Land

Siedlungsjcsellschait ,
Berlin C 2. Breite Straße 36

Fernspr . : E. 2, Kupfergraben ,
Sammelnummer 5831.

Offene Füße
Belnscbädcn aller Art, SalxflaO ,
Biandwaadtn und alte eiternde
Wunden werden geheilt durch das

beste Mittel

AllschadensaBbe

HER6A
erstklassige Anerkennungen und
Dankschreiben . Alleiniger Her¬
steller und Versand Alutädlische
Apotheke , Berlin C. 2, Münzstr . 14/15.
Preis pro Dose M. 1J0 , Kurpackung
M. 4SO. Zu haben in allen Apo¬
theken , wenn nicht : AltsiädHscbc
Apotheke , Berlin C2, Münzstr . 14/18.

Kauen Sie nur

HanitfiriKsilabik
die Qualitätsraarke 15 Pf .

K&pilün - Kopentiagener�� ;
In den meisten Geschäften erhältlich .

Verkäufe

Dcklnduuqssiücke - Wststhr usw

Getragene Herrengarderode , Speziali¬
tät Bauchjiguren . spettbillia . Naß , »or >
mamiftreße 35/20, icilher Mulachtraß «. '

Sezeenhoses , großen Posten gebe zu
Fabrikpreisen einzeln ad. 3,35. 3,85,
4,85, 5A5 Reichsmark . S. Riemer ,
H- rrr ntleiderfabrtk , Blumen stieße 35.

Nslfien , «astanienqllee 57. Anrichte -
kilch -n, komplette Zimmer , Sinzelimdde !
fpotttnllia . «leinst « Aewuzahlunz . •

Mcbelbas , Stria . Deinbergsweg 24.
Besonders günstiges Angebot : Schiai -
, immer 475, —. Speisezimmer . Nuß .
baumbüfetts , Antleideschräuke mit
Svirgel lOki —. Rüchen . Poistermcbel .
Zahiungserleicht - rung . _ _ _

'

Patentmatragen . . PrimitNma " - M- taldi
bellen . Auslegematraßen , Chaiselongue ».
Walter , Stargarderstraß « achtzehn . So- »
»aloelchäst _ _

*

Moebil - Boebel . Morißplaß , Fabrik .
gebaube , liesert gebiegen « Schlaszimmer .
Speisezimmer , Herrenzimmer , stächen .
mäbel , Cinzelmöbel aller Art zu nie »
drigsten Preisen . Besichtigung erbeten •

stamerling , staftani - vallee 58. Schlaf¬
zimmer , Ruhebetten . Me lallbetten . Rie -
senanswahl . Spottpreise . Zahlung ».
erleichlerung . m

msmssssssm
Piano » ohne Anzahlung , neu und ge-

braucht , in großer Auswahl verkautl
Herer , Brunnenstraße 131, s Treppe ,
Rosenthaler Platz . Langjährige Daran -
tie . kleinste Ratenzahlung .

_ _ __ _ _

'
Lintpicno », überaus preiswert . Piano -

fobrik Link. Brunnenstraße »5 '

Bandcsione , Lange ,
rühmt , Fabriklager .

weltbe .' Fabrikpreise .
zahlungen . kleine Anzahlung .
weigel . Adalbertstraße iL

stustk.

Geringe Anzahlung ,
Nur Quaii -

- - ' $€ll8 *6E8*fle I_ J

_ _ _

kleine Rate , trotzdem billig .

_ _ _ _

tätsräder . drei Jahre Garantie . Fahr -
radbau Wim« . Ackerstraß - dreißig . _ _ *

Teilzahlung ! 2,50. Diamanträder .
Gärickeräder , Triumphräder , Wittler -
rüder , Wait ' snfahrräder , Reckarsulm -
rüder , Multipiexrader , Monopolräder .
Schlawe , Weinmeisterftrehe pur . h

imprägnierte Wind
Fabrik , nur beste Quai

außerordentlich preiswert .

Suwmimae . tel .
jacken ab Fabrik , nur

straße 48 <«l «latrderplatz >.

. . . litäten ,
Elisadetb -

Nähmaschinen

Laden .

lineu samt »
»der nad) *

Beeliv .

*. Billig «. erstNalstg «
, . - Hausbedarf und Gewerb «.

wöchentlich 8- —. Filchez . P- tedamer .
straße i » ,

llürkopa - NShmaschiN - n gegen Z- M- rk »
«Schenraten . Blos ». Brunnenstraße ltza.

fischen Noseuthalerplatz und Jnoalr -

Kaufgesuche
Zahngebiffe . Siiberfachen , Zinn . Blei ,

Quecklilber . Soldschmelz «- . Ghristicuai .
stöpenickerstr . 83 lnoh « Adalbertstraßes . '

Münzen . Briefmarken kauft Groß -
mann . Iahannisstraße 0. _ _

'

Geziolistilch « Liteeetne . «grarsrage ,
. Der Landarbeiter " und landwirischa ' t -
liche Literatur au » de » Borlri - «»i - hren ,
auch einzeln , zu kaufen gesucht , storn .
seid, Schönederg , Martin - Luther - Str . 4«.

Unterricht
Nack, »' » kaufmännische Privatschulen .

W. und Dr. A. Radaw . WilHelmstraße 4»,
nahe Leipzigerstraße . Tauentzienitratze l .
Aleronderplatz 50. — Am 2. ?ul > de.
ginnen Pierteljahre «- und H«lb,ahrcz .
iehrgangc zur kaufmännischen Ausb! , .
dung für iungc Damen und s - re - n mit
einfacher oder höherer Schulbildung be-CUUUUfCa. wcc». * r. 7
sonders . — Drucksychon kostenlos .
Schnellfördernde Lehrgäna - für Er -

�. . ' chsellehre , . �z,
schreiben . Schönschnelllchreiben . Deutsch .
Frembsprachen . srcuiäiprachlichc Sseno -
graphie .

Verschiedenes i
Smaille - V- reinsabzeichen , hochsein po¬

liert , vergoldet , 18 Millimeter »roß ,
kosten r - r Stück bei 12 Stück l . lü.
25 - , »0, 10 —. 70. 100 - ,60 , d- euarb . g.
ein - und zweifarbig billiger ! Aio.
Petsch , Vcretnsadzeichen - und ®tcmp <>
fobrik , Berün . Niedcrschöneweid «. stöu-
niswtftraße 58. MusierpreioUst « bte: .
Geschäitozcit 8 —0 Uhr. _

Detektiobueeau Etalchel . Ghaustee -
straße 77 Fernspeecher Norden »ed .
Beotwchtungen . Grmittelungen Au».
künffe allerorts .

_ _

Schneeweiß wascht Marie Welke, «»-
penick, Lindenstraße 3. Telephon 1285.
Leibwälche 0. 15.

_ _ _ _ _ _ _

_ _ .
All - od« bei Treseburg im Harz . Zie-

pubiikaner und Genossen finden pilligen ,
�angenehmen Aufenthalt . Prosv ' kie ver .
sendet Gast - und Lagierhau » . Sturmes .

Leihhan » Lange , Moritzpl
Heu», beleiht mich Aktien , S-Ischingcr -- rtvaviere .

Für Berlin und Umgebung
jQngeren Herrn ans der Branche

für Verkauf sucht

Scbnhfabrik tter &st Mannheim
Aktiengesellschaft .

K
Mehrere tüchtige

ontoristinnen
mit Stenographie und Schreibmaschine gut vertraut ,
welch » auch »elbständig korrespondieren , per sntort
gesucht Nur »chrilillcrie Bewerbungen mit Zeug¬

nisabschriften und Qehaltsansprüchen erbeten .

K . V . G. Kleider - Vertrieb . Gesellschaft
Qebrflder Sklarck

Berlin SW. 19 x KommandantenstraBe SO —Bt .
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